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Sonnabend 30. Septembe: 


Einzelſtaat kaun und ſoll dabei mitwirken. 


Kräftigung unſeres geſunden Baueruſtandes. 
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Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Pf. 
Oerantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Orief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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Mit nächſter Nummer 


des „Geſelligen“ beginnt das vierte Quartal. Beſtellungen 
hierauf nehmen alle Poſtämter und die Landbriefträger 
entgegen. Der „Geſellige“ koſtet für das Viertel⸗ 
Kr 1 Mk. 80 Pfg., wenn man ihn von der Poſt ab: 
bolt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuen Abonnenten wird der Anfang des ſpannenden, in 
Weſtpreußen ſpielenden Romans „Der Väter Sünden“ von 
H. Schaffer unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich, am 
einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das vierte Quartal zu 1,80 Mark, für den 
Monat Oktober zu 60 Pf., in der Expedition Marienwerder⸗ 
ſtraße 4 und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 28 bei Frau 


A. Lüdtke. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts⸗ 
buch des Geſelligen, betreffend: „Kon⸗ 
zeſſionspflichtige Gewerbebetriebe. — 
Hauſirgewerbe. — Marktverkehr. Polizei⸗ 
liche Taxen. — Eutſcheidungen des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts in Staatsſteuerſachen“. 
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Der Wahlaufruf der nationalliberalen Partei 


erſcheint als erſter auf dem Wahlplatze. Der Aufruf, welcher 
am letzten Sonntag in der Delegirtenverſammlung zu Berlin 
aufgeſtellt worden iſt, lautet: 

„Die Neuwahlen zum Landtag ſtehen bevor. In der 
verfloſſenen Legislaturpeciode iſt klarer als je zu Tage ge— 
treten, welch hohe Bedeutung der Zuſammenſetzung des Ab— 
geordnetenhaufes innewohnt. Mit ganzer Kraft muß daher 
die nationalliberale Partei in die Wahlbewegung eintreten, 
zur vollen Durchführung ihres Programms vom 15. Sep⸗ 
tember 1888. 

Preußens Stellung in Deutſchland legt ihm die Pflicht 
auf, in erſter Linie an der Stärkung des Reiches mitzu⸗ 
wirken, die eigene Geſetzgebung und Verwaltung mit den im 
Reiche verfolgten Zielen in Uebereinſtimmung zu bringen. 
Das Streben der Reichsgeſetzgebung, die Lage der arbeitenden 
Klaſſen zu beſſern, iſt demgemäß von uns in Preußen unter⸗ 
ſtützt worden. Daneben iſt es ein Haupterforderniß der 
Gegenwart, den Mittelſtand in Stadt und Land zu 
pflegen und zu fördern. Nicht das Reich allein, auch der 
Manches iſt in 
Preußen nach dieſer Richtung in Erfüllung der von uns er⸗ 
bobenen Forderungen während der letzten Jahre geſchehen. 


Die Geſetzgebung über die direkten Steuern iſt in grund— 


legender Weiſe umgeſtaltet. Dabei haben einzelne Punkte 
nicht unerhebliche Bedenken wachgerufen, deren Beſeitigung 
unſere Aufgabe bleiben muß. In ihrer Geſammtheit aber 
wird die Reform nach völliger Durchführung die ſchwächeren 
Schultern entlaſten und die Steuerpflicht vollkommener als 
bisher nach dem Maße der Leiſtungsfähigkeit vertheilen. 
Beſonders wird die ungerechte Vorbelaſtung der Landwirth— 
ſchaft und des kleinen Gewerbes beſeitigt. Den Gemeinden 
ſind die ihnen naturgemäß zukommenden Einnahmequellen 
zugänglich gemacht und weitgehende Freiheiten in der Art 
der Aufbringung ihrer Steuern und Abgaben eingeräumt. 
Mit der Landgemeindeordnung für die öſtlichen Provinzen 
iſt ein weiterer bedeutſamer Schritt geſchehen, um die leben— 
dige Theilnahme des Volkes an der Verwaltung öffentlicher 
Angelegenheiten durchzuführen und zu ſichern. Das Renuten— 


gutsgeſetz bildet den verheißungsvollen Anfang zur Erreichung 


der großen Ziele einer richtigen inneren Koloniſation, 
der Vermehrung des kleinen und mittleren Grundbeſitzes, der 
Eine der 
wichtigſten Aufgaben des neuen Landtages wird es ſein, die 
Ausführung der im Reiche wie in Preußen erlaſſenen Geſetze 
in einem wahrhaft volksfreundlichen Sinne aufmerk- 
ſam zu überwachen. | | 
Als nothwendige Maßnahmen zur Hebung des 
Volkswohlſtandes betrachten wir: 

Geſteigerte Thätigkeit für die gedeihliche Entwickelung 
des Erwerbslebens, unter gleichmäßiger Wahrnehmung der 
Intereſſen von Landwirthſchaft, Handwerk, Induſtrie und 
Handel. Erhöhte Verwendung von ſtaatlichen Mitteln für 
den gewerblichen, kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen 
Unterricht. Pflege des Genoſſenſchaftsweſens. Förderung 
der Landesmelioration. Fortſchreitende Ausdehnung des 
Eiſenbahnnetzes. Schiffbarmachung und Regulirung der 
Flüſſe, Herſtellung neuer Waſſerſtraßen und Nutzbarmachung 
derſelben auch für die Landwirthſchaft. Schaffung eines 
geeigneten Waſſerrechts unter gerechter Abwägung der 
verſchiedenen wirthſchaftlichen Intereſſen nach ihrer Bes 
deutung. 

Erſte Vorbedingung aber für eine erſprießliche Thätig⸗ 
keit des Staates iſt ein befriedigender Zuſtand ſeiner 


Finanzen. Bisher ſind diefelben ſowohl durch die Zu⸗ 


griffe des Reiches in Geſtalt der Matrikularbeiträge, wie 
durch die ſchwankenden Erträge der großen Betriebsverwal⸗ 
tungen, beſonders der Eiſenbahnen, in ihrer ruhigen Weiter⸗ 
entwickelung bedroht, wie der Fehlbetrag der letzten Jahre 
nur zu ſehr bewieſen hat. Es bedarf einer Reſorm der Be⸗ 
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ſteuerung und der Finanzverwaltung im Reiche, ſowie eines 
neuen Eiſenbahngarantiegeſetzes, um das Gleichge— 
wicht im Staatshaushalt vor ſolchen gefährlichen Einflüſſen 
zu ſchützen. 

Bei Beobachtung weiſer Sparſamkeit in allen Dienft- 
zweigen der ſtaatlichen Verwaltung müſſen auch ohne neue 
Stenerbelaftung die Mittel gefunden werden, um unerläßliche 
Aufgaben zu erfüllen, wie wir fie in einem Schulunter⸗ 
haltungs- und Lehrerbeſoldungsgeſetze, in der wei⸗ 
teren Gehaltsverbeſſerung der Beamten, in der Be⸗ 
ſetzung der dauernd erforderlichen Stellen mit feſt angeſtellten 
Beamten, namentlich der ausreichenden Beſetzung der 
Richterſtellen, und in der Reform des ſtaatlichen Me⸗ 
dizinalweſens erblicken. Die innere Ordnung der Finanzen 
und die alte preußiſche Sparſamkeit in der Verwen⸗ 
dung ſtaatlicher Mittel iſt durch das lange in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte, aber noch heute rückſtändige Geſetz über die Ein- 
nahmen und Ausgaben des Staates (Comtabilitätsge— 
ſetz) zu feſtigen und zu ſichern. 

Zur gerechten Vertheilung der Laſten, zum Ausgleich be⸗ 
ſtehender Intereſſengegenſätze, wie zur Kräftigung der Selbſt— 
verwaltung verlangen wir den Erlaß der in manchen Pro— 
vinzen noch nothwendigen Wegeordnung, die feſtere Ab— 
grenz ung der ſtaatlichen Polizeigewalt gegenüber 
den Befugniſſen der Gemeindebehörden und die wei⸗ 
tere Verbeſſerung des Armenweſens. 


Die Bereitſtellung der nöthigen Mittel zur Aufhebung F 


der Stolgebühren und zur Beſſerung der äußeren Lage der 
Geiſtlichen hat unſere Zuſtimmung gefunden. 


Aufs Schärfſte haben wir den zu Anfang des vorigen! 


Jahres unternommenen Verſuch, den kirchlichen Einfluß 
auf die Volksſchule zum Nachtheil des Staates und 
der Gemeinden, der Schule ſelbſt und des Lehramts zu 
erweitern, und damit den konſeſſionellen Frieden zu gefährden, 
bekämpft und zurückgewieſen. Der Volksſchule, dieſer 
unſchätzbaren Grundlage unſerer nationalen Bildung, muß 
der durch die Verfaſſung gewährleiſtete Charakter einer 
ſtaatlichen Veranſtaltung erhalten bleiben; ſie darf 
durch die jogenannte Schulfreiheit, durch Loslöſung von der 


ſtaatlichen Aufſicht und Leitung nicht untergraben werden. 


Die hohe Bedeutung des religiöſen Unterrichts erkennen und 
würdigen wir in vollem Maße, aber nimmermehr ſoll die 
Volksſchule einſeitigen, 
lüſten zum Opfer fallen. 
Daß jener Verſuch für diesmal geſcheitert iſt, verdanken 
wir in erſter Linie dem Kaiſer; doch hat auch unſer ent— 
ſchloſſenes, von den weiteſten Kreiſen des ganzen deutſchen 
Volkes unterſtütztes Auftreten weſentlich dazu beigetragen. 
Unſere heilige Pflicht bleibt es, ähnlichen Angriffen auf die 
geiſtige Freiheit und zeitgemäße Bildung unſeres Volkes auch 
in aller Zukunft unbeugſamen Widerſtand entgegen zu 
ſetzen. Die Gefahr ſolcher Angriffe wird fortbeſtehen, ſo 
lange in unſeren Parlamenten eine Partei von Einfluß iſt, 
welche den Boden des paritätiſchen Staates für die römiſch— 
hierarchiſchen Machtbeſtrebungen zu erobern trachtet. 


Doppelt geſährlich iſt dieſe Partei, weil ſie ſich in vielge— 


wandter Taktik bald mit den radikal-demokratiſchen, bald mit 
den radikal⸗- reaktionären Elementen verbündet, insbeſondere 
auch die das Deutſchthum inden öſtlichen Grenz-Preo⸗ 
vinzen bekämpfenden Beſtrebungen der Polen jeder» 
zeit unterſtützt. 

Nicht Feindſchaft gegen die katholiſche Kirche oder gegen 
kirchliches Leben überhaupt hat uns zu unverſöhnlichen 
Gegnern des Ultramontanismus gemacht, ſondern die 
feſte Ueberzeugung, daß der preußiſche Staat von undeutſchem 
Weſen, von politiſch radikalen und einſeitig kirchlichen Ten⸗ 
denzen frei bleiben muß, wenn anders das Ganze ge— 
deihen ſoll. Darum mußten wir auch bei dem Wahlgeſetz 
dem ultramontanen Beſtreben nach der Herrſchaft in zahl— 
reichen Gemeinden Widerſtand leiſten und die Erfüllung 
eigener Wünſche gegenüber dem Wahlrecht auf eine jpätere 
Zeit vertagen, wo die Zuſammenſetzung des Landtags beſſere 
Ausſichten eröffnet. 

An den Wählern iſt es jetzt, zu entſcheiden, welcher Geiſt 
im neuen Abgeordnetenhauſe herrſchen ſoll. Es gilt, den 
überwuchernden Einfluß extremer Parteirichtungen zu 
brechen und damit zugleich die unter den bisherigen Verhält⸗ 
niſſen fortwährend drohende Gefahr zu beſeitigen, daß 
unſer Vaterland durch Nachgiebigkeit gegen Ultra= 
montane, Polen und Rückſchrittler aller Art ſchwer 
geſchädigt werde. Es gilt, die ſicheren Grundlagen unſerer 
Wirthſchaftsordnung und den durch Verfaſſung und Recht an⸗ 
erkannten Grundſatz der Gleichheit der Staatsbürger gegen 
alle Umſturz- und Rückſchrittsverſuche der Sozial— 
demokraten und Antiſemiten zu vertheidigen. Nur 
wenn eine gemäßigte, allen eigenſüchtigen Sonderbeſtre⸗ 
bungen gegenüber lediglich das Geſammtwohl verfolgende, 
die freiheitlichen Einrichtungen des Landes gegen radikale 


Ueberſtürzung, wie gegen reaktionäre Beſchränkung ſchützende 


Mehrheit aus den Wahlen hervorgeht, mag die Erreichung 
dieſer Ziele verbürgt erſcheinen. 

Wohlan! Siebenundzwanzig Jahre hindurch iſt unſere 
Partei die erfolgreiche Vertreterin der gemäßigt » liberalen 
Richtung geweſen. Die jüngſten Reichstagswahlen haben 
gezeigt, wie feſte und tiefe Wurzeln der nationale und 
liberale Gedanke allen Anſeindungen zum Trotz im Deuts 
ſchen Volke behauptet hat. Getroſt gehen wir deshalb den 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe entgegen. Zu ernſt iſt die 
Zeit, als daß einer unſerer Geſinnungsgenoſſen in 
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General-Anzeiger 


k für Weſt- und Oſtpreußen, Poſen und das öftlihe Pommern. 
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bequemer Gleichgültigkeit abſeits ſtehen dürfte. Wer 
ſich ſeiner Pflicht gegen das Vaterland bewußt iſt, der ſetze 
alle Kraft ein, unſerer guten Sache zum Siege zu ver⸗ 
helfen!“ . 

Der uns vorliegende Aufruf trägt 145 Unterſchriſten von 
nationalliberalen Abgeordneten und anderen hervorragenden 
Mitgliedern der Partei aus Preußen, darunter aus unſerem 
Oſten: Rittergutsbeſitzer Dommes, M. d. Abg.⸗H., Sarnau, 
Kommerzienrath J. Gibſone, Danzig, Direktor Dr. Gock, 
Landsberg (Warthe), Rittergutsbeſitzer Kiehn, Zaleſie, Stadt⸗ 
rath Kosmack, Danzig, Landgerichtsrath Raemiſch, Poſen, 
Dr. Rob. Simon, Königsberg i. Pr., Rechtsanwalt Wagner, 
Graudenz. 
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Im ſchönen Land Tirol 


iſt dieſen Donnerstag das Andreas Hoſer-Denkmal auf 
dem Iſelberge bei Innsbruck enthüllt worden. Kaiſer Franz 
Joſeph, mehrere Erzherzöge und Miniſter ſowie zahlreiche 
Offiziere wohnten der Feier bei. Auf die Anſprache des 
Präſidenten des Denkmalkomitees, Oberſt Ulrich, antwortete 
der öſterreichiſche Kaiſer folgendermaßen: 

„Durch die Errichtung des Denkmals, deſſen feierliche 
Enthüllung uns heute hier vereint, haben die Bewohner Tirols 
und des Vorarlberges eine Dankesſchuld entrichtet an das 
Andenken jenes Mannes, der die edelſte Verkörperung 
der tiroliſchen Volksſeele war, der gleich groß im 
Glücke wie im Unglücke, ein Held im Siege wie im Tode, 
in all ſeinem Handeln keinem anderen Gebote als dem der 
un beugſamen Pflichterfüllung, keinen anderen Ges 
fühlen als jenen der treueſten Liebe zu Kaiſer und 
Vaterland gefolgt iſt. Es war ein Bedürfniß meines 
Herzens, zu dieſem Feſte in das Land zu kommen, auf daß 
ſich der Dank des Fürſten mit jenem des Volkes vereine. Ein 
Wahrzeichen aus Tirols ſchwerſten, aber ruhmreichſten Tagen, 
wird dieſes Denkmal in die Gegenwart und die fernere 25 
kunft ragen — ein Bürge deſſen, daß die Tugenden der großen 
Ahnen auch in den Herzen der Enkel mit ihrem Andenken 
weiterleben. Mit Freude ſehe ich bei dieſem Anlaſſe mein ge⸗ 
liebtes Volk von Tirol und Vorarlberg pietätvoll und be⸗ 
geiſtert von wahrem Patriotismus und durchdrungen von den 
traditionellen Geſinnungen jener unerſchütterlichen Treue, 
welche gleich meinen Vorfahren auch ich von früheſter Jugend 
an zu erwerben Gelegenheit hatte. Und nun möge die Um⸗ 
hüllung des Denkmals fallen.“ 

Auf den Wink des Kaiſers fielen die Hüllen des Denkmals 
unter den Salven der Ehrenkompagnie und dreier Batterien. 

Das Denkmal Andreas Hofers ſteht auf einer Lichtung, 
zu der man über eine Freitreppe mit Porphyr⸗Umfaſſung 
gelangt, unweit des Schießſtandes der Kaiſerjäger. Die 
markige Geſtalt des Sandwirthes ſteht da in ihrer imponirenden 
Schlichtheit. Der ausdrucksvolle Kopf iſt etwas vorgebeugt, 
in der Liuken hält Hofer die Fahne, mit der Rechten weiſt 
er auf Innsbruck hinab. Die Figur des Helden erhebt ſich 
über einem Sockel aus braunrothem Branzoller Porphyr; ſie 
iſt von den Füßen bis zur Spitze der Fahnenſtange 18 Fuß 
hoch. Zwei Adler halten die Schilde mit dem tiroliſchen 
und dem öſterreichiſchen Wappen; der erſte hat eben mit 
ſeinen Fängen die Kette der Fremdherrſchaſt gebrochen, mit 
der man ihn feſſeln gewollt, und ſpannt ſeine Schwingen 
zum Fluge ins Licht. Die Stirnſeite des Denkmals trägt 
den Spruch: „Mit Gott für Kaiſer und Vaterland“, dabei 
wie beim Wappenſchilde Tirols Trophäen mit den Nummern 
der erbeuteten franzöſiſchen Siegeszeichen. Der Schöpfer 
des Denkmals iſt der unlängſt verſtorbene Bildhauer Heinrich 
Natter in Wien, ein geborener Tiroler. 5 

Nach der Enthüllung des Hofer-Denkmals wurden dem 
Kaiſer die Nachkommen von Andreas Hofer und anderen 
an den Ereigniſſen von 1809 hervorragend betheiligt ge— 
weſenen Perſönlichkeiten vorgeſtellt. Der Kaiſer beehrte 
jeden Einzelnen mit einer Anſprache. Hierauf fand ein großer 
hiſtoriſcher Feſtzug ftatt, dem ſich etwa 10000 Landes- 
ſchützen aus Nord- und Süd-Tirol auſchloſſen. Der Kaiſer 
wohnte mit den Erzherzögen Karl Ludwig, Ludwig Viktor und 
Joſef Ferdinand dem prächtigen Schauſpiel vom Balkon der 
Hofburg bei. 

Außer der Denkmalsenthüllung fand in Innsbruck noch 
die Eröffnung der Tiroler Landesausſtellung und des 
neuerbauten „Landes-Hauptſchießſtandes“ ſtatt und man 
kann ſich denken, daß alle dieſe Veranſtaltungen dazu angethan 
waren, Tirols Bewohner mit freudigem Stolze zu erfüllen. 
Mehrere hunderttauſend Menſchen waren am Donnerſtag in 
Innsbruck, aus weiter Ferne waren Tirols Söhne herbeigeeilt 
und viele Fremde waren gekommen, um die Kaiſertage in 
Innsbruck mitzuverleben. Es war eine Freude, all' dieſe 
kernfriſchen Männer mit den Lodenjacken, dem mit Adlerfeder 
und Edelweiß geſchmückten Hut, welchem ſich als Feſtſchmuck 
noch ein hellrother Nelkenſtrauß (der Tiroler Wappenadler 
iſt roth!) geſellte, zu ſehen, und gar unter den „Diandlu“, die 
in ihren ſchmucken Landestrachten dahinſchritten, waren viel 
bildſaubere Geſtalten. 

Am Donnerſtag Nachmittag beſuchte der Kaiſer die Landes⸗ 
ausſtellung, dann fuhr er mit den Erzherzögen und dem 
Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe auf einem Extrazuge der 
Trambahn zur Eröffnung des Landes- Hauptſchießſtandes. 
In ſeiner Antwort auf die Anſprache des Oberſchützenmeiſters 
forderte der Kaiſer die Schützen auf, den neuen Schießſtand 


hoch in Ehren zu halten als Pflaazſtätte des Gemeinſiuns, 


ſowie kriegeriſcher Tüchtigkeit und des von den Vätern 
ererbten Patriotismus; in Tagen der Gefahr erwarte er 
von den Tiroler und Vorarlberger Schützen zuverſichtlich, da 

fie nach Väterſitte unerſchrocken und opferwillig Gut 


Er 
0 


Pong onbaltenden Hoch- und Evviva-Rufen zum A g 
am. Abends fand ein Prunkmal in der kaiſerlichen Burg 
zu Junsbruck ſtatt, an welchem auch die Bürgermeiſter von 
Innsbruck, Trient, Bergenz und Bozen theilnahinen. 


Berlin, 29. September. 


— Die Re ichstags⸗Seſſion wird nicht vor dem letzten 
Drittel des November eröffnet werden können, da die Feſt⸗ 
ſtellung des Reichshaushaltes ſich diesmal etwas weiter als 

ſt hinauszieht. Als früheſter Termin der Einberuſung 

nu der 20. November etwa angeſehen werden. 

— Zwiſchen Deutſchland und Spanien iſt ein hans 
delspolltiſches „Proviſorium“ bis zum 31. Oktober vereinbart 
Worden, alſo ein vorläufiges Abkommen, bis der Handels⸗ 
vertrag erledigt iſt. 

Der Bundesrath beſchloß, daß vom 27. September 
ab die für die Einfuhr nach Deutſchland dertragsmäßig be⸗ 
ſtehenden Zollbefreiungen und Zollermäßigungen mit Aus⸗ 
ſchluß der Zollbegünſtigungen für Wein in Fäſſern zunächſt 
dis einſchließlich 31. Oktober auch den ſpaniſchen Boden⸗ 
und Induſtrieerzeugniſſen zugeſtanden werden. 

— Die Berathungen des Zollbeiraths ſind heute im 
Reichstagsgebände ſortgeſetzt worden. Von allen Seiten iſt 
reichhaltiges Material zur Beurtheilung der einſchlägigen 
ragen herbeigebracht worden. Die Vertreter der einzelnen 

ebtete wahrten in ausführlicher Darlegung ihren Staud⸗ 

unkt. Die Neichs regierung legte ebenfalls wiederholt ihre 
uſchauungen dar, die Einzelheiten werden aber geheim gehalten. 


— Die ruſſiſchen Delegirten zur ruſſiſch⸗deutſchen 
Ln llkonfereuz, Wirkl. Geheime Staatsräthe von 
imiriaſew, Raffalowitſch, Alexander v. Stein und v. Labſin 
und Staatsſekretär Charles Nellis ſind zur Theilnahme an 
den Sitzungen aus Petersburg in Berlin eingetroffen und 
haben im Hotel „Reichshof“ Wohnung genommen. 


— Wie jetzt verlautet, waren zuerſt die Schlöſſer von 
Brühl oder Benrath für den Fürſten Bismarck in Aus⸗ 
ſicht genommen geweſen, doch ſtellte ſich heraus, daß das eine 
für den Winterauſeuthalt nicht recht eingerichtet war, während 
gegen das andere wegen des etwas feuchten Parkes Ein⸗ 
wendungen erhoben wurden. Schließlich wurde das Stadt⸗ 
ſchloß von Kaſſel in Vorſchlag gebracht, und dieſes würde 

rausſichtlich gewählt worden fein, wenn nicht der ganze 
Vorschlag durch die Ablehnung des Fürſten gegenſtaudlos 
geworden wäre. 

— Graf Herbert Bismarck iſt, von Kiſſingen kommend, in 
Homburg v. d. H. bei der Kaiſerin Friedrich zum Beſuch einge⸗ 
troffen. 


— Eine Verſammlung der „deutſchen Staatsbürger 
füdiſchen Glaubens“ hat am Mittwoch Abend in Berlin 
ſtattgefunden, deren Verlauf als ein wichtiges Anzeichen 
für die Macht der Deutſchbewegung unter den Juden anzu⸗ 
ſehen ſein und beweiſen dürfte, daß dieſe einzuſehen beginnen, 

m was es ſich für fie handelt. Nach einem Vortrage des 
Re tsanwalts Lehmann aus Dresden, der u. a. eine voll⸗ 
ſtändige Losſagung vom Talmud betonte, von dem die Juden 
nichts wiſſen, da ſie ihn in der Schule und in der Religions⸗ 
ſtunde nicht gelernt haben, wurden folgende Leitſätze auf⸗ 
geſtellt und beſchloſſen: 

„Wir ſtehen feſt auf dem Boden der deutſchen Nationalität. 
— Unſere Gemeinſchaft mit den Juden anderer Länder iſt keine 
andere, als die der Katholiken zu denen anderer Länder und 
die der Proteſtanten zu den Proteſtanten der anderen Länder. 

— Wir erfüllen unſere Pflichten als Staatsbürger freudig und 

halten feſt an dem uns verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Recht. 

— Wir gehören als Juden keiner politiſchen Partei an. Die 

politiſche Anſchauung wie die religiöſe iſt Sache des Einzelnen. 

— Wir haben keine andere Moral, als die unſerer nichtjüdiſchen 

Mitbürger. (Der nächſte Satz verdammt die Unehrlichkeit Ein⸗ 

zelner und wendet ſich dagegen, daß dem Judenthum die Fehler 
von einzelnen Juden zur Laſt gelegt werden)..“ 

— Die ſämmtlichen (551) im Unterrichtsgebrauch der 
jüdiſchen Schulen befindlichen Unterrichtsbücher ſind, wie 
der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, vom Unterrichtsminiſter einem 
theologiſch und pädagogiſch hervorragend gebildeten Schul⸗ 
aufſichtsbeamten zur Begutachtung zugegangen. Dieſer faßt 
das Ergebniß ſeiner ſehr eingehenden Prüfung dahin zu⸗ 
ſammen, daß keine der in der Preſſe gegen die jüdiſchen 
Religionsbücher erhobenen Anklagen durch den Inhalt der 
vorgelegten Bücher begründet iſt. Dieſes Gutachten iſt 
ſodann einem evangeliſchen Geiſtlichen, welcher längere Zeit 
im Dienſte der Juden =» Milfion geſtanden hat und mit der 
talmudiſchen Literatur innig vertraut iſt, zur Aeußerung zu⸗ 
geſtellt worden, der ſeine volle Zuſtimmung zu dem Gut⸗ 
achten ausgeiprochen hat. Die vielbeſprochene Schrift 
„Schulchau Aruch“ (gedeckter Tiſch) iſt in keiner öffentlichen 
oder privaten Volksſchule im preußiſchen Staat im Unterrichts⸗ 
gebrauch. 

Bayern. Am Donnerstag hat im Thronſaale der könig⸗ 
lichen Reſidenz zu München die Eröffnung des Lands 
ta ges ſtattgefunden. In der Thronrede drückte Prinzregent 

uſtpold u. a. ſeine Befriedigung darüber aus, daß der Aus⸗ 
gleich des Budgets ohne Steuererhöhung und ohne Vermehrung 
der indirekten Abgaben ermöglicht worden ſei. In Ausſicht 
geſtellt werden Maßregeln gegen die Futternoth. Die Thron⸗ 
rede ſchließt mit den Worten: „Des Landes und des deutſchen 
Reiches Wohl zu fördern, iſt das unabläſſige Ziel meines 
Strebens.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Wiener „Fremdenblatt“ ſieht 
in der Ernenuung des Erzherzogs Albrecht zum preußiſchen 
1 einen neuen Beweis der feſten Waffen⸗ 

rüderſchaft zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich. Das poli⸗ 
tiſche Bündniß habe ſich auch militäriſch vertieft, meint die 
Neue freie Preſſe“, und die die Heere beider Länder um⸗ 
ſchließenden Bande ſeien eine neue Gewähr für den Frieden. 

In Prag haben die tſchechiſchen Skandale ſich auch 
in das Rathhaus verpflanzt. Die jüngſte Sitzung des Stadt⸗ 
perordneten⸗Kollegiums, die erſte ſeit dem Ausnahmezuſtand, 
verlief ſehr ſtürmiſch. Der Bürgermeiſter Scholz wurde vom 
nn Brzezuowsky, der die Frage der böhmiſchen 

enennung der Straßennamen auf den Tafeln zur Verhand⸗ 
lung bringen wollte, was der Bürgermeiſter ablehnte, mit den 
Worten angegriffen: „Sie ſind kein Bürgermeiſter, Sie 
ſind ein Büttel!“ Die Alttſchechen wurden von den Jung⸗ 
tſchechen beſchuldigt, den Ausnahmezuſtand für Prag ge⸗ 
wünſcht und verlangt zu haben, was einen großen Tumult in 
der Verſammlung hervorrief. 

Aüc in dem floveniſchen Ober⸗Laibach (Krain) iſt auf 
verſchiedenen Schildern kaiſerlicher Gebäude der kaiſerliche 
Adler beſchmutzt worden. | 
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Pas de Calais herrſcht Ruhe. iele Grubenarbeiter ver⸗ 
langen, die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Bergwerks⸗ 
geſellſchaften werden die Einfahrten wieder eröffnen, ſobald ſich 
die Arbeiter in hinreichender Zahl einſtellen. 

Auch in dem belgiſchen Kohlenbecken von Lüttich hat ſich 
die Lage gebeſſert. In dem ganzen Becken, wo noch etwa 
500 Arbeiter ausſtändig find, herrſcht vollkommene Ruhe, da⸗ 
gegen iſt in mehreren Kohlengruben des Kohlenreviers von 
Beet die Belegſchaft am Donnerstag früh nicht ans 
gefahren. Die Zahl der Streikenden wird auf 1700 geſchätzt. 

Spanien. In der Unterfuchung über das Dynamit⸗ 
attentat in Barcelona verweigert der Thäter Paulino 
Payas die Angabe ſeiner Mitſchuldigen und ſtellt noch 
weitere Dynamitanſchläge in Ausſicht. Die Zahl der in 
Barcelona Verwundeten beträgt 16, General Molino liegt 
in den letzten Zügen. Unter Theilnahme vleler Tauſende hat 
am letzten Dienſtag die Leichenfeier für die beiden Getödteten 
ſtattgefunden. An der Spitze des Leichenzuges befand ſich 
ungeachtet ſeiner Verwundung Marſchall Martinez Campos, 
deſſen Befinden ſich wohl durch die Anſtrengung ſeitdem ver⸗ 
ſchlechtert hat, es hat ſich ein ſchweres Wundfieber eingeſtellt. 
Bei der Feierlichkeit hat ſich deim Ausſteigen aus dem 
Wagen der Miniſter⸗Präſident eiuen Beinbruch zugezogen. 
Im Laufe des Mittwochs find 48 Mitglieder der anarchiſti⸗ 
ſchen Partei verhaftet worden. 

Rußland. Behufs Aufklärung aller Umſtände, welche 
dem Auslaufen des untergegangenen Kriegsſchiffes „Ruffalka“ 
aus Reval vorausgingen und die Fahrt des Schiffes im fin⸗ 
niſchen Golf begleiteten iſt eine Unter ſuchungskom⸗ 
miſſion eingeſetzt worden. Es iſt nämlich vou verſchiedenen 
Seiten die Behauptung aufgeſtellt worden, daß die „Ruſſalka“ 
ſchon ſeenntüchtig war, bevor ſie ihre letzte Fahrt antkat. 

Eine zur „Ruſſalka“ gehörige Gigg mit der Leiche eines 
Matroſen iſt, wie aus Helſingfors gemeldet wird, bei den 
Krämeriuſeln gefunden worden. Man vermuthet, daß das 
Schiff in der Nähe von Söderskärs Leuchtfeuer geſunkeu iſt, 


wo im Jahre 1870 ſchon ein Monitor auf der Reiſe von 


Reval nach Petersburg ſpurlos verſchwand. 

Der feierlichen Seelenmeſſe in Petersburg für die verun⸗ 
glückten ruſſiſchen Seeleute der „Ruſſalka“ wohnten am 
Donnerstage der deutſche, der öſterreichiſche und der eng⸗ 
liſche Marineattache bei. Mehrere Petersburger Blätter 
führen auch den franzöſiſchen Marineattachee unter den 
Auweſenden auf. 

Nordamerika. Auf Erſuchen des Gonverneurs von Georgia 
hat Präſident Cleveland ſeine Auſichten über die Finanzlage 
dargelegt. Der Präſident wünſcht ein ſtändiges, ſicheres 
Währungsmittel, welches derartig beſchaffen ſei, daß nicht 
nur alle Dollararten den gleichen Werth im Inyern beſäßen, 
ſondern daß dadurch auch der Kredit der Vereinigten Staaten 
bei allen Nationen der Erde befeſtigt werde. Die Währungs⸗ 
geſetze müßten ſo ſicher ſein, daß die Geldbeſitzer ihr Geld in 
geſchäftlichen Unternehmungen anlegten, anftatt es aufzuhäufen. 
Er ſei ein Freund des Silbers, jedoch könne das Silber nur 
durch eine Umgeſtaltung der Währungsgeſetze den angemeſſenen 
Platz innerhalb der amerikaniſchen Währung erhalten. Der 
einzige erſprießliche Weg hierzu ſei die ſofortige bedingungsloſe 
Aufhebung des Silberankaufs⸗Paragraphen der Shermanakte. 


Braſilien. Das Bombardement von Rio de Janeiro 


durch die aufſtändiſche Flotte iſt am Donnerstag Morgen 
von neuem begonnen worden. 

Argentinien. Die Aufſtändiſchen haben am Mittwoch 
das der Regierung gehörige Panzerſchiff „Los Andes“ 
mit Beſchlag belegt und find den La Plata hinauf bis 
Roſario gefahren, wo ſich der Mittelpunkt des Aufſtandes 
befindet und in deſſen Nähe ſich die Regierungstruppen 
zuſammenziehen. Zur Verſolgung ſchickte die Regierung einen 
Kreuzer und zwei Torpedoboote nach. Zur Niederwerfung 
der Rebellen in den Provinzen Cordova, San Louis und 
Tucuman ſind die Generäle Revalle und Arredondo dorthin 


auf dem Marſche. 
— — RN 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. September. 

— Bei der Ankunft des Kaiſers in Nenfahrwaſſer iſt 
offizieller Empfang verbeten worden. Der Hafenk anal 
von der Bahnhofsfähre bis zur See bleibt Nachmittags von 
2 Uhr ab gefperrt. Von dieſer Zeit ab wird den von 
See kommenden Schiffen die Einfahrt in den Haſen nur mit 
beſonderer Erlaubniß des Lootſenkommandeurs geſtattet, 
während die Ausfahrt unter keinen Umſtänden ſtattfinden darf. 
Der aus ſechs Achſen beſtehende kaiſerliche Hofzug iſt bereits 
in Neufahrwaſſer eingetroffen. 

Im Gefolge des Kaiſers befinden ſich u. a. Oberhof⸗ 
marſchall Graf Euleuburg, Generalmajor Pleſſen, Kontre⸗ 
Admiral v. Senden, die Flügeladjutanten v. Arnim und 
v. Moltke, Leibarzt Dr. Leuthold, Kabinetsrath v. Lucanus, 
Oberjägermeiſter Graf Heintze. 

— Die Weichſel hat bei Thorn etwas zu fleigen bde⸗ 
gonnen; der Waſſerſtand betrug geſtern dort 0,31 Meter 
über Null. 

— In Ausführung der landespolizeilichen Anordnung 
vom 29. Auguſt d. J., durch welche der Uebertritt von 
Perſonen aus Rußland über die Landesgrenze des Re⸗ 


gierungsbezirks Marienwerder an anderen Stellen als auf 


der Eiſenbahnſtation Thorn und auf dem Waſſerwege über 
Schillno verboten iſt, hat der Regierungspräfident nunmehr 
den Uebertritt von Perſonen aus Rußland über die Landes⸗ 
grenze anf den Uebergängen bei Neu⸗Zielun, Piffakrug, Gollub, 
Pieczenia, Leibitſch und Ottlotſchin im kleinen Grenzver⸗ 
kehr bis auf Weiteres geſtattet. 

— Für die bevorſtehenden Landtagswahlen ſind im 
Regierungsbezirk Marienwerder folgende Herren zu Wahl⸗ 
kommiſſaren ernannt worden: Wahlkreis Stuhm⸗Marien⸗ 
werder Landrath Dr. Brückner⸗ Marienwerder, Roſenberg⸗ 
Graudenz Regierungsrath du Vinage⸗ Marienwerder, Löbau 
Landrath v. Bonin⸗Neumark, Strasburg Landrath Dum⸗ 
rath⸗ Strasburg, Thorn⸗Kulm⸗Brieſen Landrath Krahmer⸗ 


— 
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— Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, Herr 
von Goßler, hat ſich von Kiel nach Berlin Neben 8 

— Laut einer Mittheilung der Direktion der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn hat das Gouvernement Warſchau die Be⸗ 
förderung von Kleie in loſer Schüttung bis zum 1. De⸗ 
zember bewilligt. 


— Der Centralverein Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe wird in dieſem Herbſte Saatgut von bäuerlichen 
Beſitzern nicht vertheilen. Die Verſendung der künſtlichen 
Düngemittel iſt dagegen bereits erfolgt. 

— Die nach Bu dapeſt entſandte Kommiſſion des 
Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe wird 
vorausſichtlich dort 10 ungarische Zuchtſtuten ankaufen. Dieſe 
ſollen dann im Laufe der nächſten Woche in Dirſchau unter den 
Pferdezüchtern Weſtpreußens verauktionirt werden. 


— In der geſtrigen Generalv e der hieſigen 
Schützengilde gedachte zunächſt der Vorſitzende Herr Rechts⸗ 
anwalt Obuch in warmen Worten des entſchlafenen Herzogs 
Ernſt von Koburg⸗Gotha, des Mitbegründers des Deutſchen 
Schützenbundes, der ſich ſtets der Schützenſache auf das hin⸗ 
gebenſte angenommen hat. Die Verſammlung ehrte das An⸗ 
denken des Herzogs durch Erheben von den Plätzen; der Vor⸗ 
ſtand hatte zu der Beiſetzungsfeierlichkeit Namens der Gilde 
einen Lorbeerkranz geſandt. Ebenſo wurde des entſchlafenen 
Kameraden Gruhn⸗ Marienwerder gedacht, welchem ebenfalls ein 
Kranz geſandt worden ijt. — Der nach Ulm verzogene Kamerad 
Dürholz hat der Gilde einen Ulmer Gulden geſtiftet, welcher 
beim nächſten Schützenfeſt dem beſten Freihandſchützen zufallen 
ſoll. — Bei dem Kinderſchützenfeſt betheiligten ſich 57 Knaben 
und 37 Mädchen. Da bei dem Feſt ein Ueberſchuß, welcher den 
Schneidemühler Kameraden zu Theil werden ſollte, nicht ge⸗ 
blieben iſt, wurde beſchloſſen, eine Sammlung unter den Mit⸗ 
gliedern zu veranſtalten. Sieben Mitglieder der dortigen Gilde 
haben durch das elementare Ereigniß einen Verluſt von 
140000 Mk. zu beklagen. — Die Einnahme bei dem diesjährigen 
Schützenfeſt mit Einſchluß des Budenſtandgeldes hat 1637,40 Mk. 
ergeben. — Von der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion 
iſt die Gilde zur Einkommenſteuer gerengezogen worden, wo⸗ 
gegen der Vorſtand Berufung eingelegt hat. — Ferner wurde 
beſchloͤſſen, die linke Seite der Veranda ſowie das Portal noch 
vor Eintritt des Winters zu verglaſen ſowie einige Reparaturen 
in der Küche des Oekonomiegebäudes ſowie an den Scheiben⸗ 
ſtänden auszuführen. — Das diesjährige Schlußfeſt wird wie 
alljährlich am 18. Oktober abgehalten werden. Nach dem 
Schießen ſoll Konzert, gemeinſchaftliches Abendeſſen mit Damen 
und hierauf Tanz ſtattfinden. 

— Eine Spezialitätengeſellſchaft wird von Sountag 
an im „Tivoli“ Vorſtellungen geben. Eine aus acht Per⸗ 


ſonen beſtehende Akrobaten ⸗Geſellſchaft, eine Altiſtin, ein 
Landſchaftsmaler, eine Koſtümſoubrette, ein Inſtrumental⸗ 


virtuoſe, ein Humoriſt und ein Taubenkönig werden auftreten. 
Die Tauben des Taubenkönigs zeichnen ſich durch eine hervor⸗ 
ragende Dreſſur aus; ſie ziehen Wagen, fliegen durch brennende 
Reifen, bringen Kugeln durch Treten zum Drehen, laufen in 
Hindernißreunen u. ſ. w. 


— Dem früheren Kommandeur der Unterofſizierſchule in 
Marienwerder, jetzigen Kommandenr der 4. Garde⸗Infanterie⸗ 
brigade, Generalmajor v. Müller, iſt der Rothe Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwetern am Ringe ver⸗ 
liehen worden. 


— Der Regierungspräſident in Marienwerder hat unter 
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks folgende Verordnung erlaſſen: Den umherziehenden 
Lumpenſammlern, ſowie denjenigen Perſonen, welche im 
umherziehenden und im ſtehenden Gewerbebetriebe mit Lumpen, 
Knochen oder rohen Fellen handeln, wird verboten, bei 
Ausübung ihres Gewerbebetriebes Naſch⸗ und Eßwaaren, mit 
Ausnahme ſolcher, deren Außentheile nicht gegeſſen werden, ſowie 
andere Sachen, welche die Kinder mit dem Munde in Berührung 
zu bringen pflegen, wie z. B. Blech⸗ oder Holzinſtrumente und 
ſonſtiges Spielzeug, Abziehbilder, Schiefertafelſtifte ꝛc., mit ſich 
zu führen oder mit Lumpen, Knochen oder rohen Fellen in den⸗ 
ſelben Räumen aufzubewahren. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu 60 Mk. beſtraft. 

— [Bon der Oſtbahn.] Ernannt: Stationsaſſiſtent Bur⸗ 
dach in Graudenz zum Güterexpedienten, Stationsdiätar Wölke 
in Kobbelbude und Telegraphiſt Rehberg in Königsberg zu 
Stationsaſſiſtenten, Bahnmeiſter Schulz I in Elbing zum 
Bahnmeiſter 1. Klaſſe, Bahnmeiſterdiätar Nagel in Heydekrug 
zum Bahnmeiſter. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Reiſer in 
Chriſtburg nach Marienburg, die Stationsaufſeher Müller III in 
Pottangow nach Dirſchau und Thom zig in Norkitten nach 
Goldap, Stationsaſſiſtent Kleiſt in Marggrabowa nach 
Inſterburg. 

t Danzig, 28. September. In hieſigen Schifffahrttre ibenden 
Kreiſen beſchäftigt man ſich lebhaft mit der Nachricht, daß die 
Regierung beabſichtige, im nächſten Budget den Zuſchuß zu den 
Navig ationsſchulen zu verringern und einige dieſer Schulen 
ganz eingehen zu laſſen. Es wäre ſehr traurig, wenn von erſterre 
Maßregel auch das hieſige Inſtitut betroffen würde, zumal 
es in Weſtpreußen die einzige Anſtalt dieſer Art iſt, von der 
wir in ganz Preußen außer 7 Vorſchulen überhaupt nur 14 
haben. Die Abnahme der Segelſchifffahrt muß ja zugegeben 
werden, aber grade deshalb wird die 0 der 
Vorbildung dazu, nämlich der Ausbildung tüchtiger Seeleute, 
dringend gewünſcht, auch im Intereſſe unſerer Kriegsmarine, da 
nur die Segelſchifffahrt wirklich tüchtige Seeleute heranbildet. Auch 
iſt zu bedenken, daß Dampferſeeleute ebenfalls auf Segelſchiffen 


und auf Navigationsſchulen vorgebildet werden müſſen. Alle 


dieſe Umſtände erwecken den dringenden Wunſch, daß an dem 
alten Beſtande nichts geändert werde. 

A Zoppot, 28. Septembr. Nicht geringes Aufſehen 
erregte heute Mittag der Anblick eines Sarges in der öſtlichen 
Kolonnade des Kurgartens. Nachmittags kam vom Hafen ein 
Dampfer, auf den er verladen wurde. Wie ſich herausſtellte, 
war der Sarg zur Aufnahme der Leiche des vor vierzehn Tagen 
bei der Ueberfahrt von Neufahrwaſſer nach Adlershorſt bei 
ſtürmiſchem Wetter von ſeinem mit Holz beladenen Kahn durch 
die hohen Wellen in den Grund einen und ertrunfenen 
Fiſchers Böhmke aus Adlershorſt beſtimmt, die geftern am 
Strande bei Heiſterneſt gefunden worden iſt. Die wohlhabenden 
Angehörigen des Verunglückten hatten den Dampfer gechartert, 
um die Leiche von dort abzuholen und in Oxhöft, von wo die 
Wittwe ſtammt, zu begraben. Die Leiche ſeines mit ihm ver⸗ 
unglückten Gehülfen Grünke iſt vor einigen Tagen bei Hela an 
den Strand getrieben und auf dem dortigen Kirchhofe beerdigt 
worden. 

o Kulm, 28. September. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
iſt ein Bierfahrer der Grubnoer Brauerei verſchwunden. 
Der Wagen wurde auf der Kulmſeeer Chauſſee in der Nähe des 


Gutes Zeigland führerlos gefunden. Auf dem Wagen lag die 


Mütze des Kutſchers, von mehreren Meſſerſtichen durchſchnitten, 
ferner ein Taſchentuch, welches mit Blut befleckt war. Die 
Geldtaſche, in welcher ſich etwa 100 Mark befinden mußten, war 
zerſchnitten. Ob hier ein Verbrechen vorliegt oder ob der Bier⸗ 
fahrer mit dem Gelde ſelbſt das Weite geſucht hat, wird die 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

i Aus der Kulmer Stadtniederung, 28. September. 
Einer Einladung des Herrn Deichhauptmann Lippke folgend, hatte 
ſich geſtern eine Anzahl Intereſſenten zur Beſprechung wegen 
Errichtung einer Molkerei in Podwitz eingefunden. Nahe an 
150 Kühe wurden zur Milchlieferung gezeichnet. Herr Lippe 
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höchſten 21 6 Jahre aa werben. Ein Vertreter der 
Firma von Meibom⸗Bromberg legte einen Plan für eine Molkerei 


belaufen. 


o Strasburg, 28. September. In der heutigen Sitzung 


der Stadtverordneten wurde an Stelle des am 31. Dezember 


aus dem Magiſtrat ausſcheidenden Herrn Kaufmann Wodtke 
der Kaufmann und Stadtverordnete Herr Itzigſohn zum Raths⸗ 
herrn gewählt. Der Rathsherr und Beigeordnete Herr Roſenow 
hat wegen hohen Alters ſein Amt niedergelegt. Es ſteht alſo 
eine Neuwahl bevor. Da zum 6. Januar 1894 die Amtsperiode 


des derzeitigen Bürgermeiſtees abläuft, alſo in kürzeſter Friſt 
err Regierungspräſident 


eine Neuwahl erfolgen muß, ſo hat der 
der Stadtverwaltung aufgegeben, zunächſt eine endgiltige Re⸗ 


gelung des Bürgermeiſtergehaltes vorzunehmen. Zu dieſem Zweck 


wurde eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Kommiſſion gewäßtt, 

welche außerdem auch die Frage der Bürgermeiſterwahl ins 
Auge zu faſſen haben wird; denn es iſt bis jetzt noch zweifelhaft, 
ob die Stelle zur Beſetzung ausgeſchrieben oder Herr Muscate 
wiedergewählt werden wird. 


Gollnb, 28. September. Seit 20 Jahren betrieb der 
ruſſiſche Unterthan Simons in ehrlicher Weiſe fein 
Kaufmannsgeſchäft in Strasburg, ohne ſich jedoch naturaliſiren 
zu laſſen. Er iſt jetzt mit ſeiner großen Familie nach Polen 
ausgewieſen worden. Zur Vergeltung wurde einer über 70 Jahre 
alten Frau preußiſcher Nationalität, welche ſich faſt 50 Jahre 
auf preußiſchen Paß in Polen aufhielt, mitgetheilt, daß ſie ihre 
Ausweiſung in nächſter a zu gewärtigen hat. — Die hier ſeit 
April d. Js. a ierſteuer hat ſchon manche Unterſchleife 
ur Folge gehabt. Die Gemeindevertretung hat daher, um eine 
dare Jontrole bei der Einführung fremden Bieres herbeizu⸗ 
führen, ihre ſämmtlichen Sicherheitsbeamten angewieſen, jede 
Uebertretung zur Anzeige zu bringen. 

RNehhof, 27. September. In der Nacht zu Dienſtag brannte 
die Goll'ſche Kathe zu Budezin nieder. Der Pächter derſelben, 
Kudolf Görke, hat nur mit Mühe und Noth ſein und der Seinigen 
Leben retten können. Sein Hausrath, 1 Schwein, 3 Ziegen, 
ſowie etwas baares Geld iſt mitverbrannt. Verſichert war 
Vörke nicht. 

4 Ans dem Kreiſe Tuchel, 28. September. Von den 
deutſchen Katholiken der Parochie Goſtoczyn iſt eine Petition 
un den Biſchof in Pelplin abgejandt, in welcher gebeten wird, 
daß im Intereſſe der deutſchſprechenden Katholiken jeden Sonntag 
das Evangelium deutſch verleſen und an den großen Feiertagen 
eine Predigt in deutſcher Sprache gehalten werde. 
v5 Tiegenhof, 27. September. Die hieſige Zuckerfabrik 
beginnt ihre Kampagne am 2. Oktober. Es ſtehen die Rüben 

1000 Morgen zur Verfügung; für das nächſte Jahr wird 
15 wie beſtimmt zu erwarten iſt, die Lieferung auf das 

oppelte belaufen. Die Abwäſſer der Fabrik wurden bisher in 
die Jungferſche Laake geleitet. Da hierdurch die Fortdauer des 
ganzen Fiſchbeſtandes in Frage geſtellt war, werden die Abflüſſe 
52 der Tiege zugeführt. Mittelſt eines Dampfpumpwerkes 
werden fie über den Deich geſchafft, und durch ein Filterwerk 

ird der Verunreinigung des Flußlaufes vorgebeugt. — Zu 
Oſtern k. Is. wird an unferer Realſchule die Prima einge⸗ 
richtet werden. . 


Dirſchau, 28. September. Von Pr. Stargard aus war 
geſtern telegraphiſch hierher gemeldet worden, daß die Straf⸗ 
gefangenen Max Schamer von hier, Franz Neumann aus 
Lunau und Schmidt aus Prauſt entwichen ſeien und ſich ver⸗ 
muthlich nach Dirſchau begeben hätten. Herr Polizeikommiſſar 
Fäuiſch begab ſich mit Herrn Gefängniß⸗Inſpektor Conrad 
uus Pr. Stargard und 3 Polizeiſergeanten auf Patrouillengang 
und ſtöberte das Kleeblatt gegen 10½ Uhr Abends auf dem ſog. 
1 Es gelang Herrn Jäniſch, 

ſich in dem Augenblick allein befand, den berüchtigten Meſſer⸗ 

en Schamer zu faſſen und einem Handlungsgehülfen, der in 


. Der Nähe war, zum Transport nach der Wache zu übergeben, 
3 ‚während er ſelbſt Aich 
Schmidt machte. Au 


an die Verfolgung von Neumann und 
1 f den Zuruf des Handlungsgehilfen, daß 
N mer ihn, ermuthigt durch vorübergehende Marine⸗Reſerviſten, 
Zu entwiſchen drohte, mußte Herr Jäniſch zurückeilen und kam 
gerade zur rechten Zeit an, um drei Perſonen — dem Hand⸗ 
sgehilfen waren inzwiſchen zwei Herren zur Hilfe geeilt — 
aus mißlicher Lage zu befreien. Die ſchwer betrunkenen Marine⸗ 
gemacht, den Gefangenen 
gewaltſam zu befreien, und gingen dabei zu Thätlichkeiten gegen 
die drei Herren über. Der Uebermacht hätten die Herren ſchließ⸗ 
ch auch erliegen müſſen, wäre nicht im kritiſchſten Moment, als 
einer der Leute bereits mit einem Dolchſtich drohte, durch das 
Erſcheinen des Polizeikommiſſars die Rotte zur Beſonnenheit 
gelangt Die durch Signalpfiffe alarmirten Wächter führten nun 
den Gefangenen ab, und jetzt ging es an die Verfolgung der 
Reſerviſten, welche indeß vergeblich war, weil der Rädelsführer 
unter der Menge des auf dem Bahnhof zur Abfahrt verſammelten 
Reſerviſten⸗Transports nicht ermittelt werden konnte. Die beiden 
andern Geflohenen wurden noch im Laufe der Nacht wieder 
eingefangen. 
R Pelplin, 28. September. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
ihre Rübenlieferanten aufgefordert, das Ausnehmen der Rüben 
möglichſt bis in die zweite Oktoberwoche hinauszuſchieben, da 
infolge der Trockenheit die Rübe im Wachsthum zurückgeblieben 
iſt und erſt jetzt an Größe weſentlich zunimmt. So betrug im 
vorigen Jahre die Gewichtszunahme vom Beginn der Rüben⸗ 
verarbeitung bis Mitte Oktober 25 Centner auf den Morgen. 
Vorläufig werden daher nur ſoviel Rüben angefahren, wie gerade 
zur täglichen Verarbeitung gebraucht werden. 


Königsberg, 28. September. Die Feier feines 50jährigen 
Dienſtjubil äums beging heute der Ober⸗Regierungsrath und 
Abtheilungs⸗Dirigent bei der hieſigen Regierung Herr Meyer 
unter regſter Betheiligung. Durch den Herrn Oberpräſidenten 
Grafen zu Stolberg wurde dem Jubilar der ihm vom Kaiſer 
verliehene Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub über⸗ 
reicht. Nachmittags fand zu Ehren des Jubilars ein Feſtmahl 
ſtatt. — Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗Vertrags⸗ 
Konferenzen haben ſich die als Sachverſtändige des Handels 
auf Vorſchlag des Vorſteheramts der hieſigen Kaufmannſchaft 
einberufenen Herren Stadtrath Teſchendorff und Stadtrath 
Japha nach Berlin begeben. 


Königsberg. 28. September. Geſtern fand in der Sack⸗ 
heimer Kirche die Wahl des erſten Geiſt lichen durch die 
vereinigten Gemeindeorgane ſtatt. Von den drei Bewerbern 
erhielt Herr Pfarrer Kahle die Stimmenmehrheit. 


* Wormditt, 28. September. Heute überbrachte Herr 
Landrath Dr. Gramſch das Patent für den zum Sanitäts⸗ 
rath ernannten Herrn Dr. Poſchmann und knüpfte daran den 
Wunſch des Kreiſes und der Stadt, daß der alte um die Stadt 
wohlverdiente Herr noch lange Jahre in Geſundheit ſeines Amtes 
valten möchte. 

„ „ Seusburg, 28. September. Dieſer Tage wurde von der 
Neiigen Strafkammer gegen die Arbeiterfran C. aus Kruttinnen 
derhandelt. Sie war angeklagt, durch Fahrläſſigkeit den Tod 
ihres 3 Jahre alten Kindes herbeigeführt zu haben. Die An⸗ 
geklagte war im Frühjahr auf einer Wieſe mit dem Auseinander⸗ 
berfen von Maulwurfshügeln beſchäftigt und hatte ihr Kind 
nitgenommen. Während der Arbeit ſah fie ſich ab und zu nach 
rem Kinde um, welches auf der Wieſe ſpielte. In einem un⸗ 
Pewachten Augenblicke verſchwand das Kind, und ſpäter wurde 
8 Leiche des Kindes aus dem nahegelegenen Fluß aufgefiſcht. 
ie Angeklagte, welche 53 Jahre alt und noch unbeſcholten iſt, 
el beim Betreten des Gerichtszimmers in Ohnmacht und konnte 


200 vor; der Geſammtkoſtenpreis würde ſich auf 13000 


beantragt, weil zeklagte durch den Verluſt ihres Kindes 
. hart genug Ac ſei; der Gerichtshof erkannte aber au 

iſprechung, weil nicht erwieſen 9 daß die Angeklagte f 
einer Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht hat. 

Nach einer Mittheilung des Herrn Ober⸗Präſidenten an die 
hieſige Kreisverwaltung ſoll die Bahnlinie Rothfließ⸗ 
Rudezanny über Sens burg geleitet und hier ein Bahnhof 
errichtet werden. 


K Inowrazlaw, 28. September. Mit dem heutigen Tage 
tritt Herr Profeſſor Schmidt, welcher 38 Jahre am hieſigen 
Gymnaſium gewirkt hat, in den Ruheſtand. Das Lehrerkollegium 
ſchenkte dem Scheidenden zum Abſchied einen koſtbaren Schreib⸗ 
tiſch, die Schüler einen Seſſel und die früheren Schüler eine 
goldene Uhr; aus den Sammelgeldern der letzteren wurden 
außerdem 750 Mk. zur Gründung einer Schmidt⸗Stiftung beſtimmt, 
aus deren Zinſen unbemittelte und fähige Gymnaſialſchüler 
unterſtützt werden ſollen. 


O. Poſen, 29. September. Vor dem Schwurgericht 
begann heute die Verhandlung gegen den Wirthsſohn 
Kurasz ans Plewisk, welcher beſchuldigt iſt, am 23. Mai 
1892 die Dienſtmagd Perz ermordet und am 26. Auguſt 
1892 den Fleiſchermeiſter Degurski ermordet und beraubt zu 
haben. Der ſchwerhörige Angeklagte räumt beide Mord⸗ 
thaten ein. Die mediziniſchen Sachverſtäudigen erklärten 
Kurasz für geiſteskrank und unzurechnungsfähig. Der 
Gerichtshof beſchloß Ausſetzung des Verfahrens bis zur 
Wiedergeueſung des Angeklagten, die aber nach Urtheil der 
Sachverſtändigen ausgeſchloſſen iſt. 


doo Poſen, 28. September. Heute hatte ſich vor dem 
Schwurgericht die Dienſtmagd Pauline Henkel wegen Kindes⸗ 
mordes zu verantworten. Ein Urtheil wurde nicht gefällt, 
vielmehr die Sache wegen Irrthums der Geſchworenen an ein 
anderes Schwurgericht verwieſen. — Weiter wurde der Arbeiter 
Spychala aus Rudki wegen Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge zu zwei Jahren zwei Monaten Zuchthaus verurtheilt. Am 
15. Juni, dem Tage der Reichstagswahl, ggg er mit dem 
Arbeiter Sobiak beim Gang zur Wahl in Streit. Die Streitenden 
kratzten, biſſen und ſchlugen ſich. Bei der Rückkehr von der Wahl 
brachte Spychala dem Sobiak vier Wunden mit dem Meſſer bei, 
und mit demſelben Inſtrument ſtach er die Ehefrau des Sobiak 
in den Hals, ſo daß Verblutung eintrat. 


Poſen, 27. September. Die Jahresfeſte des 
evangeliſchen Provinzial⸗Kirchenchor verbandes 
und des Provinzial⸗ Vereins für Innere Miſſion 
finden am 31. Oktober und 1. November in Krotoſchin ſtatt. 


W Landsberg a. W., 28. September. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Oekonomieraths Ebert fand geſtern hier eine Ver⸗ 
ſammlung konſervativer Wähler ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
als Kandidaten wieder Herrn Landrath Geh. Reg.⸗Rath Jakobs 
aufzuſtellen und für den Soldiner Kreis Herrn Ritterſchaftsrath 
Zierold⸗Mitzelfelde. 

Aus Pommern, 28. September. In Stral ſund haben 
die Konſervativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen be⸗ 
ſchloſſen, an Stelle des Miniſters v. Boetticher, der die 
Wiederaufnahme eines Mandats abgelehnt hat, den Kammerherrn 
v. Riepenhauſen als Kompromißkandidaten für die Landtags⸗ 
wahl aufzuſtellen. 

e Stolv i. Pomm,, 29. September. Hente früh ſechs Uhr 
wurde der Raubmörder Sanguſch durch den Scharfrichter Reindel 
hingerichtet. 


Verſchiedenes. 


— [Bon der Cholera.] Als choleraverdächtig wurde in 
Berlin die Arbeiterfrau Roſalie Oertuer, Lübbenerſtraße 
wohnhaft, in das Krankenhaus Moabit eingeliefert. Frau 
Oertner kam Donnerstag früh mit einem Ringbahnzug auf 
dem Potsdamer Bahnhof au, wo ſie plötzlich erkrankte. Der 
betreffende Eiſenbahnwagen wurde ſofort ansrangirt und 
desinfizirt. 

In Cuxhaven iſt am Donnerstag bei zwei Heizern eines 
von See zurückgekehrten Dampfers Cholera feſtgeſtellt worden. 
Beide Fälle ſind tödtlich verlaufen. 

Nach den Mittheilungen des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet war der Stand der Cholera in den Gou⸗ 
vernements Warſchau vom 20. bis 24. September 9 Er⸗ 
krankungen und 4 Todesfälle, Radom vom 19. bis 21. Sep⸗ 
tember 3 (1), Lublin am 19. September 1 (1), Siedlez vom 
20. bis 24. September 0 (1), Plozk vom 21. bis 23. Sep⸗ 
tember 3 (2), Lomza vom 20. bis 24. September 162 (68). 

Nach einer Bekanntmachung des Neidenburger Landraths⸗ 
amts iſt die Cholera im Gouvernement Plock aufgetreten 
und im Gouvernement Lomza der Grenze in bedrohlicher 
Art näher gekommen, weshalb für deu Kreis Neidenburg die 
Sperrung der Grenze angeordnet iſt und der Uebertritt für 
Perſonen aus Rußland für die Kreiſe 
Ortelsburg nur in Illowo ſtattfinden darf. Es ſind weitere 
Beſtimmungen getroffen über deu Grenzverkehr in Illowo, 
die ärztliche Unterfuchung, Desinfektion von Sachen u. ſ. w. 
Gleichzeitig iſt eine Anzahl Gendarmen zum Grenzſchutz ab⸗ 


kommandirt worden. 


— Die Winzer und Weinhändler von der Moſel 
ſandten einen Proteſt gegen die Weinſteuer an den 
Reichskanzler. 


— Der wegen Beläſtigung des Kaiſers Wilhelm in Schön⸗ 
brunn verhaftete irrſinnige Schachſpieler (nicht Scha uſpieler, 
wie er infolge einer Ungenauigkeit in der Depeſche genannt war) 
Minckwitz legitimirte ſich bei ſeiner Gefangennahme durch 
Vorzeigung von Viſitkarten, welche eine Fürſtenkrone trugen, 
als „Johann (Hans) G. E. L. Minckwitz, Reichsgraf von Minck⸗ 
witzburg, Fürſt von Jekwi“. Es ließ ſich ſofort feſtſtellen, daß 
der Unglückliche geiſtesgeſtört ſei. Er iſt der am 11. April 1843 
in Leipzig geborene Sohn des Dichters Dr. Joh. Minckwitz und 
der größte Schachmeiſter Deutſchlands. Seit dem 16. März 
wohnte der ſehr bemittelte Mann in Wien, wo er ſich ſchon ſeit 
einiger Zeit durch unſinnige Verſchwendung auffällig gemacht 
hat. Er leidet an Größen⸗ und Verfolgungswahn und wollte 
beim deutſchen Kaiſer Schutz ſuchen gegen ſeine Feinde, die ihm 
den Ruhm des erſten Schachſpielers der Welt ſtreitig machen 
wollen. Nun weilt der Unglückliche im Krankenhauſe in irren⸗ 
ärztlicher Behandlung, von demſelben Schickſal betroffen, wie der 
berühmteſte Schachſpieler aller Zeiten, Paul Morphy. 


— Bei der geſtern in Berlin vorgenommenen Ziehung der 
Kunſtausſtellungslotterie fielen die ſechs erſten Haupt⸗ 
gewinne auf die Nummern 13 884 (1), 60619 (2), 47962 (3), 
24 666 (4), 9272 (5) und 52 652 (6). 

— Auf der Weltausſtellung in Chicago hat Deutſch⸗ 
land in Gruppe 158 (Muſik⸗Muſikinſtrumente) 34, für phyſikaliſche 
Inſtrumente 96 Preiſe erhalten., 

— Der Rektor a. D. Ahlwardt wird die über ihn wegen 
Beleidigung der Firma Löwe verhängte Gefängnißſtrafe 
Anfangs Oktober in Plötzenſe e autreten. 

- [Verbrüht!] Wegen vorſätzlicher Tödtung ihres 
eigenen Mannes iſt dem „B. B.⸗C.“ zufolge am Mittwoch 
in Neuendorf bei Potsdam die Gärtnerfrau Fritze verhaftet 
worden. Sie lebte mit ihrem 50 Jahre alten Ehemanne ſchon 
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begrüßte. Um 1 Uhr traf die Jagdgeſellſchaft in Heitlaa 


Neidenburg und 
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10 Uhr nach Hauſe gekommen und hatte ſich, na 
Streit mit ſeiner Frau 3 75 zu e gelegt. as wüt 3 
Weib nahm Nachts er hr einen Topf mit kochendem 
Waſſer und goß den Inhalt über ihren im Bette liegenden 
Mann. Er wurde am ganzen Körper verbrüht und ſtarb unter 
fürchterlichen Schmerzen im Krankenhauſe zu Nowawes. 


— Vor der Strafkammer in Pleß wurde am 26. unter 
großem Andrange des Publikums gegen den Volksſchullehrer 
Gritz aus Rudoltowitz verhandelt. Der Angeklagte hatte einen 
Knaben, um ihm ein Geſtändniß abzuzwingen, mit dem Kopf 
auf einen Holzblock gelegt und ihn mit einem Beile bedro 
daß er ihn köpfen werde. Der Vater des Knaben brachte die 
zur Anzeige, und der Prozeß ging bis an das Reichsgericht. 
Dieſes hatte die früher gefällten Urtheile aufgehoben und die 
Sache an die Pleſſer Strafkammer zurückverwieſen, die den An⸗ 
geklagten jetzt zu 14 Tagen Haft verurtheilte. 

— Infolge blinden Feuerlärms iſt in Gora Kalwarya 
(Gouvernement Warſchau) am letzten Laubhüttenfeſt während des 
Gottesdienſtes in der Synagoge eine entſetzliche Verwirrung 
entſtanden. In dem Gedränge wurden fünf Per ſonen er⸗ 
drückt, eine größere Anzahl ſchwer, viele leicht verletzt. b 

— Ein ſchweres Brandunglück hat das Dorf Lüders 
dorf bei Trebbin (Kreis Teltow) heimgeſucht. Sieben Bauern⸗ 

üter, ein Koſſäthengehöft und 23 Büdnerſtellen ſind durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden. Der Brand brach in dem Hauſe 
des Bauern Gottfried Lehmann aus und verbreitete ſich in wenigen 
Minuten über das ganze Dorf. Eine alte Frau, die Altſitzerin 
Lehmann, und ihr drei Monate altes Enkelkind ſind in den 
Flammen umgekommen. Das Elend, welches in dem ver⸗ 
wüſteten Dorfe herrſcht, iſt unbeſchreiblich. | 

— [Sorgen los.] „. .. Aber, lieber Couſin, ich glaube, 
Tauſende von Menſchen könnten keine Nacht ruhig ſchlafen, wenn 
fie jo viel! Schulden hätten, wie Du!“ — „Ja, die find wahr⸗ 
ſcheinlich ſo unvorſichtig, immer an's Bezahlen zu denken 
Ich ſchlafe Nachts ſehr gut!“ Fl. Bl. 4 

— [Druckfehler] „Gewiß!“ ſagte das i 


em er 217 


nickte dabei mit ihrem Krautkopf. 
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Neueſtes (T. D.) 


* Berlin, 29. September. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
erfährt, daß die geſetzliche Regelung der Entſchädigung 


unſchuldig Verurtheilter gleichzeitig mit Einführung *. 


Berufung in Ausſicht genommen iſt. Der Entwurf ſoll 
im preußiſchen Juſtizminiſterium unter Betheiligung des 
Reichsjuſtizamts ausgearbeitet und bereits in allen Einzel⸗ 
heiten vollendet ſein. | 


K. Berlin, 29. September. Die „Nationalzeitung“ 
hört, der Etat werde ſehr erhebliche Neuforderungen für 
die Marine enthalten. | 

. Berlin, 29. September. Halbamtlich wird ge⸗ 
meldet, die Regierung beabſichtige, die Stempelabgabe für 
Lotterielooſe um die Hälfte zu erhöhen. f 

k. Köln, 29. September. Der Verband der Elektro⸗ 
techniker Deutſchlands, die hier zum Kongreß verſammekt 
ſind, beſchloß die Betheiligung an der Gewerbeausſtellung 


bis heute find fünf neue Cholerafälle, wovon einer tödtli 
aus Altona kein Fall gemeldet worden. 
Gothenburg, 29. September. Als Kaiſer Wilhelm 
geſtern Abend im hieſigen Hafen eintraf, begab ſich der 
Kronprinz von Schweden zur Begrüßung des Kaiſers an 
Bord der „Hohenzollern“. Um 10 Uhr fuhr der Katfei 
mit dem Kronprinzen an Bord des Lootſendampfers na 
Gothenburg, wo ihn eine große Volksmenge ſymp 


* Hamburg, 29. September. Von geſtern a 


jünga ein. Heute früh 6 Uhr langte der König von 
Schweden mit dem Prinzen Karl dort an und fuhr m dem 
Kaiſer und der übrigen Jagdgeſellſchaft zür Nac ach 
Hunneberg. 

* Peſt, 29. September. Heute und geſtern ſind 
in den Straßen Proklamationen ſozialiſtiſchen und kom⸗ 
muniſtiſchen Inhalts in großer Menge verbietet worden. 
Die Polizei beſchlagnahmte viele Druckſchriften. / 

* Ron, 29. September. Das von Braſilien zur 
rückgekehrte und in Afinara eingetroffene Packetbooß 
„Carlo“ hatte während der Ueberfahrt 144 Choleratodte. 
Gegenwärtig ſind noch 17 Kranke an Bord. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Kanzleb 
gehülfe, Amtsgerichte ee lde und Sfaisgirren (Kreis 
Niederung), je 5—10 Pf. für die Seite Schreibwerk. — Land? 
briefträger, Oberpoſtdirektion Königsberg Opr., 650 ME 
Gehalt und 60-180 Mk. Wohnungsgeldzuſchnßß. — Zwei 
Voll ziehungsbeamte, Magiſtrat Memel, j 
fixirtes Gehalt und Exekutionsgebühren. — Zwei Polizei 
ſergeanten und Magiſtrats boten, Magiſtrat Raftenburg, 
je 900 Mk. Gehalt und 60 Mk. Kleidergeldzuſchuß. - 

ua 


rw 


Danzig, 29. Septbr. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 118. 
Gew.): matt. Tranſtt 1 93 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 136-138 freien Verkehr 17 
z hellbunt . . . 134-135 Gerſſe gr. (660-700 Gr.) | 135 
ranſ. hochb. u. weiß 132 „ kl. (625- 60 ramm)] 11 
„ hellbunt 130 Fel inländiſch . 16 
Term. z. f. B. Sep.⸗Ortbr. 139 rbſen „ 5 „ 6 
Tranſit .. . 105 


Tranſit 5 127,50 
Nühfen inländiſch.. 212 


Regulirungspreis z. N 
freien Verkehr 136 Rohzucker inl. Rend. 880% 


Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ nentſchieden. 14,35 
Gew.) niedriger. Sure pr. 10 000 
inländiſcher . . 1116-117 iter % kontingentirt! 54,00 
ruſſ.⸗noln. z. Tranf. | 94 nicht kontingentirt. . | 33,00 


Königsberg, 29. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief. N 


Poſen, 28. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 

53,50, do. loco ohne Faß (70er) 32,80. Stil. e 
Berlin, 29. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

(Telegr. Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per ae 
Oktbr. Mk. 147,00, Mai 159,00. Roggen per Septbr.⸗Oktbr: 
Mk. 126,50, Mai 135,75. Hafer per Septbr⸗Oktbr. Mk. 159,25, 
Mai 147,00. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 34,10, mit 
per September 32,60, per Septbr.⸗Oktbr. 32,40, per Mai 38,00 
Tendenz: Stetig. Privatdiskont 43/,0/,. | 


Berlin, 29. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,15. 
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n. Neuenburg. 


Krieger⸗ Verein 
Rehden. 

Tanzkränzchen 8 

abend den 7. Oktober, Abends 


r, im Vereins⸗Lokal. (3045) 
orlegen der Quittungsbücher. 


Tobis 


Sonntag, den 1. Oktober 
und folgende Tage: 


Grosses Concert 


und Auftreten von 


Spetialitäten 1. Ranges. 


n BD. RN — 
« I x - 4 


Engagirtes Perſonal. 


Troupe Grunatho 
Elitee⸗Acrobaten, 8 Perſ. 
Helene Tagerup 

Contra⸗Altiſtin. 
Dissonato 
Landſchaftsmaler. 
Kowalla 
exellente Coſtüm⸗Soubrette. 
Alexander Ferri 
Inſtrumental⸗Virtuoſe. 
H. Lange 
Humoriſt. 
Sigr. Ulrico 
der Taubenkönig. 
Anfang: Sonntag 7 Uhr, an Wochen⸗ 
gen 8 Uhr. — Entree a Perſon 


pf. Billets a 60 Pfg. find in der 
Barrenhandlung des Herrn Sommer- 


Tivoli zu haben. 


em Herrn Bürger- 
meiſter Holtz, den Mit⸗ 
ern der Freiwill.⸗ und 
tädt. Feuerwehr, ſowie 
Alen Mitbürgern der Stadt, 
für die bei den Löſcharbeiten 


aufopfernde Thätigkeit. 
§. Rosenbaum's Wwe. 


— am 4. Dezember cr. beginnend. 
Bodtke, Kgl. Lotterie⸗Einnehmer, 
a Strasburg Wpr. 


Verloren! 
ein Conto- Buch mit grauem Deckel, 
worin ich wichtige Notizen hatte. Der 
Finder erhält Belohnung dafür. Ab⸗ 


eben bei Szydzikowski, Ober⸗ 
erſtr. 10. 2831) 
e e 


8 Zu ſoliden 


° Lapitals⸗Anlagen : 


empfehlen 

Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3 ½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp.⸗Pfdbr. 
Hamburger 4% dto. 
8 4% dito. 

tettiner 4% dto. 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 2 

zum Berliner Tagescourſe 
bei dilligſter Proviſionsberechnung 2 


Meyer & delhorn, ? 
DANZIG. 4 

Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 

990 eeeesseseesesezeeee 


Futterrübenſamen 


in größeren Poſten zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Nr. 3016 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eiſerne 


Reſervoirs 


0999049999 


%%% %%% 


zu kaufen geſucht. (230%) 
L. Heyme, Graudenz. 

Eine gebrauchte Bureau-Ein⸗ 
richtung wird zu kaufen gewünſcht. 
Offerten mit Preisangabe unt. Nr. 2893 
an die Exped. des Geſellieen erbeten. 


Mein Heiner, gelber Teckel, auf 
den Namen „Lux“ hörend, iſt mir 
am Mittwoch, den 27. d. Mts., 
Ben gekommen. Wieder⸗ 
keinger erhält eine angemeſſene 
Belohnung. er 
Dran Hanpim. Grubitz, Strasburg. 
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— Naſchinenfabrit und Keſſelſchmiede— 


Büssow’s Conditorei, ſowie im 
(2909 I® 


Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen 


Neuenburg Wp. 
5 ice ai Dank fage ich 


Getreide ind⸗ 
ns Wind 
al@inen 
#(Vetschauer System) ” Bode fe ge N 


Trieure oder Unkrant⸗Ausleſe⸗Maſchinen, Häckſel⸗ 


mein Hausbrandes bewieſene Maſchinen far Hande, Göpel, oder Danpibetrieb, Schrot e 


* 


von 2⸗ bis 3000 Ltr. Inhalt, werden]? 


2 ee 
nn 
es Te 


Feste I Tolletteseifen 


4 


Oe. Schneider 
Handsehuklfabrik. u. Bandagist 
Graudenz, Kirchenst. 5 


FAR 
N 


RS 


N 05% 
Jaller So S 


rten 
- > er - 1 8 
Bruchbänder N Alle Artikel | E 5 8 
zur 3 
Krankenpflege] Bedienung. EUR 


3 und 
Reelle 4 Sussensorien. 
— 2 S AR ER DEREN 


hohen Preis erkäuflich waren. 


o mouog ep se mes nz ıodnmaq "opusyg 
dor ug enden eee UN 


Mache besonders auf Ziegen lederhandschuhe 


aufmerksam, welche bis dato nur für sehr 


4. 


e 
NEIN ‚a 


Inowrazlaw 


offeriren zu billigſten Preiſen 


— N 5 


0 ſcinen 


ferdige Göpel⸗ und Preſchma 


in ſtarker und per Ausführung. 


mit oberen und unteren beweglichen Siebkaſten. 


in 4 Größen. 


Imühlen, Delkuchenbrecher, Rübenſchneider, Lupinen⸗ 
quetſchen für gedämpfte naſſe Lupinen, ſowie alle jonftigen B 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. 8 

— Cataloge gratis und franco. — 
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— 
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2 


Hotel-Geſchäfts bücher 
fertigt 


Gust. Röthe’s Zuchäruckerel 


Graudenz. 


2 


1 . * 


Ein gut erhaltenes Reitzeug und 
ein gut erhaltenes Gewehr wünſcht 


Fetten Si 


empfiehlt 


Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗Betten 
7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 
Bettbezüge 


ettlaken 


Leinwand, Haudtücher, 


Damen-, Herren u. Kinderwäſche 
N empfiehlt 5 (4907) 
H. CZwik 


zu kaufen. Gefl. Offerten unter Nr. 
A (3056) 
Oleanderbäume 
zum Abbruch billig zu verkaufen. 
ilzſchuhe und Pantoffeln des Pfand 030, 0,0, 0,75, 1,0 Mt. 
Negenſchirme, Schürzen 
Albert Früngel 
empfiehlt in hochfeiner Qualität U N 
linski. 
Seite Preiſe! 


2884 an die Expedition des Gejelligen 
Gustav Schulz. 
wa 1 Un Me Sin W. Müller, Börgenſtraße 9. 
8 
ollene Uuterkleiber 1,00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75 Mt, 
empfiehlt in größter Auswahl 
26 Herrenſtraße 26. 
Edwin Nax 


einzuſenden. 
8 Auſſiſche Tuchſchuhe Bettfedern 
J Rollene &ieidenesnlstücher 240, 270,800 
— billigſt — 
Braunſchw. Cervelatwurſt 
— 11 Markt 11. — 


Harzer Küschen 


| Thomaschewski& Schwarz. 


Räucherlachs | Edwin Nax 


1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 


2,20, 2,60, 2 3,10. 3,60, 4,00 Mk., 
1,30, 1,60, 1,75, 2.00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Tiſchtücher. Servietten u. Gardinen, 


Seite Preiſe! 


Crystall-rabplatten 


tieſſchwarz und milchweiß, mit 
erhabener u. vertiefter Schrift, 
unverwitterlich, ſowie 


drabdenkmäler 


in allen Steinarten u. Eiſen, 
werden billigſt angefertigt bei 


Graupe, 
Unterthorneritr. 4. 


Nähmaſchinen 


in 10 verſchledenen Syſtemen, daher 
N bei anerkannt reellſter 
arantie von 


50 —100 Mark 


empfiehlt die Spezial Nähmaſchinen⸗ 
Handlung und Werkſtatt von 


Franz Wehle, 


Kirchenſtraße 12. 


* 


x 
— 
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tue. Für uur 8 Mark 
verſende Konzert- Zugharmonikas, 
hochfein u. ſolid gebaut, mit 10 Taſten, 
12 Regiſtern, 2 Zuhaltern, hochfeiner 
Rahmeneinfaſſung, Doppelbalg, Nickel⸗ 


Gardinen 

3 BE | beichlag u. Stahlſchutzecken a. den Balg⸗ 
. Stores, Houlenur tee ede 
5 Winter⸗Inponus unmöglich ift. Größe 32 em. 2chörige 
5 l0rgelmuſik. Pracht⸗Inſtrument. Ver⸗ 
O berhemden 


packung frei. 2888) 
un Busberg jr., Neuenrade i. Weſtf. 

Kragen und Mauchetten . IE N RGG 

Herren-, Damen: liermiethungen u. 

und Kinder⸗Wäſche BEER Pensionsanzeigen. @& 

empfiehlt 
Rudolf Braun 
Graudenz, Marienwerderſtr. 42. 


Ar 
1 


3 E ange 
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Ein möblirtes Zimmer, möglichſt 
mit Penſion, für einen jungen Mann 
zum 1. Oktob. zu miethen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter Nr. 2897 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Marienwerderſtraße 2 
iſt eine Wohnung, aus 2 Stuben u. 
Zubehör beſtehend, an kleine Familie 
zu April k. J. anderweitig zu verm. 
(2742) E. Bürſtell. 
Zwei geränmige Zimmer, part., 
große Küche und Zubehör, zu verm. 
2906) Schuhmacherſtr. 4. 
Ein anſtändiges, möbl. Vorder- 
zimmer, part., zu vermiethen. (9213) 
Schuhmacherſtr. 5. 
8 Möblirtes Zimmer (3051) 
zu vermiethen Unterthornerſtraße 27, 


* K [= 3 Treppen links. 

85 r N 7 Möbl. Wohn., a. W. m. Burſchengel., 
Weizenkleie,; 

Rübkuchen # 


z. 1. Okt. zu vermiethen. Amtsſtr. 19. 
offerirt billigſt 


Imöbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 13 I. 
= Hermann Littmann. 


Ein freundliches möblirtes Zimmer. 
Biſchofswerder. 


Muſter⸗ u. Auswahlſend. fr. 


empfehlen (2904) 


iſt von ſofort zu vermiethen (3072) 
Rehdnerſtraße Nr. 7 II Treppen. 

2 möbl. Zimm. n. Burſchengel. zu 
verm. J. Simanowa ki, Amtsftr. 2. 
Ein möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen Kirchenſtraße 7. (2892) 


Penſion 
mit guter Aufſicht und Nachhilfe finden 
2 Knaben vom 1. Oktober ab. Meld. 
w. brfl. u. Nr. 3074 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Königsberg i. Pr. 
In einer feinen jüdiſchen Familie 
in Königsberg i. Pr. findet ein junges 


beſucht, zum Oktober a 
ante Penſion 
und liebevolle Aufnahme. Klavier im 
Hauſe. Offerten unter 2195 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Gute, gewiſſenh. u. bill. Peuſion 


8 
Teltower Rübchen 
ital. Weintrauben 


empfehlen (2903) tage ai b. 5 Baumſtr. Bauer 
Thomaschenski & Schwarz. W bare Vefte met. v. Pr k. 2. Diele 
Holänder Damen unter enger Disceetion 
Schweizer Miih und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Lilſiter Sahnen- 5 Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Niederunger > SE98SO888 89 
Nenſchateller 8 Beſtellungen von 3 
3 S gerreu⸗ Garderoben 8 

M | 

Limburger 9 0 werben in eig en . 8 Walnut & 
Alpenlimburger 2 Zaſchneiderg Tauber und auf. G 
Kräuter m — dend au Biligen e es 8 
Liptauer i a 
Woriner Sahnen- ® Michalowitz & Sohn & 
Süßrahm⸗ 6 & Briesen Wpr. 981 
Yarmefan- 8888898998883 


Danziger Stadt-Theater. 
Sonnabend. P. P. A Erſte Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen. 
Der Widerspänstigen Zänmung. Vor⸗ 
her: Die Geschwister. 
3 Sonntag, Nachmittags 4 Uhr. Bei 
— * kleinen Preiſen. Doctor Klaus. 
0 . en Luſtſpiel. — Abends 7½ Uhr. Be 
as 


empfiehlt in beſter Qualität 


Auftreten von Lina Bendel. 
Milchmädchen von Schöneberg. 
20, 9, 5, T, 5. 4, 14, 3, 8. 4,14 
17, 19. 8, 1, 17, 19. Gr. 
Mein gold. Engelchen! 

Auch ich fühle, trotz der Ferne, 
Dich zu haben, doch zu gerne; 
Deshalb ſehe ich aufrichtig, 
Deines Schrittes ſehr wichtig. 

Für die Zukunft, noch ſchöner 
(28 44) Mai 1893. 


Feuerlöſchſpritzen 


in allen Größen mit Normalgewinde 
liefern billigſt | 


Hodam & Ressler 
Danzig. 


Mein Leben lebt nur in deinen, 
bleibe Dir treu, nur Dir gehört 
meine Seele. (2874) 1 


Zum Paſſiren der 
Feſtungsſtraße 
werden feſte, leibhohe Waſſerſtiefel 


1 Roßwerk nebſt Maſchine 
wenig gebraucht, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen Peterſilienſtr. Nr. J. 

1 mahagoni Cylinderburean, 1 
dto. Spiegelſpind u. 1 Wäſcheſpind, 
gut erhalten, ſind zu verk. Wo? zu 
erfr. i. d. Exped. d. Geſ. u. Nr. 2830. 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Heute 3 Blätter. 


Mädchen oder Kind, welches die Schule Y 


wie 


zu kaufen geſucht. Off. unt. Nr. 2902 


3 
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Crandenz, Sonnabend] 


Der weſtpr. Zweigverband deutſcher Müller 


88 wie ſchon kurz berichtet, geſtern hier in Graudenz eine 
eneralrerſammlung ab. Herr Werner ⸗Straſchin⸗ 
N führte nach einleitenden Worten aus, daß der 

erband hier im Oſten in Müllerkreiſen noch immer nicht die⸗ 
jenige Unterſtützung finde, die ihm gebührt. Es ſei ein Irrthum, 
wenn man behaupte, der deutſche Müllerverband ſei nur für die 
roßen Müller da. Der Verband, der im vergangenen Winter 
bereits auf ein 25 jähriges Beſtehen zurückblickte, habe ſehr Be⸗ 
deutendes geleiſtet, Neuerungen in den Betriebseinrichtungen, 
ſoziale Angelegenheiten u. ſ. w. kämen zur Sprache, ſo daß für 
jeden Müller die Betheiligung an den Beſtrebungen des Ver⸗ 
bandes von Vortheil ſei. | 

Die erſten beiden Punkte der Tagesordnung, Bericht des 
Vorſitzenden über die Thätigkeit des Verbandes und über 
den gegenwärtigen Stand der Sonntagsruhe werden zuſammen 
beſprochen. Wenn die beabſichtigte 24 ſtündige Sonntagsruhe 
thatſächlich auf das Müllergewerbe ausgedehnt werden ſollte, 
o bedeute dies einen Verluſt von 17 Prozent von dem 

isherigen Umfange des Betriebes; ein derartiger Verluſt 
ei aber für viele Mühlen gleichbedeutend mit ſicherem 

ntergange. Der weſtpreuß. Zweigverband iſt deshalb 
uerſt im Herbſt 1890 beim Reichstag und dann im Jahre 1892 
bei den weſtpreußiſchen Regierungspräſidenten und beim 
Dberpräfidenten vorſtellig geworden. Im Auguſt d. Is. hat 
ſodaun Herr Polizeiaſſoſſor Weber in Danzig eine Verſammlung 
einberufen, in welcher die Danziger Müller über die Frage der 
Sonntagsruhe gehört wurden. Herr Weber hat die Schädigung, 
welche der Mühleninduſtrie durch Eiuführung der Sonntagsruhe 
erwachſen würde, anerkannt; eine Verfügung iſt indeſſen bis jetzt 
noch nicht erlaſſen. 

Herr Roſanowski⸗Graudenz verlieſt eine im Juni d. Is. 
durch Herrn Regierungspräſident v. Horn in Marienwerder im 
Auftrage der Mlniſter des Innern und für Handel und Gewerbe 
an ſämmtliche Landräthe des Bezirks, ſowie an die Polizei⸗ 
verwaltungen in Graudenz, Thorn und Konitz erlaſſene Anfrage, 
die im Weſentlichen folgenden Inhalt hat: 5 

Nach 8 105e der Gewerbe⸗Ordnung können für Betriebe, 
bie ausschließlich oder vorwiegend mit durch Wind oder un⸗ 
regelmäßige Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten, Aus- 
nahmen von dem Gebot der Sonntagsruhe zugelaſſen werden 
und zwar ſind die Regierungspräſidenten befugt, die Ausnahme 
einheitlich für beſtimmte Betriebsarten, Verwaltungsgebiete 
oder Waſſerläufe zu regeln. Andererſeits iſt jedem Triebwerks⸗ 

AN die Möglichkeit geboten, für ſeinen Betrieb nöthigenfalls 
beſondere Ausnahmen zu erwirken. Da eine möglichſt gleich⸗ 
mäßige Handhabung der Ausnahmebeſtimmungen erwünſcht 
wäre, erſucht der Regierungspräſident um eine bert der 
einzelnen Betriebsarten mit Wind⸗ oder Waſſertriebwerk, ſowie 
um Angabe, unter welchen Umſtänden die betreffenden Trieb⸗ 
kräfte als unregelmäßig, ausſchließlich oder vorwiegend anzu⸗ 
ſehen ſind und die Zulaſſung der Ausnahmen zu erfolgen hat. 

Herr Roſanowski hat darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
Verbot der Sonntagsarbeit für Waſſermühlen in vielen Fällen 
einer Vermögenseinziehung gleiche, die Waſſerkraft bilde für den 
Waſſermüller einen Theil ſeines Vermögens, und wo ſie während 
der Betriebsruhe nicht aufgeſtaut werden könnte, gehe ſie unaus⸗ 
genutzt verloren. — Auch der Thüringer Zweigverband hat, 
wie Herr Werner mittheilt, die Frage der Sonntagsruhe ein⸗ 
gan erörtert und u. A. nachgewieſen, daß eine 24 ſtündige 

vuntagsruhe auch für die Arbeiter im Müllergewerbe eine 
ſchwere Schädigung bedeute. Es wird, wie ſchon geſtern mit⸗ 
getheilt, beſchloſſen, nochmals eine Eingabe bei dem Handels⸗ 
miniſter einzureichen, mit deren Abfaſſung die Danziger Vorſtands⸗ 
mitglieder betraut werden. i 
Den dritten Punkt der Tagesordnung bildet die Beſprechung 


— — 


von Gegenmaßregeln gegen die Agitationen der ſüd⸗ und 


weſtdeutſchen Müller für höhere Tarifirung von Mehl. — Herr 
Schnackenburg⸗Mühle Schwetz berichtet eingehend über die 
vom Eiſenbahnminiſter zur Information über die Staffeltarife 
im vergangenen Sommer nach Berlin einberufene Verſammlung, 
an der auch Herr S. und Herr v. Lukowitz⸗Neumühl theilnahmen. 
Es wurde auf Grund der Statiſtik nachgewieſen, daß aus vielen 
Bezirken des Südens und Weſtens mehr Mehl aus⸗ als einge⸗ 

hrt werde und daß eine Schädigung nicht nachzuweiſen ſei. 
Die Regierung beſchloß daher unveränderte Beibehaltung der 
Staffeltarife. Die Agitation der ſüd⸗ und weſtdeutſchen Müller 
wird trotzdem unverändert und äußerſt ſcharf fortgeſetzt und 
da ſich dieſelbe gegen die gleiche Tarifirung für Mehl und 
Brotgetreide richtet, an der im Intereſſe der oſtdeutſchen Mühlen⸗ 
induſtrie unter allen Umſtänden feſtzuhalten ſei, ſo darf jene 
Agitation der ſüddeutſchen Kollegen nie aus dem Auge gelaſſen 
werden, wenn auch vorläufig für die Aufhebung der Staffeltarife 
nichts zu fürchten iſt. 

Bei der darauf folgenden Beſprechung über die Petition der 
oberſchleſiſchen Müller, deren Ergebniß ſchon geſtern mitgetheilt 
iſt, entſpinnt ſich eine lebhafte Debatte über den Identitäts⸗ 
nachweis; für Aufhebung deſſelben ſprachen ſich beſonders die 
Herren Lewin⸗Gollub und Hertzberg⸗Bankauer Mühle aus, 
dagegen u. A. die Herren Roſanowski, Schnackenburg und 
Werner. Es wird, da die Frage nicht auf der Tagesordnung 
ſteht, beſchloſſen, es bei dem Ergebniß der letzten Danziger Ver⸗ 
ſammlung, in welcher die Beibehaltung des Identitätsnachweiſes 
mit einer Mehrheit von 8 der abgegebenen Stimmen ange: 
genommen wurde, bewenden zu laſſen. a ; 

Als Ort für die nächſte Generalverſammluug, die im Juni 
oder Juli kommenden Jahres einberufen werden ſoll, wurde 
Danzig auserſehen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. September. 


= Die Direktion der a rienwerderer Mobiliar⸗ 
Feuer verſicherungs-Geſellſchaft hat ihren Rechenſchafts⸗ 
bericht für das erſte Halbjahr 1393/94 ausgegeben. In der erſten 
Beitragsklaſſe konnten wiederum nur 20 Pf. anſtatt des Durch⸗ 
ſchnittsbeitrages von 54 Pf. pro 100 Mk. Verſicherungsſumme 
ausgeſchrieben werden; 553 Mk. Mehrbedarf wurden dann dem 
Reſervefonds entnommen. Die zweite Beitragsklaſſe hat mit 
dem Durchſchnittsbeitrage nicht nur den Bedarf gedeckt, ſondern 
zur Ergänzung des Reſervefonds noch 39293 Mk. abgegeben. 
Die Anforderung an die dritte Beitragsklaſſe war etwas höher, 
ur Deckung der Schäden in dieſer Klaſſe genügte der Durch⸗ 
ſchnittsbeiteag nicht ganz; der Reſervefonds mußte noch 13634 Mk. 

ergeben. Im Ganzen beträgt der Reſervefonds ohne Berück⸗ 
ichtigung des höheren Kurſes der vierprocentigen Rentenbriefe 
283581 Mk. Von den 64 vorgekommenen Brandſchäden entfallen 
7 auf die erſte Beitragskaſſe, 28 auf die zweite und 29 auf die 
dritte. Die Brandſchaden⸗ Vergütungen beziffern ſich auf 
152493 Mk., die Taxkoſten betragen 2283 Mk. und an Belohnungen 
wurden 45 Mk. ausgegeben. 

— Die zu geſtern Abend einberufene Hauptverſammlung 
des Gewerbeve reins war ſo ſchwach beſucht, daß die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes ꝛc. auf eine neue, zum 9. Oktober zu be⸗ 
rufende Verſammlung verſchoben wurde. Es wurden nur zu 
— 755 sreviſoren die Herren Oberlehrer Mielke und Bahn⸗ 

eiſter Hoff e und zum Bibliotheksreviſor Herr Mittelſchullehrer 
erger gewählt: 
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— Der Waſſer⸗Bauinſpektor Seidel iſt von Pillau nach 
Memel verſetzt, um die Leitung des Neubaues des Fiſcherei⸗ 
Hafens und des Erweiterungsbaues des Holzhafens zu Schmelz 
zu übernehmen. Der bisher bei den Zollanſchlußbauten in 
Altona beſchäftigte Waſſerbauinſpektor Bronikowski iſt nach 
Gumbinnen verſetzt und mit der Beobachtung und Unterſuchung 
der Hochwaſſer⸗Verhältniſſe des Memelſtromes betraut werden. 


— Der Amtsgerichtsrath Nippold in Danzig, der am 
1. Oktober aus dem Juſtizdienſt ſcheidet, iſt zum Geheimen 
Juſtizrath ernannt worden. | 


— Herr Guſtav Richter in Rawitſch hat auf ein Hufeiſen 
mit Hufichoner, Herr Adolf Rothe in Königsberg auf eine 
Vertheilungs- und Transportvorrichtung für Sicht⸗, Polier⸗ und 
Sortirmafhinen ein Reichspatent angemeldet. 


— [Militäriſches.] Zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ 
und Munitionsfabr. auf ein Jahr kommandirt: Fritſch, 
Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 111, zur Gewehrfabrik in Danzig. 
— Die Oberſtabsärzte 2. Kl. u. Regts. Aerzte: Dr. Schweiger 
vom Ulan. Regt. Nr. 12, Dr. Hellwig vom Inf. Regt. Nr. 43, 
zu Oberſtabsärzten 1. Kl. — Dr. Meinecke, Stabs⸗ und Bat.⸗ 
Arzt vom I. Bat. des Gren. Regts. Nr. 3, zum Oberſtabsarzt 
2. Kl. und Regts. Arzt des Inf. Regts. Nr. 27, Dr. Herrlich, 
Stabs⸗ und Bat. Arzt vom 2. Bat. des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Gren. Regts. Nr. 1, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
des Fußart. Regts. Nr. , Dr. v. Kobylecki, Stabs- und Bat.⸗ 
Arzt vom 2. Bat. des Inf. Regts. Nr. 129, zum Oberſtabsarzt 
2. Kl. und Regts. Arzt des Inf. Regts. Nr. 14, Dr. Gröben⸗ 
ſchütz, Stabs⸗ und Bat. Arzt vom J. Bat. des Gren. Regts. 
Nr. 12, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des Fußart.⸗ 
Regts. Nr. 2, — die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl.: Dr. v. Staden, vom 
Für, Regt. Nr. 73, zum Stabs- und Bat. Arzt des 2. Bat. des 
Fußart. Regts. Nr. 2, Dr. Reiſchauer, vom Train-Bat. Nr. 4, 
zum Stabs⸗ und Bat. Arzt des Füſ. Bat. des Gren. Regts. 
Nr. 3, Dr. Münzer, vom Kür. Regt. Nr. 3, zum Stabs⸗ und 
Bat. Arzt des 2. Bat. des Inf. Regts. Nr. 129, Dr. Chriſtoffers, 
vom Drag. Regt. Nr. 3, zum Stabs⸗ und Bat. Arzt des 2, Bat, 

nf. Regts. Nr. 136, Dr. Boeck, vom Feldart. Regt. Nr. 19, zum 

tabs⸗ und Bat. Arzt des 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 40, Dr. Klauer, 
von der vereinigten Art. und Ingen. Schule, zum Stabs⸗ und 
Bat. Arzt des 3. Bat. des Fußart. Regts. Nr. 2, Dr. Ferber, 
vom Garde-Train⸗Bat., zum Stabs⸗ und Bat. Arzt des Jäger⸗ 
Bat. Nr. 1, Dr. Kulcke, in der etatsmäßigen Stelle bei dem 
Korps Gen. Arzt des XVII. Armeekorps, zum Stabs- und Bat.⸗ 
Arzt des 1. Bat. des Gren. Regts. Nr. 12, Dr. Schultes, in der 
etatsmäßigen Stelle bei dem Korps Gen. Arzt des II. Armee- 
korps, zum Stabs⸗ und Bat. Arzt des 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 67, 
Dr. Vogt, vom Feldart. Regt. Nr. 20, zum Stabs- und Bat. Arzt 
des 1. Bat. des Fußart. Regts. Nr. 6, — die Unterärzte: Dr. 
Friedrich, vom Feldart. Regt. Nr. 1, Dr. Hoffmann, vom 
Inf. Regt. Nr. 24, dieſer unter Verſetzung zum Feldart. Regt. 
Nr. 20, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl., — die Aſſiſt. Aerzte J. Kl. der 
Reſ.: Dr. Kolod zien, vom Landw. Bez. Inowrazlaw, Dr. 
Scharffenorth, vom Bez. Danzig, Dr. Bartlitz, vom Bez. 
Koſten, der Aſſiſt. Arzt . Kl. der Landw. 1. Aufgebots: Dr. 
Marchand, vom Landw. Bez. Wehlau, zu Stabsärzten, — der 
Unterarzt der Reſ.: Dr. Reck, vom Bez. Lötzen, Dr. Hunds⸗ 
dörfer, Unterarzt der Landw. I. Aufgebots vom Bez. Königs- 
berg, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert. — Die Oberärzte 1. Kl. 
und Regts. Aerzte: Dr. Schondorff, vom Inf. Regt. Nr. 14, 
in die Garn. Arztſtelle zu Graudenz, unter Belaſſung in dem Ver⸗ 
hältniß als mit Wahrnehmung der diviſionsärztlichen Funktionen 
bei der 35. Div. beauftragt, Dr. Langſch, Oberſtabsarzt 1. Kl. 
und Garn. Arzt in Graudenz, als Regts. Arzt zum Fußart. 
Regt. Nr. 15, Dr. Riebe, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom Huſ. Regt. Nr. 6, zum Fußart. Regt. Nr. 11, Dr. Goßner, 
vom 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 45, zum Pion. Bat. Nr. 18, Dr. 
Dedolph, Stabs- und Bat. Arzt vom Jäger-Bat. Nr. 1, zum 
2. Bat. des Inf. Regts. Nr. 29, die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.: Dr. 
Martens, vom Jäger⸗Bat. Nr. 11, zum Kür. Regt. Nr. 3, Dr. 
Brauſewetter, vom Wlan. Regt. Nr. 12, zum 2. Garde⸗Drag. 
Regt. verſetzt. — Dr. Fiſcher, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Reſ. vom 
Landw. Bezirk Deutſch-Eylau, der Abſchied bewilligt. — Obſt, 
Intendanturrath von der Korps-Intendantur J. Armeekorps, zur 
Korps⸗Intendantur XIV. Armeekorps, Hartung, Intend. Rath, 
Vorſtand der Intend. der Großherzogl. Heſſ. (25.) Diviſion, zur 
Korps⸗Intend. 1. Armeekorps verſetzt. 

L Rehden, 28. September. Die Folgen ſeiner Unvorſichtig⸗ 
keit hat der Wirthſchaftsinſpektor T. aus Kittnau ſein Leben 
lang hart zu büßen. Trotz wiederholter Warnung, über die 
Welle der Dampf⸗Schrotmühle während des Betriebes zu ſteigen, 
hat er dieſe Warnung außer Acht gelaſſen. Er wurde von der 
Welle ergriſſen und mehrmals herumgeſchleudert, wodurch er 
Brüche beider Beine und den Bruch eines Armes erlitt. Der 
Schwerverletzte wurde nach dem Graudenzer Krankenhauſe 
geſchafft. 

O Thorn, 28. September. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurden die Knechte Martin Trzynski und 
Johann Kilanowski aus Bielsk wegen Nothzucht und Bei⸗ 
hilfe dazu zu zwei Jahren bezw. zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Beiden Angeklagten waren mildernde Umſtände zu⸗ 
gebilligt. Dann hatte ſich der Dachdecker Ferdinand Zühlke 
aus Stanislawken (Kreis Thorn) wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung zu verantworten. Z. iſt wegen Trunkſucht im vorigen 
Jahre von ſeiner Frau geſchieden worden und wohnte dann beim 
Beſitzer Friedrich Zühlke, ſeinem Neffen. Mehrmals hat er ſeine 
geſchiedene Frau, welche bei verſchiedenen Beſitzern arbeitete, 
aufgefordert, wieder zu ihm zu ziehen, was fie aber ab- 
lehnte. Der Angeklagte ſoll dann ſtets auf diejenigen Leute ſehr 
böſe geweſen ſein, welche der Frau Arbeit gaben, ja, er hat 
ſogar einem Beſitzer dafür das Dach zerriſſen und einen Baum 
umgebrochen. Ueble Streiche und allerlei Unfug waren von ihm 
nichts Neues, und zu einem Arbeiter äußerte er einſt: „Ich 
werde noch etwas anrichten, was nicht gut ſein wird.“ Am 
Morgen des 18. Juni d. Is. zwiſchen 3 und 4 Uhr brannte im 
Wäldchen zu Stanislawken ein dem Beſitzer Mehl gehöriger 
Strauchhaufen im Werthe von 100 Mk. nieder. Den herzueilenden 
Leuten gelang es, das Feuer vom Walde abzuhalten. Jeder⸗ 
mann war es klar, daß der Brand angelegt ſein mußte, und der 
Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf den Angeklagten. Dieſer 
hatte am Abend zuvor erfahren, daß ſeine geſchiedene Frau beim 
Beſitzer Mehl arbeitete, aber der Verſuch, ſie dort zu ſprechen, 
war ihm mißlungen. Als unmittelbar nach dem Brande durch 
den Gendarm nähere Ermittelungen angeſtellt wurden, fand man 
eine Fußſpur von und zum Strauchhaufen. Dieſe hatte ganz 
charakteriſtiſche Merkmale: der eine Fußtritt rührte von einem 
ſehr ſchiefen Stiefel mit theilweiſe loſer Sohle her. Als man die 
Stiefel des Angeklagten daraufhin unterſuchte, fand ſich eine 
Uebereinſtimmung mit den Fußſpuren. Außerdem hat eine Frau 
von ihrer Wohnung aus den Angeklagten am Morgen des Brand⸗ 
tages vor Sonnenaufgang in der Richtung nach dem Wäldchen 
zu gehen ſehen. Endlich hat der Angeklagte ſich dadurch ver⸗ 
dächtig gemacht, daß er beim Zuſamwentreſen mit dem Gendarm 
o that, als wiſſe er noch nichts von dem Feuer, während ihm 
och eine Stunde zuvor davon bereits erzählt worden war. 
Dieſe Verdachtsmomente erachteten die Geschworenen indeſſen 
zur Bejahung der S a nicht für ausreichend, und ſo 
wurde der Angeklagtn freigeſprochen. x | 


Marienwerder, 28. September. 
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Die auf dem Grundſtück 
des Gutsbeſitzers Regenbrecht zu Kehrwalde vor Kurzem 
gefundenen Geſichtsurnen ſind nicht blos von beſonderer 
Schönheit, ſondern erweiſen ſich auch nach den Feſtſtellungen des 
Direktors des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums, Profeſſors 
Conwentz, wegen einiger an denſelben auftretenden Eigenthümlich⸗ 
keiten durchaus als unica und von ganz beſonderer Bedeutung 
für die Andrath Brück Herr Regenbrecht hat dieſe Urnen dem 
Herrn Landrath Brückner für das Provinzial⸗Muſeum zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. | 

e Schwetz, 28. September. Der [Aktuar Ziehm beim 
hieſigen Amtsgericht iſt auf ſeinen Antrag als Hilfsarbeiter an 
das Schiedsgericht der Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherung in 
Berlin berufen worden. — Wie verlautet, beabſichtigt unſer 
Kreis die Gebühren für die Jagdſcheine zu erhöhen. — Am 
8. Oktober begeht Herr Bürgermeiſter Technau ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum. 

H Königsberg, 28. September. Der Abſchluß der Ges 
meindeſteuer⸗Rechnung für das Verwaltungsjahr 1. April 1891 
bis dahin 1892 ergiebt auf den Kopf der Bevölkerung eine Ge⸗ 
meindeſteuerlaſt von 12 Mk. 1 Pfg. Die Summe ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus den Zuſchlägen zur Staats⸗Einkommenſteuer und 
zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer, zur Bier- und zur Hundeſteuer. 
Ohne dieſe indirekten Steuern würde die Einnahme an Perſonal⸗ 
Einkommenſteuer für die Stadtgemeinde 10,22 Mk. auf den Kopf 
der Bevölkerung betragen haben. 


K Mohrungen, 28. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung theilte Herr Bürgermeiſter 
Schmidt mit, daß der Kriegsminiſter unſere Stadt mit einer 
Garniſon zu belegen abgelehnt habe Als Mitglied der Schul⸗ 
deputation wurde Herr Kaufmann R. Schuckmann gewählt. Die 
Anlage von Tiefbrunnen wurde abgelehnt, da der vorhandene 
Tiefbrunnen bereits über 3000 Mk. koſtet; dagegen ſoll mit der 
Bahnverwaltung darüber verhandelt werden, eine Röhrenlegung 
von der neuen Waſſerſtation nach der Stadt zu geſtatten. Der 
Normalbeſoldungsplan für Lehrer der ſtädtiſchen Schulen wurde 
angenommen. Hiernach fängt das Gehalt mik 800 wur. an nnd 
ſteigt von drei zu drei Jahren um 50 Mk. bis zum Höchſtgehalt 
von 1300 Mk. Die Aufbeſſerung beträgt 92,50 Mk. nach 24 
Dienſtjahren. 

Fiflehne, 24. September. Dr. Max Beheim⸗Schwarzbach, 
Direktor des Pädagogiums Oſtrau, iſt vom Kultusminiſter zum 
Profeſſor ernannt worden. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 28. September. 


Heute hatte ſich der Käthner Auguſt Hein aus Neudorf 
wegen ſchweren Diebſtahls zu verantworten. In der Nacht vom 
22. zum 23. November 1892 verſchwanden dem Zimmermeiſter 
Fiſcher von ſeinem rings umzäunten, verſchloſſenen Holzhofe 39 
Stück Bretter. Der Diebſtahl war derart ausgeführt, daß ein 
oder mehrere Perſonen über den Zaun geſtiegen waren, oder eine 
Latte abgeriſſen hatten, durch die Oeffnung eingeſtiegen waren 
und ſo die Bretter herausgeſchafft hatten. Zur Fortſchaffung der 
Bretter war ein Wagen benutzt worden, da man am Morgen 
eine friſche Wagenſpur dicht am Zaune wahrnahm. Am 16. März 
d. Is. Abends wurde abermals bei Hrn. Fiſcher ein Bretter⸗ 
diebſtahl ausgeführt, wobei der Angeklagte erkannt wurde. 
Bei einer Hausſuchung fanden der Schutzmann Z. und der 
Gendarm P. unter Stroh und Heu verſteckt eine Menge Bretter, 
einige lagen auch frei umher. Ueber den Erwerb machten die 
Eheleute Hein widerſprechende Angaben. Es wurde nun der 
Platzmeiſter des Hrn. Fiſcher geholt. Als dieſer kam, waren die ger» 
fundenen Bretter verſchwunden, und erſt nach langem Suchen 
fanden die Beamten die Bretter 200 Schritte von dem ganz iſolirtz 
ſtehenden Gehöfte des Angeklagten unter Erde verſteckt vor. 
Einige dieſer Bretter ſind beſtimmt als vom Fiſcher'ſchen Hofe 
entwendet erkannt, tragen auch noch die Zeichen des Platzmeiſters. 
Auch andere ſind als von Hrn. Fiſcher herrührend bezeichnet. Der 
Angeklagte muß recht viel Bretter geholt haben, denn: nach dem 
erſten Diebſtahle hat er ein neues Stallgebäude aus Brettern 
hergeſtellt. Der Angeklagte behauptete nun, daß er das Holz 
vor Jahren gekauft habe, und trat eine Menge Entlaſtungsbeweiſe 
an, die aber durchaus mißglückten, ſo daß das Gericht die Ueber⸗ 
zeugung von der Schuld des Angeklagten gewann und ihn mit 
zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus beſtrafte. 


Verſchiedenes. 


— Die neue evangeliſche Kirche, zu der bereits en 
31. Oktober d. J. der Grundſtein gelegt werden ſoll, wird im 
Jeruſalem auf den Grundmauern der vom Kaiſer Juſtinian 
(527 bis 565) erbauten erſten chriſtlichen Kirche errichtet werden. 
Nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Krieg machte der damalige Sultan 
Kaiſer Wilhelm I. den etwa 100 Meter langen und halb foi 
breiten unmittelbar an der heiligen Grabeskirche gelegenen 
Platz zum Geſchenk, und Kaiſer Friedrich nahm als Kronprinz 
auf ſeiner Orientreiſe Beſitz davon. Seitdem wurde der Gedanke 
an den Bau einer evangeliſchen Kirche dort gepflegt. Dieſer 
Gedanke kommt jetzt zur Ausführung. Der Baumeiſter der 
Wittenberger Schloßkirche, Regierungsbaumeiſter Groth, hat! 
dieſer Tage mit dem erforderlichen techniſchen Perſonal die 
mE es Jeruſalem angetreten, um dort den Bau der Kirche 
zu leiten. 

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt ſollte am Mittwoch 
vor dem Berliner Amtsgericht wieder einmal den Offenbarungs⸗ 
eid leiſten. Es kam aber nicht dazu, weil Herr Ahlwardt ſich 
darauf berufen konnte, daß er bereits früher dieſen Eid ge⸗ 
leiſtet habe. Dies war dem klägeriſchen Anwalt allerdings 
bekannt geweſen, er hatte deshalb in ſeinem Antrag darauf 
hingewieſen, daß ſich inzwiſchen die Vermögensverhältniſſe des 
Herrn Ahlwardt ſehr 5 hätten, da er thatſächlich aus 
ſeinen Vorträgen und Broſchüren erhebliche Einnahmen 
beziehe. Herr Ahlwardt beſtritt dies; er behauptete, daß nur 
ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit ihm eine beſcheidene Einnahme 
bringe, ſeine Verhältniſſe hätten ſich alſo ſeit Ableiſtung des 
Offenbarungseides nicht gebeſſert. Der Antrag des Klägers 
wurde hierauf abgewieſen. b 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. - 
EEE 
Herzklopfen, verbunden mit Angſtgefühl, Schwindel, 
Blutandrang nach Kopf und Bruſt, wie es bei Frauen ſehr häufig 
vorkommt, ſind nur zu oft die Folgen einer unregelmäßigen Ver— 
dauung (Stuhlverſtopfung). Beim Gebrauch der äckten Apo⸗ 
theker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen 


Kreuz in rothem Grunde wird die Verſtopfung und damit die uns 


angenehmen Folgezuſtände raſch gehoben. Erhältlich nur in 
Schachteln a 1 Mk. in den a AR, e 92 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarde, 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 90,12 herzuſtellen 
daupt⸗Depot für 6 lber Lon Elding, Apothelt zum 
Goldenen Adler don Mar Reiches. 
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es werden prezigenz: 
In der evangel. N 


Sonntag, 
den 1. Oktober (18. n. Trin.) 8 Uhr: 
Pfarrer Ebel. 10 Uhr: Pfarrer Erd⸗ 
mann. 4 Uhr: Guſtav⸗Adolf⸗Feſt: 
Pfarrer Gehrt. 

Donnerstag, den 5. Oktober, 8 Uhr: 
Pfarrer Erdmann. 

Alte FJeſtung Grandenz. Sonntag, 
den 1. Oktober, 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Kapelle: Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
1. Okt., Vorm. ½10 Uhr, Radomno: 
Erutedankfeſt. Nachm. 3 Uhr daſelbſt: 
Miſſionsſtunde. Vierhuff, Pr. 

Nudnick Somnt., d. 1. Okt., 10 Uhr: 
Andacht. Pred. Gehrt. 

Grandenz. Sonnt., d. 1. Okt., 4 Uhr: 
Guſtav⸗Adolf⸗Predigt. Pred. Gehrt. 

Walddorf. Sonntag, den 10. Okt., 
8 Uhr: Erntedankfeſt. Pred. Diehl. 

Sackrau. Sonntag, den 1. Oktober, 

_ 1 Uhr: Erntedankfeſt. Pred. Diehl. 

Gemeinde⸗Synagoge. Sonntag, d. 
1. Oktober: Morgengottesdienſt 6 Uhr, 
Abendgottesdienſt 5½ Uhr. Montag, 

den 2. Oktober: Morgengottesdienſt 
8 Uhr, Todtenfeier 9½ Uhr, Abend⸗ 
gottesdienſt 6 Uhr. Dienstag, den 

3. Oktober: Morgengottesdienſt 8 Uhr. 


* . 
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Geſtern Nachmittag 6 ½ Uhr BE 
verſchied, verſehen mit den Ki 
big. Sterbeſakramenten, nach 
dreimonatigem ſchweren Leiden BE 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Bruder, Schwiegerſohn 
und Schwager, der Königliche 
Seminar⸗Oberlehrer (3071) 


Wilhelm Ernst 


im Alter von 47 Jahren. > 
Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme dittend, tiefbetrübk an 
Grandenz, u 
den 29. September 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 2. Oktober, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus, Nonnenſtr. 2, ſtatt. 


Geſtern Nachmittag 617, Uhr 
entſchlief nach längerem, ſchwe⸗ 
ren Leiden zu einem beſſeren 
Leben der Königl. Seminar⸗ 
Oberlehrer, Herr (3072) 


Wilhelm Ernst 


im Alter von 47 Jahren. i 
Wir betrauern in dem Ent⸗ 
ſchlafenen einen durch auf⸗ 
opfernde Pflichttreue u. vollſte 
Hingebung an ſeinen Beruf 
ausgezeichneten Mitarbeiter, 
einen lieben, edlen Freund und 
einen tüchtigen Lehrer. Sein 
beſcheidener, ehrenhafter Cha- Ws 
rakter ſichert ihm bei Lehrern 
und Schülern der Anſtalt ein 
dauerndes Andenken. 
| Graudenz, SE 
den 29. September 1893. 
Der Direktor 1 
und das Lehrer⸗Kollegium 
des Königlichen Lehrer⸗ 
Seminars. 
M 55 Gabeu für die Abgebrannten 
von Poln. Wisnewke jandten ein: 
Ges. Königsdorf 100 M., Domprobſt 
Klawitter⸗Pelplin 100 M., Ungen. 1,50 
Ungen. 10 M., Ungen. 1 M., Schüler 
der ev. Volksſchule, hierſ., 1 M., Gem. 
Lanken 37,65 M., Beſ. Neumann, hier, 
9 M., Beſ. Joh. Krauſe u. Pisczek, 
Bier, je 3 M. Ferner wurden geliefert 
54 Ctr. Roggen, Stroh u. Kleidungs⸗ 
ſtücke. Namens der Empfänger dieſer 
Gaben ſage allen Einſendern, auch 
Denen ſolcher Gaben, die an dieſer 
Stelle nicht genannt, herzlichſten Dank. 
VPolu. Wisnewke, (3027) 
den 28. September 1893. 
Paul Fiſcher, Lehrer. 
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Holzmarkt, 


vr 25 5 5 7 | 9 
Ein Holzverkaufsternin 
für die Beläufe Nenlinum und Schem⸗ 
lan wird am (3031) 

Montag, den 9. Oktober d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe zu Dameran 
abgehalten werden. 
Zum Verkaufe kommen etwa 880 rm 
Kiefern⸗Reiſig. | 
Leszuo bei Schönſee Wpr., 
8 den 26. September 1893. 
Königliche Oberförſterei. 


Im Forſtrevier Alt⸗Chriſtburg 
finden im IV. Quartal 1893 Holzver⸗ 
käufe von 9 Uhr Vormittags ab ſtatt: 


am 7. November im Pülſen'ſchen 
ii 5. Dezember Gaſthauſe 
„14 Dezember zu Alt⸗Chriſtburg 
17. Oktober ik Eichen lande 
z m east bei Gerswalde. 


Im Termin am 19. Dezember ge⸗ 
langt Nutzholz in großen Looſen zum 
Ausgebot. (3017) 

Alt⸗Chriſtburg, 27. Septbr. 1893. 

Ter Oberförſter, Wittig. 


f 7 Reinertrag 
10,0490 Hektar zur Grundſteuer, mit 
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Regierungsbezirk Marienwerder | 


Oberförſterei 


ammi 


Holzuerkauf im Wege des ſchriftſſchen Aufgebots. 


Das in nachſtehenden Kahlſchlägen des Wirthſchaftsfahres 1894 ent⸗ 
fallende Kiefern⸗Langholz ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem 


Einſchlag verkauft werden: 


Ungefähre 


(331) 


— — . 7 —˙ 


Mindeſt⸗ 


2 
2 Ab⸗ 
& Schutzbezirk Jagen] thei⸗ . Jiebs⸗] gebot Bemerkungen 
© > £ 
3 lung Schlagfläche maſſe] bre an 
ha de {m AN 
11 Schönbrück b 2 28 830 
2 „ a 1 35 | 300 70 
3 5 a 1 87 440 50 
4 Jammi — 2 59 980 50 
5 „„ 0 1 29 270 30 
6 Ulrici b 1 47 300 50 K Couliſſe 
7 [23 * 1 44 300 50 nördl che ” 
8 } Dianenberg b 2 12 300 
9 = b 2 26 210 30 


| Die Belaufsförſter haben Anweiſung, Juterejienten die Grenzen der 
Schlagflächen örtlich anzuzeigen. Etwa vorkommendes anbrüchiges oder ſonſt 


ſchadhaftes Holz wird dem geſunden 


gleich geachtet. Die Aufarbeitung er⸗ 


folgt durch die Forſtverwaltung, und werden dabei abgelängt: 


Stämme von über 15 
„ — 4 1.01—1.5, 


im mit 24 em Mindeſtzopfſtärke 


„ 20 „ ” 
* * 
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Die Gebote ſind für jedes der Looſe getrennt für einen Feſtmeter der 
nach erfolgtem Einſchlag ermittelten Maſſe mit der ſchriftlichen Erklärung 
abzugeben, daß Bieter ſich den ihm bekannten, bei mir einzuſehenden oder 
gegen Erſtattung der Schreibgebühr von hier zu beziehenden allgemeinen Verkaufs⸗ 
bedingungen unterwirft u. in verſiegeltem Umschlag mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Nutzholz in der Oberförſtereigammi“ portofrei ſpäteſtens bis zum 8. Oktbr. d. J. 


an mich einzuſenden. 


Die Eröffnung der Gebote erfolgt in Gegenwart der 


etwa erſchienenen Bieter am Donnerſtag, den 19. Oktober d. Js., Abends 


6 Uhr, in Oſchinski's Gaſthaus zu Garnſee. 


Sofort nach ertheiltem 


Zuſchlag ſind 25% des aus dem gebotenen Einheitspreis und der oben an⸗ 


Jammi, den 26. September. 


il gegebenen Hiebsmaſſe ſich berechnenden Betrages als Angeld anzuzahlen. 


Der Forſtmeiſter. 


Gutsverpachtung. 


Ein Meiereigut, nahezu 200 bayr. Tgwk. groß, unweit Schweinfurt, 
20 Minuten von einer Bahnſtation und in einem Orte gelegen, iſt ab Früh⸗ 
jahr 1894 um den billigen, feſten Preis von 2000 Mark pro Anno 
(keine weiteren Leiſtungen) an ſoliden, tüchtigen Oekonomen, der genügendes 
Betriebs⸗ und Kautions⸗Kapital nachweiſen kann, auf längere Zeit zu ver⸗ 


dachten. 
Pächter zu ſtellen. 


Wirthſchaftsgebände im beſten Stand. 


Betriebs⸗Inventar vom 


Ca. 200 diverſe tragbare Obſtbäume vorhanden. Günſtige 


ſonſtige Bedingungen. Steuer⸗ und Umlagenzahlung durch Verpächter. Offerten 
bis längſtens 20. Oktober unter Chiffre P. 1779 an Rud. Moſſe, Nürnberg. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Biſchofs⸗ 
werder Band III — Blatt 95 — auf den 
Namen der Tuchmachermeiſter Friedrich 
Wilhelm und Anna Dorothea geborene 


(Schiffner —Burkowitzſchen Eheleute 


eingetragene, zu Biſchofswerder be⸗ 
legene Grundſtück (2871) 
am 4. Dezember 1893 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,71 Mk. 
und einer Fläche von 


252 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 


BE | Nachweiiungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II — Zimmer Nr. 7 — ein⸗ 
geſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 5. Dezember 1893 
Mittags 12½ Uhr 

an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 
verkündet werden. 

Dt. Eylan, den 27. Septbr. 1893. 


Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des (3046) 


U 7 * 
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krſten Polizei⸗Sergeanten 
iſt ſchleunigſt anderweit zu beſetzen. Geh. 
500 Mk., Wohnung und Nutzung eines 
Dienſtgartens. Nebeneinnahmen nicht 
feſtſtehend. 

Bewerber, welche körperlich rüſtig, 
der polniſchen Sprache mächtig ſind, 
wollen ſich bis zum 10. Oktober er. 
bei uns melden. Militairanwärter er⸗ 
halten den Vorzug. 

Zeilen Wpr. 26. September 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Arbeiten zum Ausbau eines 
Vorfluthgrabens mit rd. 6300 cbm 
Bodenbewegung auf dem Anſiedelungs⸗ 
gute Lulkau, Kreis Thorn, ſollen auf 
Grund der allgemeinen Bedingungen 
für die Ausführung von Staatsbauten 
vom 17. Juli 1885 öffentlich verdungen 
werden. (3010) 

Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im Bauamte der unterzeichneten Be⸗ 
hörde zur Einſicht aus. Verdingungs⸗ 
unterlagen ſind gegen Einſendung von 
2,00 Mark von ebendort zu beziehen. 

Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind porto⸗ 
frei bis zur Eröffnung des Termins 

Donnerſtag, den 5. Oktober,. 

Vorm. 10 Uhr, 
an das obengenannte Banamt direkt 
einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 

Poſen, den 26. September 1893. 
Königliche Ausiedelungs-Kommission; 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Schul⸗ und Polizei⸗ 
dienerſtelle, mit welcher ein jährliches 
Einkommen von ca. 700 Mk. verbunden 
iſt, ſoll zum 1. Oktober d. Is. ander⸗ 
weitig beſetzt werden. 

Geeignete Bewerber wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe nebſt 
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf ſofort 
bei uns melden. (3014) 

Militairanwärter erhalten den 
Vorzug. 

Schulitz, den 27. September 1893. 

Der Magiſt rat. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 3. Oktober cr. 


werde ich zwangsweiſe verkaufen: 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kruge zu Zawadda bei 
Warlubien (3075) 
1 Kleiderſpind, 1 Fläche Kar: 
toffeln 
Die Pfandſtücke gehören Inſtleuten. 
Vormittags 10 %½% Uhr, 
auf dem Zawadda'er Felde 
2 Flächen Kartoffeln von je 
1 Morgen groß 
Die Pfandſtücke gehören Inſtleuten 
und ſind belegen an der Warlubier 
TChauſſee unweit dem Teſſmer'ſchen 
Kruge (3075 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Gaſthauſe des Herrn Herr⸗ 
mann in Warlubien 
1 Sopha, 1 Glasſpind 
Dieſe Sachen werden dorthin ge⸗ 
ſchafft. = 
Neuenburg. Gerichtsvollzieher. 
Chauſſeeban Seedranken⸗VBabken. 


Skeinſchlagsarheiten. 


Das Schlagen von 1880 ebm Feld⸗ 
ſteinen zu Bord⸗, Pack⸗, Zwick⸗ und 
Deckſteinen für den obigen Chauſſeeban, 
ſoll an einen geeigneten Unternehmer 
vergeben werden. (3026) 

Bedingungen und Angebotsformulare 
liegen im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Kreisbaumeiſters täglich von 
8—12 Uhr Vorm. zur Einſicht aus 
und können dieſelben gegen poſtfreie 
Einſendung von 1 Mk. von hier be⸗ 
zogen werden. 

Die Angebote werden portofrei bis 


Freitag, den 6. Oktober, 
Vorm. 10 Uhr, 

von dem Unterzeichneten entgegenge⸗ 
nommen. 

Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗ 
Ausſchuß. 

Marggrabowo, d. 27. Sept. 1893. 

Der Kreisbaumeiſter. 


Zinn. 
Rh — Gutes — ER 
= Injelobjie= 


(Aepfel und Birnen), ſowie 


Winterob 


verkauft Gut Kunterstein 
bei Granudenz. 


(2821) 
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5 1 Beschluß de f 5 
emäß Beſchluß der wer e⸗ 
hörden vom 26. d. Mts. wird vom 
1. Oktober er. ab das Haus⸗ u. Straßen⸗ 
gemüll von den Grundſtücken des Schloß⸗ 
berges und der Schloßbergſtraße durch 
die Straßenreinigungs-Anſtalt verſuchs⸗ 
weiſe 8 ren werden. 

Die Ab br erfolgt wöchentlich zwei 


Mal und zwar am Dienſtag u. Freitag 


kehricht find gut angefeuchtet an die 
Schloßbergſtraße zu ſchaffen und dort 
auf eine Stelle, die noch bezeichnet 
werden wird, zu ſchütten. Das Fegen 
der Straßen und Gaſſen wird von der 


tan 8 Uhr. Gemüll u. Straßen⸗ 


[Straßen⸗Reinigungs⸗Anſtalt nicht über⸗ 


nommen. (3070) 

Es wird beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht, daß Gemüll, welches nach 
8 Uhr auf die Straße gebracht wird, 
nicht mehr abgefahren werden kann. 

Grandenz, den 28. Septbr. 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 

Dienſtag, den 10. Oktober d. Js, 
Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem 
Zeughaushofe auf der Feſtung: 

eine große Menge gut erhaltener Werk⸗ 

zeuge für ehe Hufſchmiede 

Stellmacher und Sattler, ferner 12 

alte Sättel und ca. 3300 Geſchoß⸗ 

trausportkaſten (ſtarke Packkiſten) 
öffentlich an den Meiſtbietendenden ver⸗ 
kauft werden. N 

Vorherige Beſichtigung der zu ver⸗ 
kaufenden Stücke kann an den Wochen⸗ 
tagen von 10—12 Uhr im Zeughauſe 
erfolgen. 2018 

Grandenz, den 16. September 1893. 

Artillerie⸗ Depot. 


Bekanntmachung. 


Im Okt an den auf den 
3. Oktober d. Is., 


Vormittags 10½ Uhr. 


angeſetzten Verkauf von Wellblechen, 


ſollen auf dem Schießplatz Gruppe 
weitere für Zwecke der Truppe be⸗ 
ziehungsweiſe der Offiziercorps nicht 
mehr geeignete Gegenſtände gegen 
baare Zahlung öffentlich verſteigert 
werden. Darunter befinden ſich: 
38 Haufen Kiefernſtranch, in 
Bunden à ca. 5 ehm, uud 
einige minderwerthige Tiſch⸗ 
gedecke. 2834) 
Graudenz, d. 27. September 1893. 
Schießplatz⸗ Verwaltung. 
10-12 umgelegte (3069) 


Linden 


ſollen am 30. September, Nachm. 
4 Uhr, in der Lindenſtraße unweit 
des „Schwan“ meiſtbietend verkauft 
werden. (3069) 
Graudenz, den 29. Septbr. 1893. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Bestmann. 

Infolge des Winterfahrplans für 
1893 trifft der Zug 1243 eine Stunde 
früher in Gottersfeld ein und werden 
dementſprechend die hieſigen Landbrief⸗ 
träger eine Stunde früher die Be⸗ 
ſtellung der Poſtſendungen ausführen. 
Die Poſt nach der Poſtagentur Wie⸗ 
wiorken wird hier eine Stunde früher, 
alſo um 816 Minuten Vormittags ab⸗ 
gelaſſen werden. 2874) 

Gottersfeld, 28. September 1893. 

Kaiſer liches Poſtamt. 
Kucharski. 


Die Lieferung 


von Fleiſch, Vietnalien und Waaren 
für die Menage⸗Küche des 1. Bataillons 
Infanterie - Regiments Graf Dönhoff 
(7. Oſtpreuß.) Nr. 44 wird vom 1. No⸗ 
vember 1893 bis 31. Oktober 1894 ver⸗ 
geben. (2864) 
Offerten ſind bis 10. Oktober d. J. 
an den ſtellvertretenden Menage⸗-Präſes, 
Hauptmann To eppen, zu richten. 
Dt. Eylau, den 28. Septbr. 1893. 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


Oeffentliche 
Iwangsverſteigerung. 


Am Montag, den 2. Oktober er., 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich auf 
dem Hofe des Beſitzers Thomas 
Igielski zu Mrozenkow 

5 Scheffel Roggen, 1 Schffl. 
Buchweizen, 20 Scheffel Kar⸗ 
toffeln, zwei Ganfe und zwei 
Klafter Torf 2873) 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. (2373 
Neumark, 27. September 1893. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 

77 Entlaufener 

Hühnerhund 

5 braun, Bruſt weiß, 3 

— . Füße weiß, gegen ent⸗ 
ſprechende Belohnung abzuliefern bei 

H. Martens, Neu⸗Schönſee. 


6 alle Sorten 
Kartoffeln, Waagaenlade. 
kauft A. W. RBardtke, Königsberg 
i / Pr., Hinterroßgarten 67. (703) 


800 —1000 Centner 


gute, von leichtem Boden gewonnene 


Kartoffeln 


magnum bonum u. Daberſche, 
ſtehen zum Verkauf franko Kahn Saal⸗ 
feld oder franko Waggon Station 
Saalfeld. Offerten nimmt entgegen 

Buchholtz, Kuppen 
(1130) per Saalfeld. 


die gene find fir ein erſtes Ham⸗ 
| r 
n 6 igarren an Pelkate, 


Hotels ꝛc. zu verkaufen gegen Fixum bis 
1500 Mk. od. hohe Proviſion, beliebe Off. 
sub H. c. o. 8720 an Haasenstein & 
Vogler, A-&., Hamburg, einzuſenden. 


@eschäfls-u.Grund- 
stiücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Mein gr., neu ausgeb. Grundſtſich, 
gut verzinsl., mit einem gut geh. 


Bestaurant 


iſt ander. Unternehm. halb., mit 8⸗ bis 
10000 Mk. Anzahl., z. verk. Näheres 
Danzig, Altſtädt.⸗Graben Nr. 71, IL 


Haus⸗ u. Geſchäftsverkauf. 
Mein Haus nebſt guter Schuh⸗ 
macherei, Laden u. Werkſtattsutenſilien 
iſt ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
3037 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Drei Grundſtücke 
zuſammen 25 Mrg., Wieſe, neue Ge⸗ 
bäude, darunter zwölf Familienwoh⸗ 
nungen, mit Inventar, verkaufe ich 
verſetzungshalber günſtig, auch getheilt, 
Zuckerfabrik und Bahn am Orte. 
Richter, Landbriefträger u. Beſitzer 
Unislaw. 


Ein fein. Neſtaurant 


mit vielen Räumlichkeiten, iſt von gleich 
zu vermiethen. Näheres durch Haasen- 
stein & Vogler, A.-, Königsberg i. Pr. 


ein Grundſtäck 


worin jich jeit Jahren ein Material-, 
Wein⸗, Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft verbunden mit Saal, Kegel⸗ 
bahn und großer Ausſpannung bes 
findet, will ich bei 12— 15000 Mk. An⸗ 
zahlung verkaufen, oder an einen 
ſicheren Pächter vervachten. Ueber⸗ 
nahme kann ſofort erfolgen. (3025) 
Frau Streitz, Thorn. 


Gutgeh. Gaſtwirthſchaft 


ſichere Brodſtelle, dicht bei Thorn, 
wegen Zuruheſetzung des Beſitzers zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Marcus Henins, Dampfdeſtillation, 
Thorn. (2770) 


Unterz. hat ein ſehr preiswerthes 


Grundſtück 


ca. 150 Mrg. Land, in Schiwialken z 
Verkauf bei 10000 Mk. Anzahlung. 
J. O. Fichtner, Dirſchan. 


Conditorti⸗Grundfüc 


am Markt gelegen, einzige am Orte, iſt 
mit voller Einrichtung billigſt zu ver⸗ 
kauſen. Off. u. Nr. 2248 an die Exp. 
d. Brieſener Kreisblatt, Brieſen Wp. 
erbeten. 


Ein Haus in Bromberg 


am Eliſaveth⸗Markte gelegen, ſoll ver⸗ 
änderungshalber mit kleiner Anzahlung 
verkauft werden. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 2147 d. d. Exped, 
d. Geſell. erbeten. 


Ein Grnudſtiick 


worin ſeit Jahren Colonialw.⸗, Schank⸗ 
u. Reſtaurationsgeſchäft betrieben wird, 
iſt günſtig, mit 5—6000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2645 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Rentengüter. 


Zur Auftheilung meiner Beſitzung 
in Rentengüter bin ich jeden Tag zu 
ſprechen. Die Parzellen werden von 
20 Morgen ab in jeder beliebigen 
Größe vergeben und nach Wunſch be⸗ 
ſtellt. Der Boden nach Landſchaftstaxe 
durchweg 1. Klaſſe, koſtet per Morgen 
260 Mark bei einer Anzahlung von 
50 Mark per Morgen. 


J. Oester witz, 
Plement bei Rehden. 
e 


Gelder kehr. 


4500 Mark 


zur zweiten ſicheren Stelle auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück von ſogleich ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2896 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Hypothek, 21000 Mk. 


auf ein Rittergut Wpr., von ca. 4000 
Morgen Weizenboden, hinter 200000 
Thlr., ſoll wegen Verkauf des Gutes, 
eventl. mit Verluſt, cedirt werden. 

Gefällige Offerten brieflich unter Nr. 
2369 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. f 

Ein Bäckermeiſter ſucht 3⸗ bis 

500 Mk. von gleich. Genügende 
Sicherheit kann geſtellt werden. Meld. 
werd. briefl. in. d. Aufſchr. Nr. 3036 
d. d. Exped. d. Geſell., erbeten. 
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Arbeifsmarkt 


Kandidat der Theologie 
der ſchon mehrf. an öffentlichen Schulen 
ſowie privatim unterrichtet hat, a 
von Oktober Stellung als Hauslehrer. 
Off. u. Nr. 3061 bef. d. Exp. d. Geſell. 


E. j. Landw., beid. Landesſpr. mächt., 
m. Buchf. u. Gutsſchreib. vertr., ſ. Stell. 
Gef. Off. sub M. M. II. poſtl. Stuhm erb. 


Ein ſtrebſamer junger Mann, der die 
landwirthſchaftl. Schule beſucht hat u. 
N gute Zeugn, beſitzt, wünſcht Stell. als 
5 zweiter Inſpektor. 

. Gfl. Off. u. Nr. 2799 d. d. Exp. d. Gef, erb. 


i Ohne Gehalt 


IK 


* egen Tantieme v. Reinertrage, ſucht 
I Air, berh. Landpirtn jelbüft. Guts⸗ 
9 verw. Gefl. Off. u. Oberinſpektor in 
1 Sukowy b. Strelno. (8717 
* Ein praltiſcher Landwirth 
— 43 J., verh., kinderlos, der beſondere 

Erfahr. hat, nicht in Kultur befindliche 

Güter zu heben, zur Zeit nur im Be⸗ 

ſitze eines kleinen Kapitals, in einigen 
RN Jahren mehr, ſucht Beſchäftigung ent- 
* weder als ſelbſtſt. Verwalter od. Pächter 
r. eines klein. Gut., welches er ſpät. käufl. 


übernehmen kann. Würde ſein Geld 


gegen Sicherheit in den Betrieb ſtecken. 

Gefl. Offerten unter Nr. 2889 durch 
1. | die Expedition des Geſelligen erbeten. 
8⸗ Suche per ſogl. Stell. als Schacht⸗ 
l- | meister, geſtützt auf gute Zeugniſſe. 
e⸗ Führe alle Arbeiten laut Zeichnung 
n⸗ ſelöſtſtändig aus. Näheres ertheilt 
en J. Quiel, Paulitirchſtr. 6 in Poſen. 
2 ‚ger ” 
5) 0 

Ein fühl, energ. Brauer 
2 ſucht Stellung ſofort. Meldg. werden 
| brieflich mit Aufſchrift Nr. 2885 durch 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 
ne Nachw. beſtbew. Braumeiſter 
lt jest Stellung als ſolcher od. Brauerei⸗ 
in, erwalter, oder wünscht eine Brauerei 

pachtweiſe zu übernehmen. Meldung. 
= briefl. u. Nr. 2882 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
E FFF eg 

Als Unterbrenner 

ſucht eine Stelle (3020) 

3 Gottlieb Gierke in Altborui 
bei Neutomiſchel. 

ü. 


Ein Schmie degeſelle 
Anverh., Feuerarb., ſucht v. 1. Oktober 
anderweitige Stellung, am liebſt. a. d. 
Lande. Offert. unt. K. 103 pſtl. Thorn. 

Für meinen Sohn ſuche ich eine 


Lehrlingsſtelle als Kellner 


in einem Hotel. Offerten an Frau 


I Wittwe Dorſch, Konitz Wpr. (3015 
— ——— — TREE TEE TER 
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nu 275 Mark 

fl. ca. monatlicher Nebenverdienſt leicht 

ed für Jedermann. Dffert. P. G. 2393 an 

„ Rudolf Mosse, Berlin W. 8. (468) 

gr Wegen plötzlicher Einberufung des 

ji Candidaten wird ſofort zur Vertretung 
bis Oſtern 1891 

ur- ein Hauslehrer 

rd, geſucht aufs Land. Im Unterricht 

hl. ſind hauptſächlich zwei Knaben im 

uf⸗ Alter von 10 und 11 Jahren (ſollen 

on für Quarta vorbereitet werden“. Phi⸗ 
lologen, die möglichſt alle Examina ge⸗ 

n macht reſp. Probejahr abſolvirt haben, 

mögen 1555 mit Angabe von Gehalts⸗ 

' auſprüchen unter Nr. 2866 an die Er- 

* pedition des Geſelligen melden. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

ng Geſchäft ſuche p. ſofort einen (2685) 


au tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Be⸗ 


bes werber, welche ſofort eintreten können, 
axe wollen ſich melden. 

zen Wolff, Hohenſtein Oſtvr. 
Ion Für meine Manufaktur⸗ u. Webe⸗ 


garn⸗Handlung, welche Sonnabend und 
Feſttage ſtreng geſchloſſen bleibt, ſuche 


ich per ſofort einen tüchtigen (1899) 
— Verkäufer 
1 der polniſchen Sprache vollſtändig 


mächtig. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften erbittet 
M. Klein, Znin. 
Für mein Colonialwaareu⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros & en detail 


ein ſuche ich per 15. Oktober reſp. 1. No⸗ 
—4 vember einen jungen Maun 

” * . U 77 
2 flüchtig. u. flotten Verkäufer 

der auch möglichſt mit der Selterfabri⸗ 
il. kation vertraut iſt, auch der polniſchen 
000 Sprache mächtig. Nur perſönliche Vor⸗ 
000 ſtellung findet Berückſichtigung. (3022 
tes P. Freundlich, Pr. Friedland. 
3 

Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
Nr. und Confektions⸗Geſchäft ſuche per 
Ge⸗ I. Oktober bei hohem Salair einen 
— tüchtigen Verkäufer 
PIE, der der polnischen Sprache mächtig iſt. 
nde Offerten bitte Photographie und 


Zeugniſſe beizufügen. 2038) 
Julius Fürſtenberg 
Neuſtadt Weſtpr. 
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Ein älterer, beſchelber (2820) 
tüchtiger Verkäufer 
kann in meinem Deſtillations⸗Geſchä 
per 1. Januar 93 eintreten. Off. neb 
Zeugniß⸗Abſchriften u. Photographie. 
J. Spaete, Bromberg. 
Einen gewandten (8052) 


Verkäufer u. Decorateur 
ſuche ich für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſogleich. Mel⸗ 
dungen mit Angabe des Gehalts und 
Photographie erbeten. 
J. B. Fuerſt, Braunsberg. 
Einen wirklich tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft. (2790) 
Gebr. Simonſon, Allenſtein. 
Für mein 


Getreide⸗ und Productengeſchäft 


ſuche per 1. Oktober er. einen tüchtigen 
jungen Mann. 


J. Groß Nachf. Georg Muscat, 
Lesen .Sa. (2086) 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum bal⸗ 
digen Eintritt einen tüchtigen, ſoliden 
jungen Mann. 
Photographie und Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe erwünſcht. Polniſche Sprache 
Bedingung. 2832 
Albert Zeggert, Bütow. 


Ein Commis 
der polnischen Sprache mächtig, findet 
in meinem Colonialwaaren- und De- 
ſtillationsgeſchäft von ſofort Stellung. 
(3011) Hermann Dann, Thorn. 
Fürs Colonialwaaren- und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche per 1. oder 15. 
Oktober einen > (2840) 
tüchtigen Commis. 
Lebenslauf und Zeugniſſe erwünſcht. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt 
Jacob Lazarus, Pr. Friedland. 
Suche per ſofort für mein Material⸗ 
und Schank⸗Geſchäft (5050 
einen Commis 
der polnischen Sprache mächtig. 
H. Oſtrodzki Sohn, Löbau Wpr. 


Ein tüchtiger Commis und 
ein Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
für ein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2789 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Stab⸗ und Kurzeiſen⸗ 
per ſofort 
(2858) 


Für mein b 
waarengeſchäft ſuche ich 
einen jüngeren 

Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbittet 

H. Pflaum, Neidenburg Opr. 


Einen jüng. Commis 
u. einen Lehrling 


ſuche für meine Colonialwaaren-, Wein⸗ 
und Delikateſſen⸗Handlung. | 
Paul Wolter, Allenſtein. 


A 
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Ein Schweizerdegen 
findet von ſofort dauernde Condition. 
L. Salomon's Buchdruckerei 
in Soldau. 
Ein unverheiratheter, brauchbarer 
Brenner 
findet bei 30 Mk. Anfangsgehalt pro 
Monat in einem Betriebe von 1000 
Lite. fofort Stellung. Vorſtellung er- 
wünſcht ohne Erſatz der Reiſe. (2548 
Friedrichsberg bei Paſſenheim. 


Ein tüchtiger Unterbreuner 
findet ſofort Stellung. (2077) 
Vahlpahl, Breunereiverwalter 
Wlosciejewki bei Xions. 
Mehrere 


Brauutweinbreuner 


werden für die Brenncampagne 1893⸗ 
1894 geſucht. Näheres durch Dr. W. 
Keller Söhne, Bertin, Blumenſtr. 46, 


zu erfahren. (2135) 
Tüchtigen, jüngeren (2884 


Glaſergehilfen 
ſucht für ſofort dauernd 
H. Lange jun., Bromberg 
Bahnhofſtraße 3. 
Ein Barbiergehilfe 
kann eintreten bei 2827) 
F. Siebert, Friſeur, Elbing. 
Ein ordentlicher (2517) 
Barbiergehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
O. Gerwinski, Rie ſenburg 
Daſelbſt auch e. Lehrlingsſtelle frei 


5 Malergehilfen und 
4 Auſtreicher 


ſucht bei dauernder Beſchäftigung 


F. Kaminski, Maler, Culm a W. bei Zufriedenheit mehr. 


1 tücht. ſelbſt. Malergehilfe 


findet dauernde Winterbeſchäftigung b. 


12—15 Mark Lohn und freier Station. findet ſofort Stellung. Gehalt p. a. 
A. Manthey, Neidenburg. 1 Mk, 300. Pruſſy bei Briefen Wpr. 


2668] 


Von gleich oder ſpäter findet ein 


dauernde Beſchäftigung bei 
J. K 


Einen Böttchergeſellen 


für dauernde Stellung, auf Brau⸗ und 
Brennereiarbeit, ſucht zum 15. Oktbr. 
B. Burgismeyer, Neuenburg Wpr. 


Tüchtige Bauſchloſſer 
ſowie Schmiedegeſellen 


ſucht von ſogleich 


Ein unverheiratheter, ordentlicher 


zur Beaufſichtigung u. Inſtandhaltung 
der Werkzeuge, der auch 
bank arbeiten kann, findet dauernde 
Beſchäftigung bei 

E. Schi 


guten Schärfer, zum ſofortigen Antritt. 
B 


Melergebufe erhält dauernd Be-] Zum ſofortigen Eintritt 19 03 ich 
ſchäftig. W. Timreck, Neuſtadt. einen tüchtigen 2838) 


Hofinſpektor 
der mit der Buchführung vertraut iſt. 
Gehalt 300 Mk. bei freier Station 
excl. Wäſche. Meldungen unter Ein⸗ 
ſendung von Zeugnißabſchriften bitte 
einzuſenden. Albrecht, Suzemin 
bei Pr. Stargard. 


Ein tüchtiger Banerſohn 
findet unentgeltliche Aufnahme zur 
Erlerunug der Landwirthſchaft in 
A dl. Sawadda bei Warlubien. 

Zwei junge Männer, welche ſich in 
der Landwirthſchaft vervollkommnen 
wollen, finden ſofort Stellung in Gr. 
Podleß und ee kleines 
Honorar. Perſ. Vorſt., Gutsverwalt. 
Gr. Podleß b. Klinſch Wpr. G. Haack. 

Rittergut Obiecanowo bei 
Elſenau ſucht auf ſofort (2877) 
einen Oekonomie⸗Eleven 
der ſchon einige landw. Keuntniſſe hat, 
derſelbe hat außer Wäſche Alles frei. 

In einer Werder ⸗Wirthſchaft von 

18 culm, Hufen wird ver ſofort ein 
junger Mann 
geſucht, der unter direkter Leitung des 
Prinzipals die Wirthſchaft erlernen 
will. Penſion jährlich 300 Mk. Vor⸗ 
ſtellung bedingt. (2689) 

Offerten unter P. G. Nr. 125 Poſt⸗ 

amt Hohenſtein Weſtpr. 


Einen Unternehmer 
mit 50 Mann 


zum Rübenausnehmen, ſucht ſoſort 
Dom. Hofleben bei Schönſee. 


Ein verheirath. Lutſcher 


der ſeine Brauchbark. d. Zeugu. nach⸗ 
weiſen kann, find. v. 11. Novbr. cr. b. 
freier Woh., Brennung u. Geh. Stell. 
Paul Krauſe, Marienwerder, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 
Leute z. Rübenausmachen 
finden bei hohem Akkordlohn und Eſſen 
Beſchäftigung auf 3032) 
Domaine Unislaw, Kreis Kulm. 


Böttchergeſelle 


(2860) 
ühne, Böttchermſtr. 
Borchersdorf b. Soldau Oſtpr. 


(2856) 
Paul Hinz, Schloſſermeiſter, 
Culmſee. 


Schloſſer oder Schmied 


an der Dreh⸗ 


(3051) 
chie bor 
Brunnen⸗ und Röhrenmeiſter 

Röſeabera Weitpr, 

Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 
einen tüchtigen 1 a (3013) 

Maſchinenſchloſſer 

der auch Dreher iſt. Offerten ſind 
Zeugniſſe beizufügen. 

Zuckerfabrik Koſten. 
Tücht. Klempuergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Lohn bei 2855) 

F. Trage, Klempnermeiſter, 
EN Saalfeld Oſtpr. 

Ein tüchtiger, nüchterner (3049) 
Schornſteinfegergeſelle 
findet von ſofort dauernde und lohnende 

Beſchäftigung bei 
Fr. Sonntag, Schornſteinfegermeiſter⸗ 
wittwe in Neidenburg Opr. 
Zwei tüchtige (2830) 
Schuhmachergeſellen 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
C. Ballerſtaedt, Jablonowo. 


Tücht. Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung, und 2 Ein junger, ehrlicher, tüchtiger 
Lehrlinge ſofort geſucht. (3055)] Mann wird (2682) 
— — E Leyſel, Herrenſtraße 12. als Diener 

Martini findet bei mir ein (3014) geſucht 


Stellmacher 
Köſter, Plement 
ER, bei Rehden 
Ein unverh., evangl., älterer 
Gärtner 
der auch mit Bienenzucht vertraut 
iſt, findet ſogleich Stellung. (2835) 
Kgl. Domaine Fiewo 
p. Löbau Wejipr. 
Suche von ſofort einen (2851) 
verheirathet. Obermüller. 
Buchholtz, Bedlenken b. Laskowitz 
Weſtpreußen. 


Do m. Ober⸗Strelitz bei Goldfeld. 
Ein nüchtern. gewandt., unverh. 
Diener 
wird z. möglichſt baldig. Antritt ge⸗ 
ſucht. Auf's beſte empfohl. Bewerber 

wollen ihre Zengniſſe einreichen. 
v. Frankenberg, Major a. D. 
Seubersdorf b. Garnſee Weſtpr. 
Von ſofort wird ein . (2851) 
tüchtiger Hausdiener 
geſucht. Hotel du Nord, Tuchel. 


Arbeit. 


Es ſind jetzt zwei Brauerlehrlinge 
bei uns frei geworden und können ſich 
junge Leute 
die die Brauereibranche erlernen wollen, 
wiederum melden. (2691 
Falkenberger Schloßbrauerei 
(Igney & Poerſchke), 
Frauenburg Oſtpr. 


Molkerei⸗Lehrling. 


Kräftiger, fleißiger junger Mann 
kann zum 15. Oktober als Molkerei⸗ 


Einen jungen, zuverläſſigen (3027) 
Windmüllergeſellen 
ſucht ſofort Stahnke, Mühlenbeſitzer, 

Myſchlewitz bei Brieſen Wpr. 
Verlange einen jüngeren, zuverl. 


Müllergeſellen 


Buſch, Karczewo Mühle, 
bei Goſtoczin, Kr. Tuchel. 
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— Lehrling eintreten. (2852) 
Ein gebildeter, evangeliſcher (2675 Dampf⸗Molkerei Pr. Friedland 
Landwirth 


Weſtpreußen. 
der die Buchführung und die vor⸗ e e 
kommenden Gutsſchreibereien zu be⸗ 
ſorgen hat, findet von ſofort Stellung 
als Hof⸗ und Speicherwalter in 
Arnsberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Gebalt 360—400 Mk. jährlich. Mel⸗ 
dungen zuerſt ſchriftlich mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 


Geſucht zum 1. November für ein 
größeres Gut ein durchaus tüchtiger 
und energiſcher 


1. Wirthſchafter 


unter Leitung des Prinzipals. Kennt⸗ 
niß der weſtpreußiſchen Verhältniſſe 
erforderlich. Gehalt 450 Mk. p. anno. 
Beglaubigte Zeugnißabſchriften einzu⸗ 
ſenden unter Nr. 3034 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 

Ein tüchtiger, zuverläſſiger Landwirth 
wird als (2778) 


Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 
kann ſich ſofort melden. (2696 
Fr. Rudnick, Mühlenmeiſter, 
Mühle Finckenſtein. 


Für unſer Getreide- u. Sämereien⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. (2875) 

Louis Lewy & Co., Stettin. 

Ein Lehrling 
zur Buchbinderei, kann eintreten bei 


(3057) A. Weisner, Graudenz. 


i Ein Sohn anſtändiger Ei: 
tern, der Luſt hat das Handſchuh⸗ 
und Bandagenfach zu erlernen, 
. kann ſofort in die Lehre treten 
Hof⸗ und Speicherverwalter bei Oscar Schneider, Graudenz, 5 
bei 500 Mk. Gehalt, vom 1. Oktober cr. | U Kirchenſtraße 5. (3067) 
geſucht. Nur beſtens empfohlene De- | . TREE 
amte, welche der polniſchen Sprache Für mein Colonialwaaren⸗ und 
mächtig ſind, wollen ſich mit Abſchrift Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 
der Zeugniſſe derlich Perſönliche Vor⸗ einen Lehrling 

tellung erforderlich. 2 r 2 

2 5 Koſenthal bei Rynsk Wpr. Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 


forderlich. (2850) 
Ein deutſch und polniſch ſprechender Oscar Hartung, Culm. 
Hoſverwalter N 7 


wird von ſofort gejucht für 3 ur Frauen und E 8 2 
ne Mädchen. 5 


Sumowo per Naymowo Wpr. 8 
Gehalt 300 Mark. : 
Eine fleißige, } 1 t 
kuch tige zunge Meierin von 


In Poſaren bei Gr. Koslau findet 
von ſofort ein älterer, noch rüſtiger gleich oder 1. Okt. a. e. Stellung als 
Nähere Auskunft ertheilt 


Wirthſchafts- Beamter ſſolche. Ä 
Stellung. Gehalt pro anno 180 Mk., Wunb erlich in Markus hof 


(2861) Bet 
(3024) p. Rückforth. 
ine Köchin mit ſehr guten Zeugniſſen 
für Beier Hänſer nur für die Stadt 
empfiehlt noch per Dt. (3064) 
Frau Czarkopwski, Mauerſtr. 20. 


Ein unverheiratheter 


Wirthſchaftsinſpekto 


V 


Engagement 


N , A 

Nr N de 2 

%%% 0 ĩ NE IR RER 
x 


als 


Dieſelbe hat den Kindergarten zu Bonn 
a. 110 Geht und iſt in allen Hands 


arbeiten gut ſituirt. 


(3041) 


Frau Werkführer⸗Wittwe E. Traub, 


muſikal.) ſucht Stellung. er Off 


Bromberg, Thornerſtr. 46. 


Eine auſpruchsl. Erzieherin * 
er 


unt. Nr. 2875 a. d. Exped. d. E ei, erbet. 
Ein j. anſt. Mädchen, evgl., w 

Nähen und bürgerl. Küche verſt., ſucht 

Stellung als Stütze d. Hans frau v. 


15. Okt. od. 1. Novbr. 


Meldg. briefl. 


unt. Nr. 2877 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Tücht. Wirth., Meierin., ſelbſtſt., a. u. 
Leit. d. Hausfr., Kochmamſells f. Hot. u. 
Reſtaur., Stützen, Kindergärtnerinn. u. 


Verkäuferinnen empf. d. Plac.⸗Burean 
d. Frau Majews ka, Bromberg. 


für ſofort geſucht. 


2 


Zur Graiehung mein. Kinder (Mädch.) 

von 4 und 6 Jahren ſuche eine 
Kindergärtnerin 3. Klaſſe 
mit beſcheidenen Anſpr. vom 1. No 
vember oder früher zu engagiren, die 
auch empf, der Haus fan 15 nd 
häuslich. Wirthſchaft er: zu ſein. 
H. Sendowski, Kanitzken 

(2850) bei Gr. Nebrau. 


Eine erfahrene i (2860) 
Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
die den erſten Unterricht zu ertheilen 

hat, wird von ſofort beg 
Frau A. Henſel, Biſchdorf 
bei Freiſtadt Weſtpr. 
Eine tüchtige Nähterin 
wünſcht H. Härtel, Schuhmacherſtr. 18. 
Per ſofort werden tüchtige (3064 
Zuarbeiterinnen 


verlangt. Bertha Lo al ler verehel. 
Moſes, Special⸗Putz u. Mode⸗Magazin. 


Verkäuferin od. jung. Mädchen 
welches ſich dazu ausbilden will, wird 
für ein feines Schreibmaterialien⸗ und 


Lederwaarengeſchäft ſogleich geſucht. 
Photogr erwünſcht. E. L. Böhmer, 
Landsberg a. W̃ (3042) 


Für mein Kurz⸗, Galanterie und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt eine tüchtige (2347) 

Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Holz, Hohenſtein Opr. 


Eine gewandte Verkäuferin 
welche ſchon mehrere Jahre in der 
Kurzwaaren⸗Branche gearbeitet, wird 
ſofort zu engagiren geſucht. 

E. Mendelſohn, Dt. Eylau Wpr. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Pnutzgeſchäft (2895 


eine junge Dame 
aus achtbarer Familie die ſich als 
Verkäuferin ausbilden will. 
Jacob Liebert. 
Graudenzerinnen bevorzugt. 


Als Stütze 
f. e. kl. Gut w. v. gleich od. ſpät. ein 
einf. Mädchen, am liebſten v. Lande, 
das kochen kann, geſucht. Kenntni 
der polniſchen Sprache erwünſcht. Ge 


Off. u. Nr. 2862 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Eine tüchtige (51) 
ſelbſtthatige Mamſell 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, auch im Kochen, Backen, 
Wäſche, ſucht zum 1. Oktober für ein 

Gehalt von 240 Mk. jährlich. 
Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 


Suche ein durchaus tüchtiges, zu⸗ 
verläſſiges, gebildetes Fräulein, das 
in der de Handarbeiten, etwas 
Schneiderei erfahren iſt und Kinder gern 
hat. Gehaltsanſprüche mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften zu ſenden an (2863) 

E. Schulz, Neidenburg Oſtpr. 
Ein junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft ſucht 
Frau Waldow, Friedrichsberg 

(2849) bei Paſſenheim. 
cc 

Ein Ladenmädchen 
wird für ein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft von gleich oder 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Meldungen, wenn möglich 


mit Zeugnißabſchriften, unter Nr. 2657 


durch die Expedition des Geſelligen in 


JGraudenz erbeten. 


Eine tüchtige Wirthin 
Gehalt 180 Mark. 
Angebote nebſt Zeugniſſen an 
Oberförſter Bohl, Wodek 

(3023) bei Schulitz. 

Wirthinnen u. herrſch. Köch., Lohn 60 
bis 70 Thlr., erhalten v. 15. Oktober er. 
dauernde Stellungen d. A. Ratkowska, 
Miethsfrau, Thorn, Hundeſtraße 9. 

Suche für meinen Haushalt eine 
anſtändige, in der Häuslichkeit erfahrene 

Wirthin | 
mit Vermögen eventl. ſpäter Verhei⸗ 
rathung (nicht über 35 Jahre), die 
ſich auch für Kinder eignet. Anfangs⸗ 
gehalt 300 Mark pro Jahr. Meldun⸗ 
gen mit Photographie werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2844 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſofort (2852) 

eine tüchtige Köchin 

die ebenfalls die Wäſche übernimmt. 
Hotel du Nord, Tuchel. 


1 Aufwartemädchen geſ. Grabenftr. 50 
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N Ra le zu Craudenz. 


Das Wiutersemester beginnt Dienstag, 
den 17. October, morgens 9 Uhr. Die 
Prüfung und Aufnahme neuer Schüler 
nudet am Montag. den 16. Oetbr. 
pünktlich 9 hr im Schulhause 
satt. Hierzu sind ausser Schreib- 
materialien der Taufschein, Impf- 
schein (oder Wiederimpfschein) und das 
Abgangszeugnis der zuletzt besuchten 
Schule mitzubringen. In die letzte 
Vorschulklasse können auch jetzt Schüler 
ohne Vorkenntnisse eintreten. 


Der Rector. 
Grott. 


Landwirthſchaftsſchul 


zu Marienburg Wpr. 
(lateinlos, halbjährige Kurſe, 338 Abi⸗ 
turienten mit Freiwilligenrecht in 
15½: Jahren, rg ihr Winter: 


femeiter am — 17. October. F 
Aufnahme in jede Klaſſe jederzeit 
durch den (2870 


Direktor Dr. Kuhnke. 


Vom 1. Oktober cr. ab befindet ſich J! 


meine Wohnung im Hauſe des Herrn 
Fieiſchermeiſters Smoezins ki, 


Markt. C. Staszewski 
Putzmacherin, Neuenburg Wpr. 


NN NN NNK NN 


Strick⸗Wolle 


per 9 — von 2,00 an bis zu 
den beiten Qualitäten. (2899 


Trieotagen 
Normal⸗Unterkleider 


und ſämmtliche 


Woll⸗Waaren 


empfehle zu außergewöhnlich 
dilligen Preiſen. 


J. Cohnberg. 


KN 


Blouſen 7 
Kinderkleider 


in Stoff und Tricot, 


Knabeuanzüge 


empfehle in den neueſten 
wah sn ganz ee 
Auswa 2300 


. ‚Sohnberg. 5 


RR 


wu 28e 
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in Wolle, Gloria und Seide, 
Gloria⸗ Schirme ſchon von 2,00 
Mk. an empfiehlt in größter 
Auswahl (3901) 


J. Cohnberg. 3 
KRNN NN st 


ar weide 0 vr 600 . Opr. 


ein Ganz. und kin Halb⸗ 
derdel⸗ wagen 


ſehr billig zum Verkauf. 
Thorner Wurft 


WMürſtel, ſowie ſämmtliche Fleiſch⸗ 
waaren in vorzüglichſter, dauerhafter 
Qualität, empfiehlt bei billigen Preiſen 


Wa B, Küttner, Torn, 52 
Wurſtfabrik. 


Eichen⸗ und Kieferu⸗ 
Brennholz 


verkäuflich in Gruppe. 
auf dem Gutshöfe. 


Fosse silherne Denkmünze' 
der! Deuts: hen landwirthschafts Gesellschaft. 
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Das Winterſemeſter beginnt am 17. Oktober, 8 Uhr. Mit der Schule 
iſt ein Alumnat verbunden. Weitere Auskunft ertheilt 1 Direktor Dr. 
Bonstedt in Jenkau. 


) 
Direclorium der von Conradiio stiftung. 


2 chinen- Richter 


— Verbessert 


patentirt, u 8 blattstroh. 9 g 
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Tit 34 Prämien 2 Nesseyei Pr eussen, 
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| Tuer Baumwoll Unterkleidung | 
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Bewährteste, Gesündeste, Haltbarste A] mg 

— daher Billigste aller Un aller Unterkleidungen] wa | 

+ sowohl für den Sommer (! nor (leichte Waare Waare) als auch für den Winteri 
. (schwere Waarel. Sie hat alle Vorzüge ven Wolle, Leinwand 


und Seide, nicht aber deren Nachteile. Sie kältet nicht, hitzt nicht, 
Hlst nicht, läuft nicht ein eto. 


| nur echt wenn aus der alleinig 


oongeselenirten Febrik von nur echt 
A. Heinzelmann in Reutlingen _ 


„| 


und mit dieser 


1 
e 
r ‘x £ 4 
a Kr De: a 
Niodersage on Niederlage on N. . 
Bam N 1 get 3 
Plätzen. — f 


Man hüte sich vor den 8 minderwertigen ee, 
N ahmungen, welche unter „System Lahmann 
(2833) N Feformhemden“ _etc. verkauft werden. 
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a as nur ur Apotheker — 5 
Antiarthrin-Pillen = 
Antiarthrin-F ud: 


— aus Kastanien gewonnenen, vollständig neuen Heilmittel, deren An- 
wendung von keinerlei Nachtheilen begleitet ist, beseitigen bei re elmässig fort- 
gesetztem Gebrauch die von Zeit zu Zeit wiederkehrenden schmerzhaften Anfälle, 

ie periodisch auftretenden Entzündungen und Gelenkanschwellungen gänzlich 
und verhüten die Wiederkehr des Uebels. Die im Körper angesammelte Harn- 
säure und das harnsaure Salz wird aus dem Blute entfernt, die Verdauung 
ZN und so die Krankheits-Ursache behoben. Vielseitig erprobt und viel- 
ch preisgekrönt. Viele Zeugnisse bestätigen den grossen Heilerfolg. Detail- 
reis für die Pillen Mk. 4.—, für das Fluid Mk, 2,50 (hinreichend für 
Erhältlich nur in Apotheken. 


von zuverlässig- 
ster,rascher und 


sicherer Wirkung 


ängeren Gebrauch). 


Zu haben in Graudenz in den Apotheken. 


KRRREERUARKERIERRFERRRERRERR 
Industrielle Etablissements 


welche rentiren, oder für die Zukunft besonders günstige Aussichten 
bieten, ebenso andere 1 geeignete Objecte, . hier einem 
Finanzconsortium zu 


Umwandlung in Actien- Gesellschaften 


gesucht, und werden Reflectanten um Aufgabe ibrer Adressen unter 
Angabe der näheren Verhältnisse gebeten. Gefällige Offerten unter 
sind an die Central - Annoncen - Expedition von 


® 
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G. L. Daube & Co. in Frankfurt a./Main einzureichen, 
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Prima 


Kartoffel⸗ Ai iupf⸗Apparat allkelheger ALL 


complett, wenig gebraucht, verkäuflich. offerirt billigſt 


Pröll, Roggenhauſen. J. L. Cohn, Eiſenhandlung⸗ 
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Mein Bureau befindet jid) jetzt 


Ii Nr. 22 


1 Treppe. 
3 Rechtsauwalt. 


inder ⸗Ailch 


it in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
Schwanuen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 


Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 


Fr. Ehms, Oſterode, und von mei: 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 
werden Flaſchen auch nach * 
(1920) 


B. Plehn, Gruppe. 


Für nur 6½ Mark! 
verſende per Stück von obigen Concert⸗ 
Zug⸗ Su buche n u. ſolid oe 
baut, mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 
Zuhaltern, offene, mit Nickelſtab um⸗ 
legte Klavtatur, Doppelbalg, Beſchlag; 
ſodann iſt jede Balgſaltenecke mit einem 
Balgſchoner verſehen, wodurch ein Ver⸗ 
ſtoßen derſelben verhütet wind. Größe 
34 cm. 2chörige Orgel mujfik. Pracht⸗ 
Inſtrument. Verpack. koſtet N Porto 
80 Pf. Heinrich Suhr, Harmo⸗ 
nika⸗Export, Neuenrade i eſtfal. 


Mühlen⸗Walzen 


Porzellan und ul tguss 
werden geſchliffen und geriffelt bei 


A. Ventzki, Graudenz. 
10 Tauſend große, ſchöne (2787 


Alleebünme 


Linden, Eſchen, Ahorn u. Ulmen, 
Er verfauft die Gutsverwaltung von 
Wtelno bei Triſchin, von 40 bis 
380 Mk. pro Hundert. (2787) 


Cigarren. 


Wegen Verlegung meiner Fabri bin 
ich gezwungen, mein reich ſortirtes Lager 
in Cigarren in den Preislagen von 
28—60 Mk. ſchnellſtens zu räumen. 
Verſandt gegen Nachnahme oder Bor: 
eiuſendung des 8 Es bietet 
ſich ſpeciell für Gaſtwirthe die nie 
wiederkehrende e ihren Bedarf 
billig zu decken. Gefl. Offerten unter 
Nr. 2112 an die Exp. d. Geſellig. erb. 

NB. Gaſtwirthen gewäh e bei ge: 
nügender Referenzenaufgabe übl. Ziel. 


Livreen 


in allen erdenklichen Ausſtattungen, 
Facons u. Farben, einfachen, mittleren 
u. ſehr eleganten Genres, ſowie alle 
hierzu gehörigen Artikel, ebenfo Livrée⸗ 


Pelze, Kutſcher⸗Pelz⸗ „Garnituren „Pferde-, 
Kutſcher-Wagendecken und Kutſcher⸗ 
Regenmäntel x. ꝛc. empfiehlt zu 
billigſten, aber feſten Preiſen 2087) 


Breslau, 


‚Pfeiffer, Schweidnitzerſtr. 28 


Specialiſt für Livréen⸗, Jagd⸗, Sport-, 
Reit⸗ u. ſonſtige Bekleidungsſtüäcke. 
Illuſtr. Preis⸗Courant gratis. An: 

erkennungsſchreiben des höchſten Adels 

liegen mirßvor. 


[O. d. Gebauhr 
Hügel. u. Pianino - Fabrik 


i Königsberz 1. Pr 77 
Bi Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 I 
Mi — Wien 1873 — Welbourne 1830 — ] 
= Bromberg 1889. — 24 
| empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen | 
Instrumente. 


Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
Ai chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch, 
| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
IIlustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


Viel Geld 


direkt beziehen aus der 


dweitberühmten Fabrik von 


Herm. Oscar Otto, 


Verſandt unter Garantie. 
Illuſtrirte Preisliſten frei. 


40 bis 50 Centner 


Zittauer und ſchwefelgelbe 
Zwiebeln 


find auf Do m. Herzberg bei Erin 
Offerten mit Angabe 
des Preiſes bitte an Gärtner Golchert ] Weiterbe 


zu verkaufen. 


daſelbſt zu ſenden. 


803021 


erſparen Sie, wenn Sie ſtets 
Muſikinſtrumeute aller Art 


Marknenkirchen i. Sachſen 


Dupler-Dampfpanpen 


alle Zwecke, 
jeder Konstruktion, 
jeder Leistung. 


Weise & Monski, Halle a. S. 


Dampfpumpenfabrik. 


Garantirt neue, gereinigte! 
Bettfedern, das Bid 45 Pf., 759 
Pf., 95 Pf. Füllkräſtige geriffene 5 


.. * * 
Gänſefedern 
1,00, 1,35 und 1,95, ſilberweiße 
2,50 u. 2,95, Halbdaunen (un⸗ 
geriſſen) 1,35 und 1,75, Ia. weiße! 

200 und 2,50, we ße Tannen 

für feinſte Beiten 325, Ila. 4,25 

verſendet (nicht unter 10 Mk.) an 
Händler und Private gegen Nach⸗ 

nahme Louis Steinfeld, 

(9086) N uteln a. d. Weſer. 

Bear. 1817. Preisliſte franco. 
i u eee DATE 


1 Fabrik a 
Preyers & Blömer 
St. Tönis⸗Crefeld. 
Weſten⸗ Cravatten 


per Dutzend von 
Mk. 1.80 an bis zu 


d. ſeinſten Genres 
Regattes 
Anknöpf⸗ 

ſchleiſen ꝛce. 
zu den baälligſten 

Preiſen. Stoff⸗ 

muſter u. illuſtrirte 

ee Preisliſte gratis 
x und feet, 
Nur für Wiederverkänfer. 


Ta 


aroßſe Answahl in neuen Muſtern 


“ Heymann Meyer 


(2882) Neuenburg. 


Spoclalität: nenen 
für Hand- und Dampfhetrieb. 
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Ein j. Sandtoſrih, 28 J. alt, ev., 


gebildet, Beſitzer v. 200 
erſter Klaſſe, wünſcht ſich 
zu verheirathen. 
Damen, auch junge Wittwen, denen es 
an einer glücklichen Ehe gelegen iſt u. 
e. Vermögen v. 6— 10000 Mk. beſitzen, 
werd. geb., Briefe u. Photographie u. 
A. R. 100 poſtl. Sens burg z. ſend. 


Ein junger Kaufmann 
Beſitzer eines flottgeh. Geſchäfts, w. ſich 
zu verh. Junge Damen in den 20er 
Jahren, m. ein. Verm. v. 4 — 5000 Thlr., 
wirthſch. Beſitzerst. v. edl., gut. Char., 
ſpez. tücht. Wirth., werd. geb., ihre Adr. 
unt. Nr. 2729 a. d. Exped. d. Geſelligen 
zu ſenden. Diskretion ſelbſtverſtändl. 


Ein alleinſtehender Rittergutsbeſitzer 
wünſcht die Bekanntſchaft einer Dame 
aus bäuerlicher Familie zwecks ſpäterer 
Verheirathung. Vermögen 9000 Mark 
erforderlich. Offerten mit Photographie 
unter H. 100 an die Exp. des Kreis⸗ 
und Localblatts, Sibendurg Pom. 


Reelles Htirathsgeſuch. 


Ein gebildeter Kaufmann, 27 Jahre 
alt, kath., Inhaber eines flottgehenden 
Geſchäfts, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Junge Damen in den 20er Jahren, 
mit ein. Verm. von ca. 10 12000 Mk, 
wirthſch. Beſitzerst. von nur gut. Char., 
welche eine gute Ehe eing. wollen, 
werden geb., ihre Adreſſe nebſt Photo⸗ 
graphie unter Nr. 2865 an die Exped. 
des Geſelligen einzuſenden. Diskretion 
Ehrenſache. 

Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein ſtrebſamer Landwirth, z. Z. J 
ſpektor e. gr. Gutes, 32 J., ev., Acht 
e. NEN Suchender würde 
ſich a. i. e. Gaſt⸗ od. Landwirthſchafe 
hineinheirath. Wirthſchaftl. erz. Damen, 
Wittwen nicht ausgeſchl., mit einigem 
Verm. werden geb. u. Klarleg. i. Verh. 
Adreſſe n. K u. Nr. 2883 3 

a. d. Exp. d. Geſell.⸗ 3 
trengſte Ver ſchw. zugeſichen 
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Graudenz, Sonnabend! 


— — — 


Roman von H. Schaffer. 


Wie oft hatte Eva des unglücklichen jungen Studenten 
gedacht in dieſem letzten Jahre. Seit jener furchtbaren Mai⸗ 


N nacht, in der fie ihm zur Flucht verholfen, war kein Lebens- 


zeichen zu ihr gedrungen. 
nicht mehr in der Gegend hatte blicken laſſen. 


Es ſtand feſt, daß Rudolf ſich 
Unter den 
Gutsleuten war die Meinung getheilt. Einige behaupteten, 
er ſei nach Amerika geflohen, Andere, er habe den Tod in 
der Weichſel geſucht. 

Mit dieſen dunklen Fragen beſchäſtigt, ſetzte ſie ihren 
Weg fort, Staniewo im Bogen umreitend, aus Furcht, dem 
unheimlichen Schwärmerantlitz des alten Lankau zu begegnen. 


Ju die Lindenalle einbiegend, die in faſt gerader Linie 
von Staniewo nach Stanzlau führte, war fie überraſcht, 
einer altmodiſchen, vierſpännigen Karoſſe mit Vorreiter und 
Bedienten in ſilberſtrotzender Livree zu begegnen, die in 
ſchwerfälligem Trabe dem Pachtgute zufuhr. Im Vorüber⸗ 
reiten bemerkte Eva die zuſammengeſunkene Geſtalt eines 
Greiſes in der Kutſche, deren Schlag mit einem Wappen und 
darüber ſchwebender Krone geziert war. 


Dieſe Begegnung, die ihre Gedanken an Rudolf fo jäh 
unterbrochen hatte, regte die junge Frau ſeltſam auf. Daheim 
angekommen, überraſchte ſie ſich öfter als einmal dabei, im 
Geiſte die ſonderbare Erſcheinung in geheimnißvolle Ver⸗ 
bindung mit der Perſon Rudolfs zu bringen, ohne dabei 
einer klaren Vorſtellung Raum zu geben. 


Als am Abend Mamſell Hanuchen mit ihrer wichtig⸗ 
ſtien Miene zu ihr in's Zimmer trat, ſah Eva ihr mit fo ge⸗ 
ſpanntem Blicke entgegen, daß dieſe ihren Bericht ſogleich 
begann. 

„Nein, gnädige Frau, nun muß die Welt bald unter⸗ 
gehen, denn ſo was iſt meintage noch nicht paſſirt, daß der 
alte Fürſtbiſchof aus Prachowitz in höchſt dero eigenſter 
Perſönlichkeit, bei ſeinem hochbetagten Alter und ſeiner hin⸗ 
fälligen Körperlichkeit zum Pächter Lankau nach Staniewo 


fährt. Als ich das hörte, ſagte ich gleich: Dahinter ſteckt 
etwas. Und nun iſt es heraus. Was meinen gnädige Frau 


wohl von dem Univerſitäter, dem Herrn Rudolf? Es fällt 
ihm gar nicht ein, todt zu ſein, wie die Leute ſagten. Er 
wird doch noch geiſtlich, und der Fürſtbiſchof iſt heute ſelbſt 
zum alten Lankau gefahren, der nichts mehr von ſeinem 
Sohne gewußt hat, und hat ihm über ſeine unſinnige 
Wütherei die Leviten geleſen und ihm Alles mitgetheilt. 
Der Alte iſt ganz aus der Bude gerathen vor Freude. 
Rudolf kommt auf kurze Zeit nach Hauſe und wird im näch⸗ 
ſten Jahr zum Prieſter geweiht. Amen! Das iſt die Ge⸗ 
ſchichte, gnädige Frau!“ 

Das biedere Hannchen hatte ſich völlig außer Athem ge: 
ſprochen und weidete ſich an der Aufregung in den Mienen 
ihrer Herrin. 

„Glauben Sie wirklich, daß ſo etwas möglich wäre?“ 
ſagte dieſe nach einer Pauſe. 

„Das ſteht ſo feſt, gnädige Frau, wie ich hier auf meinen 


zwei Füßen vor Ihnen.“ 


„Ich meine, ob er wirklich Prieſter wird? Es iſt nicht 
zu faſſen, Haunnchen. Er hatte keinen Beruf zum Prieſter⸗ 
ttande, und dieſes heilige und ſchwerſte aller Aemter ohne 
Beruf anzutreten, leichtſinnig und gewiſſenlos — oh, das iſt 
furchtbar — viel ſchlimmer, als hätte er ſeinem Leben ein 
Ende gemacht“, ſchloß ſie, traurig das Haupt aufſtützend. 


„Das ſage ich auch“, fiel die Mamſell lebhaft ein. „Aber 
glauben Sie nur, gnädige Frau, in dem Herrn Rudolf ſteckt 
kein Charakter und keine Courage. Der hat gedacht: der 
Tod kommt mir noch immer früh genug.“ 


Eva winkte der eifrigen Sprecherin Einhalt. „Laſſen 
Sie gut fein, Hannchen, das find ernſte Dinge, über die wir 
nicht Richter ſind. Gott weiß allein, durch welche bitteren 
Kämpfe der arme junge Mann zu ſeinem Entſchluß ge— 
kommen iſt.“ 

Bis tief in die Nacht hinein beſchäftigte das Gehörte 
Evas Gedanken. Arnold fand fie bei ſeiner Heimkehr noch 
wach und erfuhr die traurige Geſchichte, während er ſich 
zur Ruhe begab. Er ſetzte der Mittheilung eine kalte Ruhe 
entgegen. 

„Weshalb regt Dich die Sache ſo auf? Es iſt doch 
nichts Ungewöhnliches daran“, ſagte er kurz. 

„Der Unglückliche geht den Weg, den er ſelbſt als ſein 
Verderben betrachtet, Arnold.“ 

„Pah, nur keine Geſühlsſchwärmerei! 
feige, der Sache ein Ende zu machen?“ 

Er warf ſich auf die andere Seite und ſchien bald darauf 
zu ſchlafen. Eva aber ſchloß dieſe Nacht kein Auge. Ihre 
Theilnahme blieb Rudolf, es mochte aus ihm werden, was 
da wolle. Wie viel gleiche Seiten fand ſie in ſeinem und 
in ihrem Geſchick, und Beide waren ſie noch ſern vom Ziele 
des Lebens. Wer konnte ſagen, durch welche Kämpfe hindurch 
ſie es einſt erreichen würden? 


725 ® 
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Die Aprilſonne leuchtete erwärmend und neufchaffend 
über die Erde. Im Mühlenburger Garten hatte ſie Schaaren 
von Frühlingskindern wach geküßt. Vom zarten Schnee— 
glöckchen bis zur gluthſarbigen Tulpe waren ſie alle erſchienen 
und wiegten ſich grüßend im Morgenwinde, als Getrud aus 
der Veranda trat, um ihren gewohnten Gang ins Dorf 
anzutreten. Aber ſie kam heute nur bis an das Seeufer. 
Dort blieb fie wie gebannt ſtehen, unverwandt nach dem 
Stanzlauer Hauſe hinüberblickend. Sie irrte nicht; vom 
Dache wehte und winkte die große Flagge, das verabredete 
Zeichen, daß Arnold und Eva ein Erbe geſchenkt war. 

Wie im Sturme lief ſie zum Hauſe zurück, der Tante 
die Freudenbotſchaft zu bringen. Faſt zu gleicher Zeit hielt 
am Hauptportal ein reitender Bote mit der Beſtätigung des 
frohen Ereigniſſes. Arnold meldete in flüchtigen Zeilen, daß 
ihm am frühen Morgen ein Sohn geboren ſei. 

Die alte Dame war froh bewegt. 


Warum iſt er zu 
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„O, nun kann Alles noch gut werden. Gott ſegne das 
Kind und ſchütze unſere Eva! Fahre nun gleich hinüber, 


Gertrud, und ſieh nach dem Rechten. Ich muß wiſſen, wie 


es mit Eva ſteht.“ 


Als Gertrud eine Stunde ſpäter in Stanzlau ankam, trat 
ihr Arnold in der Vorhalle entgegen. Obgleich ſich in ſeinen 
Zügen Freude malte, zogen doch Schatten darüber hin, die 
ſie ſich als Sorge um ſeine junge Gattin deutete. Hatte ſie 
lange nicht mehr den herzlichen Ton mit ihm finden können, 
ſo kam es ſie heute wieder leicht an, ihn mit warmem Hände⸗ 
druck zu beglückwünſchen. 

Ihre Frage nach Eva ward vom Doktor beantwortet, der, 
zur Abfahrt gerüſtet, in die Halle trat. 

„Alles wie es ſein ſoll, verehrte Kollegin!“ rief er. „Aber 
jetzt kein Wiederſehen, wenn ich bitten darf. Die junge Mutter 
muß mehrere Stunden völlige Ruhe haben und darf Sie 
erſt Abends ſehen. Ganz ohne Aufregung geht das nicht ab. 
Alſo hübſch Geduld!“ | 

„Aber meinen Sohn mußt Du ſehen,“ ſagte Arnold, als 
der Doktor fort war. 

Er winkte der Wärterin mit dem ſchlafenden Knäbchen 
leiſe in den Salon. Es war ein ſchönes, kräftiges Kind. 
Gertrud nahm es in den Arm und beugte ſich darüber, um 
die Thränen nicht ſehen zu laſſen, die ihr heiß in die Augen 
geſtiegen waren. Da ſchlug der Kleine die Augen auf, große 
dunkelbraune Augenſterne. Aber gleich darauf verzog er den 
kleinen Mund und fing an zu ſchreien. 

Die Wärterin nahm der jungen Dame das Kind ab und 
ſagte vorwurfsvoll: „Nein, Fräuleinchen, keine Thräne 
darf auf ein neugeborenes Kind fallen, das bedeutet Unglück!“ 

„Thorheit!“ brauſte Arnold auf. „Fangen Sie mir nicht 
mit unſinnigem Aberglauben an, Frau Wendel, und laſſen 
Sie dem Fräulein den Kleinen.“ 

„Legen Sie ihn nur in ſein Bettchen,“ ſagte Gertrud, ihre 
Bewegung niederkaͤmpſend, „damit er ſich groß und kräftig 
ſchläft. Eine Freudenthräne, die auf ihn gefallen fein könnte, 
bedeutet nichts als Gutes.“ 

Daun verabſchiedete ſie ſich und wollte gegen Abend 
wiederkommen, um Eva zu ſehen. 

Als ſie in das, vom ſanften, roſigen Ampellicht matt er⸗ 
hellte Schlafzimmer trat, erſchien ihr das Geſicht der jungen 
Mutter, auf dem ein ſeliges Lächeln lag, in Verklärungs⸗ 
ſchimmer getaucht. Sie beugte ſich über ſie und hauchte einen 
Kuß auf ihre Stirn. 

„Gottes Segen über Dich und Deinen Sohn, meine theure 
Eva,“ flüſterte Gertrud. 

Ein ſtrahlender Blick antwortete ihr. „Sjehſt Du, Gertrud, 
jetzt habe ich ein kleines Herz, das mir wirklich zu Eigen 
gehört, und das mich lieb haben wird, ſo lange es ſchlägt. 
Jetzt glaube ich, daß ich noch glücklich werden kann.“ 

„Du biſt es ſchon in dieſem Glauben, mein Liebling,“ 
ſagte Gertrud, die ſeine weiße Hand Evas ſtreichelnd. 

„Wo iſt Arnold?“ fragte dieſe. 

„Ausgeritten, um Freunden und Nachbarn ſelbſt die Kunde 
von ſeinem Glück zu bringen.“ 

Evas Augen nahmen einen ſinnenden Ausdruck an und 
leiſe, halb wie zu ſich ſelbſt, ſprach ſie: „Ob es auch ihm 
ein dauerndes Glück wird?“ Sie unterbrach ſich mit einem 
Seufzer, und Gertrud, fürchtend, durch ihr längeres Ver⸗ 
weilen die junge Wöchnerin aufzuregen, küßte fie noch ein- 
mal, warf einen innigen Blick auf das ſchlafende Kind und 
entfernte ſich. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Das Kaiſer-Denkmal auf dem Kyffhäuſer iſt 
jetzt bis zur Höhe von 25 Meter gediehen, ungefähr bis zum 
Mantelkragen der Koloſſalfigur Kaiſer Wilhelms J. 

— Frau Caroline Michaelis, die durch ihre wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete der romaniſchen 
Philologie ſich ausgezeichnet hat, iſt von der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Freiburg i. B. zum Ehrendoktor 
ernannt wordeo. 

— Die Schriftſtellerin Luiſe Francois iſt in Berlin 
im Alter von 76 Jahren geſtorben. Ihre bekannteſten Werke 
ſind „Die letzte Reckenburgerin“, „Phosphorus Hollunder“ und 
„Zu Füßen des Monarchen.“ 

— [Neue Bismarckbilder.] Profeſſor Franz v. Lenbach, 
durch deſſen Meiſterhand Fürſt Bismarck, wie er voriges Jahr 
in München äußerte, im Bildniſſe der Nachwelt überliefert zu 
werden wünſcht, arbeitet augenblicklich an zwei neuen Bildniſſen 
des großen Deutſchen. Das eine, zu dem die Studien von der 
Jahreswende 1892/93 datiren, ſtellt den Begründer der deutſchen 
Einheit dar, wie er mit auf dem Schoße ruhenden Händen im 
Lehnſtuhle ſeines Arbeitszimmers ſitzend, ernſtſinnenden, faſt 
könute man jagen, ſchwermüthig⸗- melancholiſchen Blickes zum 
Fenſter hinausſchaut. Es iſt jener eigenartige, kaum anders als 
melancholiſch zu bezeichnende Ernſt, wie er nach dem Urtheile 
der Portraitmaler, bei allen Genies der Weltgeſchichte, wenigſtens 
in deren ſpäteren Tagen, zu finden geweſen ſei. Das zweite, 
ebenfalls lebensgroße Bild iſt in ſeinen Skizzen zu Oſtern dieſes 
Jahres während eines dreiwöchentlichen Aufenthalts Lenbachs 
in Friedrichsruh entſtanden. Der Fürſt trägt den bekannten 
Schlapphut und ſtützt ſeine Hände auf einen kräftigen Stock, als 
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ob er bei einem Spaziergang durch die Waldungen von Friedrichs⸗ 


ruh auf kurze Zeit zum Ausruhen ſich niedergeſetzt hätte. 

— [Deutſche Sprache in Japan.] Der junge Kron⸗ 
prinz von Japan iſt kürzlich in den zweiten Kurſus der 
„Adligen Schule“ zu Tokio verſetzt worden. Das Erlernen einer 
fremden Sprache bildet einen Theil des Lehrplans, doch iſt die 
Wahl jedem Schüler ſelbſt überlaſſen. Der Kronprinz hat ſich 
nun entſchloſſen, Deutſch zu lernen, und man erwartet, daß 
viele ſeiner Mitſchüler, ſeinem Beiſpiele folgend, ihre Studien 
dieſer Sprache widmen werde. 

— [Berurtheilung wegen Verſpottung religiöſer 
Gebräuche.] Am 18. Juni d. J., nach einer in der katho⸗ 
liſchen Kirche zu Gottesberg in Schleſien ſtattgehabten 
Trauung, beſtieg einer der Trauzeugen, als der amtirende Geiſt⸗ 
liche ſich bereits entfernt hatte, die Stufen des Hochaltars und 
machte von da herab das Kreuzzeichen in ſegnender Weiſe über 
die Anweſenden unter deren Gelächter. Vor der Strafkammer 
in Waldenburg wurde der Angeklagte, Bergmann Joſeph Berger 
aus Rothenbach, dieſer Tage zu drei Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 


— Eine anarchiſtiſche Mordt hat wird aus News 
Ee gemeldet. Der Vollzugsausſchuß des amerikaniſchen 
narchiſtenbundes hatte Todesſtrafe gegen das deutſche Ehe⸗ 
paar Reſſe in Pittsburg ausgeſprochen, weil Frau Reſſe Mit⸗ 
wiſſerin der wichtigſten Geheimniſſe des Bundes geworden war. 
Zwei Anarchiſten vollzogen am Montag das Urtheil; die Frau 
wurde getödtet, der Mann tödtlich verletzt. Die Mörder wurden 
verhaftet, als ſie nach Canada flüchten wollten. 


Tilſiter 40—70 Mk. per 50 Kilo. 
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30. September 1893. 


Briefkaſten. 

G. M. Durch Zahlung der erſten Prämke iſt die Kapital⸗ 
verſicherung auf den Lebensfall bis zum 1. November d. Js. & 
chehen. Wollen Sie die Verſicherung aufgeben, fo haben Sie 
ies ſofort (vier Wochen vor dem 1. November) der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft anzuzeigen, die fernere Prämienzahlung 
aber zu unterlaſſen. Dadurch, daß bis zum 1. Dezember d. Js. 
die fernere Prämie nicht gezahlt wird, iſt die Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft aller durch den Verſicherungsvertrag über⸗ 
nommenen Verbindlichkeiten entledigt und die bereits bezahlte 
Prämie ihr verfallen. Einer Benachrichtigung Seitens der Ge⸗ 
ſellſchaft bedarf es weder an den Verſicherten noch an den 
Verſicherungsnehmer. 

J. A. Gr. A. Es iſt nicht unmöglich, daß Sie angehalten 
werden, den Graben wieder herzuſtellen. Denn Alle, welche den 
Abfluß eines Gewäſſers verändern, ſind verpflichtet, den freien 
Lauf nach Beſtimmung der Provinzialbehörde ganz oder zum 
Theil wieder herzuſtellen, ſobald daraus ein offenbar überwie⸗ 
gender Vortheil für die Bodenkultur entſteht. Daß dieſer Fall 
vorliegt, iſt nach Ihrem Vortrage nicht ausgeſchloſſen. 

A. S. Wenn der Brunnenbauer ſich für die gleichbleibende 
Mächtigkeit der abgefaßten Waſſerquelle oder mit anderen Worten 
für einen gleichbleibenden Waſſerſtand in Höhe von 3 Metern ver⸗ 
bürgt hat, würde er verpflichtet ſein, jetzt tiefer zu bauen, weil 
die Vorausſetzung zur Zeit nicht mehr zutrifft. Bevor Sie jedoch 
in der Angelegenheit vorgehen, wollen Sie einem Rechtsanwalte 
den qu. Vertrag vorlegen und ſeinen Rath einholen. 

A. Dirſchau. Auch nicht übel! Die Neger in Texas er⸗ 
zählen, daß die Schwarzen direkt von Adam und Eva ab⸗ 
ſtammen, weil dieſe auch ſchwarz geweſen ſind; daß die Weißen 
indeß von Kain abſtammen, denn dieſer erbleichte, als er ſeinen 
Bruder Abel erſchlagen hatte. 

Alter Abonnent H. Die Tochter, welche ohne Auftrag 
der Eltern unter falſchem Vorgeben Waaren auf Kredit entnimmt 
und für ſich verwendet, macht ſich eines Betruges n Die 
Eltern werden, wenn ſie dies vermögen, ſchwerlich ihr Kind ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgen laſſen, vielmehr für die Schuld eintreten. 

M. R. N. Sie müſſen klagen und auf Grund vollſtreckbarer 
Entſcheidung das gefertigte Kleid pfänden und verkaufen laſſen. 
Ohne richterliche Entſcheidung ſteht Ihnen eine Verfügung über 
das Kleid nicht zu. 

T. (A. B.) Es entſpricht der Natur der Sache, daß der 
Beſitzer derjenigen Thiere, welche den Schaden angerichtet haben, 
auch die Verpflichtung trägt, für dieſe aufzukommen; denn abge⸗ 
ſehen davon, daß es ſeine Sache iſt, für einen aufmerkſamen und 
tüchtigen Hirten zu ſorgen und ihn zu inſtruiren und zu kon⸗ 
trolliren, hat auch die Erfahrung gelehrt, daß derartiger Frevel 
nicht ſelten auf dem Mangel der Erfüllung jener Verbindlichkeiten 
beruht. Wenn der Anſpruch auf Erſatzgeld „in allen Fällen“ un⸗ 
mittelbar gegen den Beſitzer der Thiere geltend gemacht werden 
darf, ſo folgt daraus auch die Abweiſung der Einreden, daß der 
Frevel nicht mit ſeinem Wiſſen verübt ſei oder daß er ihn nicht 
habe verhindern können. 
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Wetter: Ansfichten [Nachdr. verk. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
30. September. Stark wolkig, lebhaft windig, kühler. Vielfuch 

Regen, ſtrichweiſe Gewitter. 
1. Oktober. Wolkig, trübe, Regenfälle, ziemlich kühl, windig. 


— . nam nr mem ur namen mare nen en 


Bromberg, 28. September. Amtl. Haudeldfammer:-Bericht. 

Weizen 134—138 Mk., geringe Qualität 128—133 Mk., 
feinfter über Notiz. — Roggen 112—118 Mk. — Gerſte 
nach Qualität nominell 124— 130 Mk., Brau⸗ 131—140 Mk. 
— Erbſen Futter- 135—145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. 
— Hafer alter 150—162 Mk., neuer 142— 152 Mk. — Spiritus 
70 er 34,50 Mk. 


Thorn, 28. September. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen wenig verändert, 130-132 Pfd. hell 132.34 ME, 
135 Pfd. hell 135 Mk., 128 Pfd. bunt bezogen 124 Mk. — 
Roggen ohne Aenderung, 121-123 Pfd. 11415 Mk., 125 Pfd. 
116 Mk. — Gerſte Futterwaare 105-110 Mk., feine Brauwaare 
140-145 Mk., feinſte Sorten theurer. — Hafer 14147 Mk. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-Direktion 

über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. | 
Berlin, den 28. September 1893. 

Fleiſch. Rindfleiſch 28—56, Kalbfleiſch 40—64, Hammels 
fleiſch 30—53, Schweinefleiſch 54—60 Mk. per 100 Pfd. 5 

Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63-65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00 — 4,00 per Stck., Enten 
1,50 — 2,30, Hühner 0,35—1,00 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 45 — 78, Zander 60—90, Barſche 
50—60, Karpfen 57—80, Schleie 98—100, Bleie 48 —52, bunte 
Fiſche 32, Aale 50—95, Wels 36 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120 — 160, Forellen 110—117, 
Hechte 42—55, Zander 50—85, Barſche 32, Schleie 48, 
Bleie 28, Plötze 35, Aale 40—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50110 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Scheck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. I. 120124, 
IIa 114—118, geringere Hofbutter 107—112, Landbutter 90—105 
Pfg. per Pfund. 0 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,35 —2,45 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 


28—30, 


Gemüſe. per 50 Kilogramm Daber —.— 


Kartoffeln 


blaue 2,25 Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 3,00—3,50, junge per 


Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 1,75—2,50, Kohlrabi junge 


per Schock 0,60 — 0,75, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
0,75 — 1,00, Bohnen p. Pfd. — Pf 5 i f 


fg. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 28. September. 

Deutſche Reichs⸗Auleihe 4% 106,30 bz. Deutſche Reichs- Ant, 
0 4% 106,20 bz. G. 
Preußiſche Con]. = Anl. 31/0/, 99,50 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 
101,10 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,75 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3¼%% 94,25 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 94,50 G. Oſtprß. Pfandb. 3½% 95,60 bz. G. 
8 Pfandbriefe 

itterſchaft . 3½0% 95,75 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,00 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
Preuß. Rentenbr. 4% 102,80 G. Preuß. Rentenbr. 

3½0/ 96,30 bz. G Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 117,00 G. 
Danz. Hyp. Pfoͤbr. 3½% —,—. Danz. Hyp. Pfoͤbe. 4% —.— 
Stettin, 28. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
140—143, per September⸗Oktober 145,00, per Oktober⸗Novembder 
145,00 Mk. Roggen loco matt, 122 — 126, per Septbr. 


Oktober 125,00, per Oktober⸗November 125,50 Mt. — Pom⸗ 


merſcher Hafer loco 155-160 Mk. 


Stettin, 28. September. Spiritusbericht. Unverändert. Loco 
ohne Faß 50 er —,—, do. 70er 33,70, per, September 31,70, 
per September⸗Oktober 31,70. 

Magdeburg, 28. September. Zuckerbericht. Kornzucker erck 
von 92% 16,15, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,50, Nache 
produkte excl, 75% Rendement —.—. Stetig. i 


am Sonntag, den 17. 
foren. 
Bel ( 
Drogoslamw p. Warlubien. 
Treichel, Muſiker. 


Rehkru 
und 8 Fa 
Habe, auch ſein Pferd, ſo daß 
er vorläufig erwerbsunfähig iſt. Die 
Stadt hat ihm eine Wohnung auf ein 
halbes Jahr beſchafft und gewährt ihm 
eine geringe Beihülfe. Die Aufgabe 
der freiwilligen Liebe aber wird es 
jein, den Mann durch Gewährung der 
Mittel zur Beſchaffung eines Pferdes 
ſchnell wieder erwerbsfähig zu machen. 
Gaben zu dem Zweck nimmt Pfarrer 
Erümann an (2898) 
Pädagogium Lähn 
dei Hirschberg in Schles, 

altbewährt, gesund und schön gelegen 
Kleine real. u. gymn. Classen führen 
bis zum Freiw.-Exam. und zur Prima. 
Gewissenhafte Pflege und Ausbildung. 
Aufnshme vom 8. Jahre an. Beste 
Erfolge und Empfeblungen. Prospekte 
kostenfrei Dr. H. Harteng, 


Rheinische 


Tuch-Niederlage 


in Aachen, 
86 Friedrichstrasse 86 


versendet direct an Private franco 
durch ganz Deutschland 


Cheviots und Kammgarne. 


Grosse Auswahl. — Billigste Preise. 
Muster auf Anfragen gratis. 


Glas, Porzellan, Holz ze. kittet 


Plüss-Staufer Kitt 


Gläſer zu 30 und 50 Pfennig in 
Srandenz: G. Kuhn 4 Sohn, Fritz 
yser Drog., R. Gaglin i. F W. Schnibbe 
& Co.; in Elbing: Th Warlies, Glas: 
maler; in Neumark: Max Rother, Apth. 
n Chriſtburg: F. J. Balzereit, Drog. 
Schriftl. Aufträgen gefl. Betrag u. 
Porto beifügen. 


ö * 

1 Wauſchen Sie zarten, weißen, ſammet⸗ 
weichen Teint? — ſo gebrauchen Sie 

Bergmann's 


Lilienmiſch-Seife 
9 (mit der Schutzmarke: „Zwei 
Dergmänner”) von Bergmann & Co. 
in Dresden. 
G. St. 50 Pf. b. Fritz Kyser Drog. g 


Nordhäuser 


Kornbranntwein! 


Versandwaare, 40—4 8%, zum bil- 
ligsten Tagespreise; 

Feinere Qualitäten, je nach Alter und 
Korngehalt, a M. 1—2 p. ½ Ltr.exel. 
Fass oder a M. 1!/,—21/, p. 1/1 Ltr. 
inel. Flasche, Kiste und Packung; 

@erantirt reiner, alter Korn (feiner wie 
Cognac) a M. 3.— p. !/, Liter incl. 
Flasche Kiste und Packung. 


Preise verstehen sich „ab hier, | 


netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 
nach Uebereinkunft. 


Kneiff & Wagener, 


Dampf- Kornbranntwein- Brennerei, 
Nordhausen am Harz. 


ſt laut vieler Hun⸗ 


dert geſandter Belobi⸗ 
gungen, ſämmtl. mit 
Nachbeſtellung., die 
reinlichſte, prak⸗ 
tiſchſte Pfeife. Pfeifen⸗ 
ſchmier gänzlich be⸗ 
ſeitigt. Beſtes Mate⸗ 
terial, ſehr weit ge⸗ 
bohrt, mit mein. ſehr 
leicht. unverwüſtl. 
Abguſſe aus reinem 


Aluminium 
Guß, nicht Blech, 


ch 


iversal 


rockenrau 
Pfeife 


a Un 
r 


A bertrifft dieselbe in 
u Reinlichkeit u. Halt: | 
barkeit jede andere Pfeife der Welt. ES 


Jede Pfeife, bei welch. ſich im 
bauſſe Pfeifenſchmier anſammelt, oder 
e nicht gefällt, nehme ich unbeau⸗ 


C. H. Schroeder. 
Pfeifen⸗ und Tabak⸗Fabrik, Erfurt. 
Force⸗Specialität: 


Ben à 90 Pf. nachweislich in ganz 
Deutſchland außerordentlich beliebt.“ 


ersäumen Sie nicht 


Cc 
illuſtr. Preisliſte über interefj 
Hücher gratis zu verlangen. (591 


Al 
2836) Reichwald, Gr. Vandtker. 


Mig, ver- 
Der ehrliche Finder erhält 
2828 


m 15. dieſes Monats verbrannten 
dem Fuhrmann Werner am 


wei 3 von 17 
ren und alle ſeine 


yerter unaufgefor⸗ 


1 = Holzmnldenkipplowries 
audet zurück. Illuſtr. Preisl. gr. u. fr. 8 
5 flanſchigen Rädern, ſind in fertig 
Baitorentabat à 85 Pf. Feine leichte 3 


R. Oschmann, Konſtanz 58, Baden. 
billi 
800 edehandwerfzeug zu berkauf Lain 


verſendet den Centner zu 185 gegen 
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ag. im Durchſchuitts⸗ Gewicht von 


allen Zwei der Laudwirthſchaft, den 
Bil — 1. Unterer en Aufnahmebe —＋ 


wirtde, Inspektoren — 1c. Hospitanten zuläſſig. — Na 6 
auch über Penſion x ertheilt 8 nue ‚a PER 
Direktor Dr. Funk, Zoppot. 
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ariazeller = 
3 Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


mentbehrliches althekanntes Haus- und Volkswittel, f 


Merkmale, an welchen man Magenkraukheiten erkennt, find: A — 1 * 
Schwache des eg x übelrie er Atem, Bläbung, ſaures Aufſtaßen, it, BR 
En ebbreunen, übermäßige Schleimpre n, Helbſucht, Etel und FEI 
RUE Erbrechen, Nagenkrampf, Hartleibigkeit oder Berfiopfung. N} 
Zul laden des Magens mil 


Auch bei Kopſſch alle cr vom Magen herrührt. Nebers Kr 

n peiſen und Getränken, Würmer, FIR 
dedber⸗ und Hämorrheidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. N 
n Bei genannten Krankheiten baben ſich die Martiazelier IF 
ten- Freyfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, FR 
was Hunderte von 2 beftärigen. Preis à Flaſche jamimt F 
VS ga 80 Pf. Dop esche — 1.40. Central“ Tin 
PBVerſand durch Apstheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). HR 
— Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
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1 iu beachten. 
Die Mariazeller Magen : Tropfen find echt zu haben in 
den meiſten Apotheken. 

Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke, Brieſen: Apot. Osec arschüler. 
Gilgenburg: Apoth. M. Feuersenger, Gollub: Adlerapotheke, 
Leſſen: Apotd. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm, 
Rehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Adlerapotheke. 

Vorſchrift: Alos 15/0, Zimmetrinde, Corianderſamen, Benchelfamen, 
Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwer wurzel, Entianwurzel 
* 


Rhabarbara von jedem 1.5. Weingeiſt 60% — 750,40. 
ST Fe en a — 2 BETT „ 
SIEHE a TS 5 2 7 
ART Weidlich Seile 
V. 1 n ISENE- ers Ta RER = 
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Beste und durch — 
Verbraue 
billigste Waschseife, 


Giebt der Wäsche einen 
angenehmen 
aromatischen Geruch, 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
eine andere in Gebraneh nehmen. 
„„5ßEbb00ͤͤ ͤ vv 
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit he Stückes 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken. 
Zu haben in Graudenz: bei: Rud. Dombrowski, PF. Dumont, 
F. A. Gaebel Söhne, T. Geddert, Ulrich Grün, Fritz Kyser, Gustav Liebert, 
Lindner & Comp. Nachf., A. Makowski, C. Miehle, Drog-Hdlg. der Schwanen 
Apoih, am Markt, Hans Raddatz, Paul Sambo, Paul Schirmacher, Getreide- 
markt 30, Gustav Schulz, Jul. Wernicke; in Briesen Wpr.: bei Max Bauer, 
Wald. Brien, Chr. Bischoff, A. Bolinsky, Gust. Dahmer, M. Sass, G. Templin Nchfl., 
W. Tietz, Emil Weiss; in Calmsee Wpr. bei: Otto Deuble, L. von Preetz- 
mann, J. Scharwenka; in Deutsch — — bei: R. Böttcher, L. Kowalski, 
L. Schilkowski; in Freystadt Wpr. bei: L. Lange; in Hohenstein b. Allen 
stein bei G. Bartlikowski, W. Mehrwald, Rauscher 4 Reimer; in Lanen- 
burg in Pommern bei: Paul Albrecht, Joh. Borowsky, August Laude, 
Ludw. Possiwan, W. Schendel; in Laufenburg Wpr. bei: J. Aunussek, 
Gust. Gestewitz, A. Kurzinsky, J. Rost, F. Schiffner; in Löbau Wpr. bei: 
A. Biernacki, Otto Danielowski, M. Hoffmann, L. H. v. Hulewicz; in 
Neidenburg Opr. bei: C. Fink, Ad. Grabowski, Emil Kollodzieyski, 
Carl Möschke, A. Meuter, J. Siegmund, Erich Sperling, in Osterode Opr. 
bei: Emil Bahlau, Otto Dewald, PF. W. Hendrian; in Riesenburg Wpr. 
bei: E Decker, Fritz Lampert. Ed. Stahr, H. Wiebe; in Rosenberg Wpr. 
bei: H. Neumann’s Wwe., O. Strauss; in Schwetz Wpr. bei: Albert Block, 
Bruno Boldt, Gust. Hintz, C. A. Köhler, 
Soldau Opr. bei: Oscar Borkowitz, C. Engler; E. Goering, E. Groeger, 
Fräul. Emma Popp, O. Retikowski; in Strasburg Wpr. bei: D. Balzer 
Nachfl. (Inhaber Emil Behnke), K. Koczwara, J. von Pawlowski & Co., 


L. Pick; in Schöneek bei: Geschw. Bauer. 90364) 
Sooo TT Für Rettung von Trunkſucht! 
2 | Grimmaische EB 5 8 ap⸗ 
Er Ä 118 prob. Meth. z. ſof. radikalen Beſei⸗ 
= Gesundheits E Haug, m., We. en 3. vollz. 
air; von E keine Berufsſtör., u. Gar. 
; Kinderwagen ‘6 Brief. ſ. 50 Pf. i. Briefm. beizuf. Man 
Ein Erfolg der Feureit ! adr.: „Privat-Anstalt Villa Ori- 
Die Kinder- u. stin a bei Säckingen, Baden. (2294) 
Puppenwagen u .. ee a 
Bi 39 — Fabrik von | — - 
Julius Tretbar, Grimmai.S5 tehrerxdufe 5 


- 
* 


Nverſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Höchſte Leiſtungs fähigkeit. 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ſtellte Kinderwagen v. 7½ —75 Mk. 
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ſchöne Wagenpferde, 


verkaufen. Dom. Gr. Loßburg 


Dankſagung. 
Seit langer Zeit litt ich an Bett⸗ 
näſſen. Das Bett wurde ſehr hänufi 
naß gemacht, und nirgends konnte i 
Hülfe finden. Ich wandte mich daher 
an den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Hannover, 
der mich völlig heilte. Spreche meinen 
tiefſten Dank aus. 
(gez.) E. Fricke, Ahlten bei Ilten. 


| Einige Hundert 


Dunkelbrauner Wallach 


9 J., 5 Zoll, fehlerfrei, complett geritten, 
truppenfromm, a. Damenpferd gegangen, 
wegen Ueberfüllung d. Stalles verkäuflich. 
Hauptmann Krauſe. Marienwerder. 


Zum Verkauf 


ein brauner Wallach 


P. Thiele, Kallinkerſtraße 23. 
6 Stück 3 ½ ñ Jährige 
holländer Stiere 


von 8 Centner Durchſchnittsgewicht, 
drei junge, = Maft geeignete 


ſen 


von ½ ebm Inhalt, 600 mm Spur 
(Syſtem Schweder), mit doppel⸗ 


betriebsfähigem 
Zuſtand mit M. 52,— p. St. — 
auch bei kleinen Beſtellungen — 
ſofort abzugeben. Gefl. Anfragen 
bef. unter Nr. 2695 die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz. 


verkäuflich. (2455 


2 Be 
5 u .. 


— 


20 Auhkülber 


(ſchwere Holländer), per Pfund 30 Pf., 
8 Tage alt, giebt Januar — März auf 
vorherige Beſtellung zur Aufzucht ab. 
Dominium Klecewo bei Mlecewo. 


Imiebeln 


(1751 
orita Kaliski. Thorn. 


Georg Ritz, H. J. Pommer; in 


r daſpſicſe 


5 Jahre alt, 5“ groß, find billig zu 


(2898) | W 


für ſchweren Zug, 1,68 groß, 7 Jahre. g 


ſind in Blyſinken bei Hohenkirch 8 


Augefähr 30 Bull: und 


aſſ ⸗Stiere 
Ceutuer, 


150 Jahr. Sammel 
nd el. Jihrlinge 


weidefett). 
Mehrere Tauſend Centuer 


Speiſckartoffeln 


(Magnum bonum, Achilles, 
Champion, gelbe Rosen, Sim- 


ISOn) verkauft 


Dom. Auguslinken 
bei Plusnitz Wpr. 


Auf dem Dom. Wengern, Station 


Braunswalde bei Marienburg ſtehen 


150 Stück 


weidefette Schafe 


zum Verkauf. (3048) 
100 Stück 646 


gute Mutter⸗Schafe 


ſtehen wegen Aufgabe der Schäferei 


zum Verkauf in Königswalde bei 


JMorroſchin, Bahn⸗ und Poſtſtation. 


Boctverkauf! 


Stark entwickelte, gut gebaute 


Orfordſhiredown = Börde 


Jim Januar und Februar 1892 geboren, 


ſtehen zu ermäßigten Preiſen zum Ver⸗ 


kauf in Annaberg bei Melno, Kr 


eis 
Graudenz. (477) 
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orkverkanf 
aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 
per CTzerwinsk zu richten. (1492) 


Plehn. 
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Eber „Samson“ erhielt 


Staats- Ehrenpreis. 


gung. Nur formvollendete Thiere 


werden nicht abgegeben. 


Ku 


r n 
P e N a an 
2 * 8 ae 8 n e 
“ * 3 0 * — . 
7 u E * un 


. 
3 


Stallmaſt, kernfett, verkau 
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SS 1 
in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis, 
Stammzüchterei der grossen weissen | 


englischen Vollblutrasse 4 
der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Pried-« # 
richswerth. Wiederholt prämiiert. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
1892 Königsberg / Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
Albrecht. 1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv« 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 


Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. 
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ehm, Klein Grünho 
8 bei Groß Falkenau. bof 


100 ſchwere junge 


Numbonillet⸗Zuchtſchafe 


große, ſtarke 8 be Lebendge⸗ 
wicht mit 16 f. pro pd. ab. (2849 


14 2 und jährige Stiere 


ſtelle ebenfalls ſehr billig zum Verkauf. 
M. Marcus, Marienwerder. 


Deu Herren 


Buts⸗ und Molkerei⸗Beſitern 


empfiehlt ſich zur Lieferung von beſten 
engl. Läufer⸗bezw. 
Futterſchweinen 


in jeder Quantität und Jahreszeit zu 


— * Ir 


civilen Preiſen (2522) 
M. Raabe 

Schweine - Berjandt - Gejchäft en-gros 
Culm a. W. 


12 fernfette 


Schweine 


ſtehen zum Verkauf. 


Stobbe, Culm. Neudorf 
(2848) bei Culm. 


Deulſche Doggen 


3 ſilbergrau, 1 dunkelbraun, 6 Wochen 
alt, Ohren ſpitz, koupirt, Stück 12 Mk., 
ebenſo eine Doggenrüde, 1½ Jahr 
alt, ſehr ſtarkes Thier, weil mir zu 
ſcharf, für 15 Mark giebt ab (3033) 
Großmann, Golotty p. Unislaw. 

Ein ſchwarzer, fein dreſſirter 


Pudel 


der alle Hundekünſte macht, die es giebt, 

wird billig verkauft; weshalb, brieflich; 

kann auch auf Probe verſandt werden. 
(2886) Korella, Tiegenhof. 


A rr 
Ich wünſche ein kräftiges (2834 


ferd 
möglichſt dunkelbraun ohne Abzeichen, 
ruhig im Zuge u. mit guten Beinen, nicht 
unter 5“ groß, 6—7 Jahre alt, zu kaufen. 
E. Flater, Marienburg Wpr. 


Kaufe jeden Poſten „ (2720 
fette Schweine 


und zahle die höchſten Preiſe; bitte mich 

zu benachrichtigen. Leon Stawowiak; 

Biebhändler, Podgorz bei Thorn. 
Jedes Quantum große und kleine 


Läuferſchweine 


kauft überall zu jeder Jahreszeit 

M. Raabe, Culm a. W., 
Schweine⸗Verſandt⸗Geſchäft en-gros 
1 x e ren 
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Zuchtziel 
Zeugnisse über die 
mit gutem Stammbaum werden zu 


Mit Grund tadelnswerthe 
Unter 2 Monat alte Thiere 


Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 9166 

Es kosten: 2—3 Monat alte Eber = Mk. Säue 50 Mk. 


3—4 1 „ 9 „ ” 70 1 
(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). = 
Sprungfähige Eber (150—400 Mk.), gedeekte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200—300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 
Friedrichswerth 189. 
Garantie gesunder Ankunft anf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
ige mit dicken Sücken verwahrt, so dass die 
Thiere vollständig gegen Kälte geschützt sind, 


Ed. Meyer. 


